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Der Bischof von Meißen vor Gericht .

Unker der Anklage des Devisenvergehens - Keule begann die Verhandlung im Berliner Landgericht.

DNB B e r l i « , 14. Nov . Vor der L Strafkammer des
Berliner Landgerichts , der Spezialkammer fiir Devisen -
strasfache« , begann am Donnerstag vormittag der Prozeß
gegen de » Bischof von Meißen , Peter Legge, nnd
seine Mitangeklagten .

Im Hinblick ans das starke Interesse , das dieser Prozeß
findet , der mit Rücksicht ans die Persönlichkeit des ange -
klagte« Bischofs als Höhepunkt in der Reihe der D e v i s e n-
strafverfahren gegen Mitglieder der katholische«
Orden angesehe « werden muß , ist z«r Durchführung der
Verhandlungen der große Schwurgerichtssaal im alte «
Sriminalgericht in Moabit bereitgestellt worden .

Schon lange vor Beginn der Verhandlung wartete vor
dem Eingang zum Zuhörerraum aus der Straße eine dichte
Menschenmenge , die Eiulaß begehrte . Der große
Schwurgerichtssaal reichte bei weitem uicht aus . Für die
Unterbringung der Presse sind besondere Vorkehrungen ge-
trosfen worden . Aus allen Teile « des Reiches und aus
dem Ausland ' haben sich die Berichterstatter der
großen Zeitungen eingesunden .

Nach Erössuuug der Sitzung ruft der Vorsitzende die
Angeklagten ans . Es find neben dem SSjährigen Bischof
Peter Legge , dessen Bruder , der 4Kjährige Dr . Theodor
Legge , Generalsekretär der akademischen Bonisatinsver -
eiuignng in Paderborn , sowie der 47jährige Generalvikar
Domherr Professor Dr . Wilhelm S o p p a aus Bautzen , die
ZZjährige Auguste Klei « aus Paderboru , die aber vom
Erscheine « in der Hanptverhandlnng entbnnden worden ist,
und der SSjährige Generalsekretär Wilhelm Freckmann
vom Bonisatinsverein in Paderborn . Gegen diesen ist das
Verfahren inzwischen vorläufig eingestellt worden , weil er
nur der Begünftignng des Dr . Theodor Legge angeklagt ist
und die hierfür zn erwartende Strafe kaum ius Gewicht
falle» würde , neben de« fünf Jahre « Zuchthaus , die er be-
reits kürzlich in dem Gemeinschastsversahren mit dem
Generalvikar des Bistnms Hildesheim erhalten hat .

Die strafrechtlichen Vorwürfe .
Nach dem Eröffnungsbeschluß werden den drei erste» An -

geklagten fortgesetzte Devisenversehlnugen in zwei
Fällen , begangen in Bautzen , dem Sitz des Bistums Mei -
ßen in Berlin , Paderboru und Münster in der Zeit vom
20. Januar bis 9. April 1934 zur Last gelegt . Die beide»
anderen Angeklagten sollen sich der Begünstigung des Dr .
Theodor Legge schuldig gemacht haben , indem sie bei der
Durchsuchung seiner Arbeitsräume durch die Beamten der
Zollfahndungsstelle belastende Schrift st ücke besei -
t i g t e n . Aus den Ermittlungen der Zollfahndungsstelle und
der Staatsanwaltschaft ergibt sich , daß unter dem Vorgänger
des angeklagten Bischofs das Bistum Meißen im Jahre 1926
in Holland eine 300 000 - Gnlden - Anleihe anfgenom -
men hatte . Hiervon waren bereits 90 000 Gulden vrdnuugs -

gemäß getilgt worden . Der Kurs der Obligationen im Aus -
land schwankte zwischen 40 und 45 v . H und reizte daher nach
Auffassung der Anklage zur weiteren Tilgung auch mit
unerlaubten Mitteln als infolge der inzwischen er -
lassenen einschneidenden Devisengesetze der frühere Weg nicht
mehr beschritten werden konnte .

Vom Jahre 1933 ab war ein Obligationsrückkauf nur
noch mit Hilfe des Exportbonds möglich. Das verteuerte
aber den Kurs erheblich , und daher wurde laut Anklage
unter Mitwirkung des berüchtigten Dr . H o f i u s . des Lei -
terS der Universumbank , ein anderer , ungesetzlicher Weg ge -
sunden . Zur Tilgung der restlichen 210 000 Gulden der
Auslandsanleihe des Bistums Meißen war ein Betrag von
180 000 RM . nötig . Durch Vermittlung des Dr . Theodor
Legge flössen dem Bistum Meißen um die Wende des
Jahres 1933/34 aus dem für Diasporazwecke ausgeschütteten
Vermögen des Schutzengelvereins in Paderborn dar -
lehensweise 100 000 NM . zu . Dieser Betrag wurde der
Zweigstelle Münster der Uuiversumbauk überwiesen , nach-
dem er zur Verschleierung seines Verwendungszweckes
einen Umweg über verschiedene andere Banken und Konten
genommen hatte . Die noch fehlenden 80 000 NM . wurden vom
Bistum selbst ausgebracht .

Es soll sich da zum Teil um Geschenke des Bonifatins -
Vereins zur Entschuldung eigener Gemeinden , sowie um Be -
träge handeln , die vom bischöflichen Gabenkonto stammen .
Von den 80 000 RM . wurde später ein Teilbetrag von 40 000
RM . bei der Universumbanl in Münster bar abgehoben . Die
Quittung dafür erteilte Dr . Theodor Legge . Die Anklage sieht
aber als erwiesen an , daß der Betrag in Wirklichkeit dem
Dr . H o s i u s zugeflossen ist, der dies« 40 000 RM . zusammen
mit den vorerwähnten 100 000 RM . nach Holland ver -
schoben hat . Die jeweils über die Grenze geschmuggelt ^
Beträge wurden dem Bistum Meißen unter dem Decknamen
„Bistum Utrecht " bei der Universumbank in Amsterdam gut -
geschrieben.

Die Mitschuld des Bischofs leitet die Anklage aus einer
von ihm am 27 . November 1933 erlassenen Verfügung her ,
wonach der mit der Führung des Briefwechsels und >»er münd¬
lichen Verhandlungen betraute Mitangeklagte Profefs .ir Dr .
Soppa dem Bischof persönlich alle acht bis zehn Tage Bericht
über den Stand der Anleiheangelegenheit erstatten !ollrs . Als
weiterer Mitarbeiter und Berater in finanziellen Fragen
stand dem Bischof sein Bruder Theodor zur Seite .

Der Verlauf der Verhandlung wird ergeben , inwieweit
diese Anklage zutrifft und inwieweit sich eine Beteiligung der
Angeklagten beweisen läßt . Ursprünglich waren nur zwei
Sitzungstage vorgesehen . Es erscheint aber sehr zweifelhaft ,
ob sich der überaus umfangreiche Prozeßstoff an zwei Ver -
Handlungstagen erledigen läßt .

Der Lebenslaus des Bischofs von Weihen.
Nach Erledigung einer Reihe von Formalitäten schildert

der Angeklagte Bischof von Meißen , Peter Legge , seinen
Lebenslauf .

Er wurde am 16. Oktober 1882 als Sohn des Biebrauerei -
meisters Legge in Brakel , Kreis Höxter (Westfalens , geboren .
Nach erfolgreichem Mittelschulstudium und der Erlangung der
Voraussetzung für den geistlichen Beruf wirkte er zunächst im
Mansseldischen vom 22 . März 1907 ab als Priester . Von 1911
bis zu seiner Berufung als Probst nach Magdeburg im Jahre
1924 war Peter Legge als Vikar und Studentenseelsorger in
Halle tätig . Während seines Wirkens als Probst in Magde -
bürg war Legge auch mit dem Kommissariat für den sächsischen
Anteil der Erzdiözese Paderborn betraut . Am 9 . September
1932 wurde er an die Spitze des Bistums Meißen berufen nnö
erhielt am 28. Oktober 1932 in der Probsteikirche Sankt Seba -
stian in Magdeburg durch Erzbischos Dr . Klein aus Pader -
born die bischöfliche Weihe . In diesem Zusammenhang muß
erwähnt werden , daß der Angeklagte seit Jahren im Vorstand
der Paderborner Diözese war , die ihm mit Rat und Tat zur
Seite stand .

Keule wähll England.
Man rechnet mit einem eindeutigen Sieg Batdwins.

8 . Londo « , 14. Nov . sDrahtmeldu «g ««feres Vertreters .)
Das englische Volk steht heute an den Wahlurnen . Seit 8 Uhr
morgens sind alle Wahllokale Britanniens für die Stimm -
abgäbe geöffnet . Die meisten werden erst um 9 Uhr abends
schließen . In den ersten Vormittagsstunden sind im Straßen -
bild Londons wenig äußerliche Anzeichen des großen Ereig -

200 Verletzte in Aegypten.
Blutige Strahenkundgebungen gegen England / Muß die ägyptische Regierung zurücktreten ?

e - Kairo , 14. Nov . I « Aegypten ist es gester« « icht nnr
i» Kairo , f»« der « a« ch i« aadere « Städte « z« schwere «
e « gla » dfei « dliche » U « r « hen gekomme» , bei de«e«
schließlich die Polizei »« d sogar das Militär eingreife »
m«ßte . Drei Todesopfer ««d gege« 200 Verletzte

z« verzeichne « .
Der innere Grund

zu den Vorfällen bildet
die außerordentliche Er -
regnng der Bevölke -
rnng , die ausgelöst
wurde durch die Absage
des Vertrauens der
Wasd- Partei an die Re -
gierung wegen allzu
großer Nachgiebigkeit
gegenüber den Englän -
dern . Ausgelöst wurden
sie nun anläßlich einer
Feier des Unabhängig -
keitstages durch ägyp -
tische Studenten , wobei
diese sich in england -
feindlichen Kundgebuu -
gen und Angriffen auf
den britischen Außen -
minister Hoare ergin -
gen. Die Demonstran -
ten zogen zum e u g l i -
scheu Generalkon -
s u l a t und z e r t r ü m-
werten dort die Fen -

M. E. Nahas Pascha stersch ^ i b e n. Ein
Präsident der Wafd-Partei. großes britisches Kauf¬

haus in der Nähe des Konsulats wurde ebenfalls angegriffen
und beschädigt - Als die Polizei eingriff und einen Trupp von
etwa 100 Studenten unter Verwendung des Gummiknüppels
zum Auseinandergehen aufforderte , griff die Menge , erbittert
über die Verletzung eines Studenten , die Polizei an
und entwaffnete sie . Mehrere Polizeibeamte wurden
über die Straßenmauer in den etwa sechs Meter tiefer lie -
genden Hof der englischen Kaserne geworfen . Der Polizei -
offizier , der ebenfalls schwer verletzt wurde , rief englische
Soldaten um Hilfe an . Die Engländer griffen aber nicht ein .
Die Studenten zerstreuten sich, bevor Polizeiverstärkungen
eintrafen . Die ausländischen Gesandtschaften wurden durch
Infanterie geschützt.

Nach den bisherigen Feststellungen sind im Anschluß an
d,e Tumulte von Mittwoch mittag 19 verletzte Polizisten und
18 verletzte Demonstranten in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert worden Von den Polizisten sind neun schwer ver -
letzt. Samtliche Gesandtschaften sind teils durch Polizei teils
durch Militärwachen geschützt worden .

Auch in T a n t a h kam es zu schweren Unruhen . In einem
° 1 utlgen Straßenkampf zwischen Polizei und einer
feindseligen Menge wurden 45 Polizisten verletzt , davon 13
schwer. Die Polizisten eröffneten das Feuer auf die Angrei -
fer , wobei e,nMann getötet und drei schwer verwundet
wurden . Die Kundgeber steckten einen Polizeikraftwagen und
ein Motorrad tn Brand .

® " ®" f 9
.
un ö 0e9 e" ®N8fon&- die die nationalistischeWasd - Partei ut die Bevölkerung getragen hat . entlud sich in

Kairo in den Abendstunden ein zweites Mal im Anschluß an6er ,ffene Massenversammlung , in der der Führer derWa »d - Partei , Nahas Pascha , sprach. Trotzdem umfang -

es
'

rf/ÄS L getroffen waren , kam
' Nahas Pa,cha sich zu dem Volkshaus , der Zentrale

(Fortsetzung auf Seite 2^

nisses zu spüren . Die einzige Propaganda wirb von Privat -
! antos gemacht , die laut tutend durch die Straßen slitzen und

die Namen ihrer Kandidaten tragen . Bezeichnend ist , daß
viele Wagen das Wort „Voit" , d . h . „Wählt " zur Schau tra -
gen . Diese Wagen kommen ausschließlich aus dem Lager der
Rechten , wo man nichts so sehr befürchtet , als daß die natio -
nalen Wähler aus Bequemlichkeit und Siegessicherheit einfach
zu Haufe bleiben . Bisher sprechen alle Anzeichen dafür , daß
die Anhänger der Regierung ausgesprochen „wahlfaul " sind,
während im sozialistischen Lager Lebendigkeit und Aktivität
herrscht .

Die Morgenblätter der beiden großen Kampfgruppen
machen selbstverständlich letzte gewaltige Anstrengungen , den
noch unschlüssigen Teil der Wählerschaft auf ihre Seite her -
überzuziehen . Die beiden feindlichen Hauptquartiere geben
heute morgen folgende letzte Schätzungen des Wahlergebnisses
heraus . Die Konservative Liste lautet :

Konservative 346
Nationalliberale 35
National . Arbeiterpartei 6

Arbeiterpartei
Linksliberale

887 für die Regierung .
213
15

Die Prophezeiung der Linken lautet :
Konservative

Nationalliberale
Nationale Arbeiter

228 für die Opposition .

324
25

4

353 für die Regierung

Sozialisten
Linsliberale
Unabhängige

20
«

262 für die Opposition .
Man sieht aus diesen beiden Listen, daß die Schätzungen

nicht allzu weit auseinandergehen . Im alten Unterhaus hatte
die Regierung 513 und die Opposition 102 Sitze . Selbst die
Opposition ist von einem eindeutigen Sieg Bald -
w i n s überzeugt .

Man rechnet damit , daß 225 bis 230 Wahlkreise noch heute
im Laufe der kommenden Nacht das Ergebnis veröffentlichen
können . Der morgige Tag wird 330 weitere Ergebnisse brin -
gen 40 Mitglieder des neuen Unterhauses find bereit ? ge-
wählt , da sie keine Gegenkandidaten haben . Der Rest von 20
Ergebnissen wird erst »m Samsta « erwartet .
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Der Aufruhr in Aegypten.
^Fortsetzung von Seite 1.)

der Wafd - Partei , begeben hatte , zu erneuten Zusammen -
stößen . Bei dem Eintritt Nahas Paschas in das Volkshaus
brach die Menge , die ihn begleitete , in Hochrufe auf ihn aus .

Rufe wie „Nieder mit de« Engländer « !" und „Es lebe
die Revolution !" wurde « laut .

Die Polizei ging darauf mit der Waffe gegen die Menge
vor und stürmte , als die Rufe nicht verstummen wollten ,
das Volkshaus . Zahlreiche Verhaftungen wurden vor -
genommen . Bei dem Vorgehen der Polizei mit der Waffe
wurden etwa 30 Personen durch Schüsse verletzt .
Einer der Kundgeber wurde getötet . Auch mehrere Polizisten
erlitten Verletzungen .

Die Gesamtzahl der Verletzte« beider Seiten belauft
sich bis Mittwoch abe« d in Kairo aus 100, i« Tautah

ans 70.
Nahas Pascha fand in feiner Protest rede gegen

England und die englische Einmischung in innere Angelegen -
heiten Aegyptens scharfe Worte . Die Rede gipfelte in der
Bekanntgabe einer Entschließung , die vier Punkte enthält .
Zunächst wird das ägyptische Volk ausgerusen ,
jede Zusammenarbeit mit den Engländern
einzustellen . Weiter wird der Rücktritt der Regierung
als Protest gegen englische Einmischung gefordert . Der dritte
Punkt der Entschließung besagt , daß die Wasd - Partei der Re -
gierung jede Unterstützung versagen werde , wenn sie nicht zu -
rücktritt . Schließlich wird jede Regierung abgelehnt , die mit
den Engländern zusammenarbeitet .

Die Rede Nahas Paschas wird in den Kreisen , die nicht
der Wafd - Partei angehören , als Aufruf zur Revo -
lution angesehen .

Im Augenblick herrscht zwar überall Ruhe , jedoch be -
fürchtet die Regierung für Donnerstag eine Fortsetzung
der Unruhen und ein Uebergreisen auf die Pro -
vinz . Sämtliche Gouverneure und Polizeikommandanten
haben strengste Weisungen erhalten .

Der Streik aller ägyptischen Hochschule » ,
der am Mittwoch begann , wird Donnerstag fortgesetzt .

Nach der scharfen englandfeindlichen Rede Nahas Paschas
und nach der Entschließung , die in der Massenversammlung
bekanntgegeben worden war ,

nimmt ma« hier allgemein a« , daß die Regier «»«
zurücktrete« wird .

Die weitere Entwicklung ist allerdings völlig ungewiß . Nach-
haltige Wirkungen auf den Mittelmeerkonflikt werden aber
nicht erwartet . Die ägyptische Regierung fordert das Volk
auf , Ruhe zu bewahren . Sie weist auf die großen Gefahren
hin , denen Aegypten bei einer Störung der öffentlichen Ord -
nung ausgesetzt sei. Die Studenten besonders werden er -
mahnt , in die Unterrichtsräume zurückzukehren . Die Regie -
rung sei entschlossen, unter allen Umständen die Ordnung
aufrechtzuerhalten .

-I-
Den letzten Nachrichten aus Kairo zufolge sin» bei de»

gestrigen Unruhen allein in dieser Stadt eine Person getötet
und 102 verletzt worden , eine Anzahl davon schwer. Die
Studenten um die es sich bei den Zusammenstößen mit
ber Polizei hauptsächlich handelte , fordern außer dem
Rücktritt des Kabinetts Nessim Mascha auch
öie Wiederher st ellung der Verfassung , die im
Jahre 1034 bei der Auflösung des Parlaments lersproche «
worden war .

Abgesehen von den schweren Unruhen iu Tantah (120
Kilometer von Alexandrien ) , wo eine Person getötet und drei
schwer verletzt wurden , ereigneten sich auch Zusammen -
st ö ße in B eni Sue s, einer wichtigen Stadt am Nil , 125
Kilometer südlich von Kairo . Auch hier feuerte die Polizei
auf die Menge .

Die Ausfassung in England.
8. London , 14. Nov . sDrahtmeldung «nseres Vertreters .)

Die englische Presse berichtet ausführlich über die Ereignisse
in Aegypten und die Haltung der verschiedenen Parteien , ent -
hält sich aber — offenbar mangels Anweisungen aus Dow -
ningstreet — einstweilen jeden Urteils . Nur der „Daily
Telegraph " versucht in seinem Leitartikel , die gestrigen Vor -
gänge als bedeutungslos hinzustellen . Das Blatt behauptet ,
daß Wasd nur deshalb zum Angriff übergegangen fei, w eil
sie befürchte, daß die Liberalen unter Mohamed Mahud Pascha
die Führung übernehmen würden , sobald öie gegenwärtige
Regierung unter Nessim Pascha abgewirtschaftet habe .

Daß der heutige verfassungsrechtliche Zustand Aegyptens
auf die Dauer nicht haltbar ist, gibt man auch im konfcrvati -
ven englischen Lager ohne weiteres zu . ,

Die Regierung Baldwi « ist aber a«s begreiflichen
Gründen nichtgeneigt , sich in diesem Augenblick der Mit -
telmeerspannung vom ägyptischen Nationalismus Zugestand-
uisse abringen z« lasse «, die als Schwächezeichen Londons aus -
gelegt werden könnte«.

Die nächste Zukunft Aegyptens steht also in engem Zu -
sammenhang mit der Entwicklung der römischen VerHand -
lungen . Es bestätigt sich, daß öie letzte Unterredung Musso-
linis mit dem britischen Botschafter keine Fortschritte gebracht
hat . Aeußerungen der diplomatischen Korrespondenten der
Londoner Presse lassen im Gegenteil vermuten , daß der
römische Regierungschef hartnäckiger gewor -
d e n i st. Er soll sich jetzt überhaupt weigern , weitere Trup -
pen aus Libyen zurückzuziehen , selbst wenn die Engländer
vorher eines oder zwei ihrer mächtigen Schlachtschiffe zurück-
holen würden . Mussolini versucht offenbar , die gegenwärngen
Verhandlungen auf seine alte Jöee — öen Mittelm : erpakt —
auszudehnen . Er verlangt dem „Daily Telegraph " zufolge ,
daß Britannien sich für alle Zukunft verpflichten soll , seine
Flottenstärke im Mittelmeer zu einem bestimmten Verhältnis
zur italienischen Flotte zu bringen . Diesen Versuchen setzt
London starren Widerstand entgegen . Downingstreet iü min¬
destens vorläufig nur dazu bereit , die augenblickliche Span -
nung durch beiderseitige beschwichtigende Gesten zu erleichtern .
Ein Flottenpakt mit Mussolini liegt den Engländern nach
den bitteren Erfahrungen der letzten Monate durchaus fern .

Frankreichs Erwartungen
vom Ausgang der englischen Wahlen .

T. Paris , 14. Nov . lDrahtmelduug ««feres Vertreters .)
Der augenblicklichen diplomatischen Fühlungnahme zwischen
Paris und Rom — Unterredung des französischen Botschaf -
ters mit Mussolini und Besuch des italienischen Botschafters
bei Laval — wird in französischen politischen Kreisen keine
Bedeutung zugemessen . Man ist überzeugt , baß an der
Lösung des italienisch - abessinischen Konfliktes nicht weiter
gearbeitet werden kann , bis nicht der Anfang einer englisch-
italienischen Bereinigung gemacht wird . Mit größter Span -
nung warte man daher heute in Frankreich auf das Ente
der englischen Wahlen , nach denen man mit einer großen
diplomatischen Offensive des englischen Kabinetts rechnet .
Bei Betrachtung der Aussichten der einzelnen Kandidaten
widmet die französische Presse vor allem der Kandidatur
Winston Churchills besondere Aufmerksamkeit , dessen letzte
Ausfälle gegen die deutsche Politik in Frankreich so begei -
stertes Echo fanden . Man stellt heute in der Pariser Presse
mit Befriedigung fest , daß Churchill schon so gut wie ge-
wählt sei und begrüßt die Informationen aus London , wo-
nach für Churchill ein neues Ministerium ge -
schaffen werden soll , das Ministerium der Zusam -
menarbeit zwischen Flotte , Luftarmee und Heer . Man er -
wartet sich von diesem „GeneralstabSersatz unter Churchills
Führung eine gedeihliche Zusammenarbeit mit dem französi -
schen Generalstab .

'Bück in die. Zeit :
Das unruhige Aegypten .

Die Unruhen in Aegypten , die sich gestern ereigneten , kom-
men nicht überraschend, ' es mußte vielmehr erwartet werden ,
daß die ägyptischen Nationalisten , öie in der Wasd - Partei
organisiert sind , die Gelegenheit benutzen würden , um den
Einfluß auf öie Regierung zurückzugewinnen , den sie vor
Jahren verloren haben . Die Wafd - Leute möchten, da & Pre¬
mierminister Nessim Pascha die gegenwärtige schwierige Lage
Englands im Mittelmeer ausnutzen und von den Engländern
neue Zugeständnisse für die Unabhängigkeit
Aegyptens verlangen solle. Da die Regierung auf
diese Forderungen nicht einging , zog die Wasd - Partei jetzt
ihre Unterstützung vom Kabinett Nessim zurück. In den letz ,
ten Tagen wurde die Spannung noch vermehrt durch die
Guildhall -Rede des britischen Außenministers Hoare , die
zwar sehr entgegenkommend und höflich in der Form war .aber deutlich zu verstehen gab , daß die britische Regierung eine
Wiedereinführung der freiheitlichen Verfassung von 1923 nicht
wünsche. Sir Samuel Hoare bezeichnete diese Verfassung als
unbrauchbar .

Mit solchen Worten aber ist öen Aegyptern nicht gedient .
Sie haben nicht ganz mit Unrecht das Gefühl , daß sie einfach
als Objekt der englischen Politik dienen , auch dann , wenn
sie dafür große Lwfer zu leisten haben . Es rächt sich eben ,
daß England in seinen Beziehungen zu Aegypten immer
mit unklaren Begriffen gearbeitet hat und es regelmäßig ver -
mied , die staatsrechtlichen Verhältnisse auf eine unanfechtbare
Grundlage zu stellen . Was auf der anderen Seite allerdings
wieder begreiflich ist, denn Aegypten ist nicht nur die Fl an -
kendeckung für öen Suez - Kanal , es ist auch « ine
wichtige Etappe aufdem Wege nach Indien und zum
Sudan . Ohne schwere Gefährdung des Empire kann als»
England zumindest die militärische Vormachtstellung in
Aegypten nicht aufgeben . Deshalb find auch den Zugestand -
nissen an die nationale Empfindlichkeit der Aegypier da die
Grenzen gesteckt , wo die lebenswichtigen Interessen Englands
selbst anfangen .

Die ägyptischen Nationalisten aber wollen nicht Spielball
Englands sein , sie wollen selbst etwas zu sagen haben . Sie
lehnen es deshalb auch ab , daß Aegypten ip die englische Sank -
tionspolitik gegen Italien eingespannt wird . Denn die
ägyptisch- italienischen Beziehungen waren immer recht freund -
lich . Zehntausende von Italienern leben in Aegypten und zu»
dem hat das Land mit Italien eme aktive Handelsbilanz ,
würde also unter dem Verlust setner gesamten Ausfuhr nach
Italien sehr zu leiden haben .

In London hat man offenbar kommen sehen, daß die Lage
etwas gespannt werden würde . Die großen Flottenmanöver
vor Alerandria sind nicht nur eine Instruktionsstunde für
Italien gewesen , sondern sollten wohl auch den heißblütigen
Aegyptern eine Warnung sein , daß sie nicht vergessen . i»
welchem Maße sie unter dem Druck der englischen Kanone »
liegen . Das hat aber nicht viel geholfen . Und wenn man
auch nicht anzunehmen braucht , daß angesichts der gegebenen
Machtverhältnisse öie Unruhe größeren Umfang annehme »
wird , so ist sie doch gerade im Augenblick für die Engländer
sehr unbequem , weil sie den Italienern zeigt , das auch in dem
englischen Panzer schwache Stellen sind . Die jetzigen Vor -
gänge am Nil werden nun in London angesichts der Lage im
Mittelmeer um so unangenehmer empfunden , zumal die
italienische Propaganda sich an der Auspeitschung des ägpv -
tischen Nationalismus nach Kräften beteiligt hat .

Berufung des KnUnrsenakes.
Morgen durch Reichsminister Dr. Goebbels .

) ( ©erlitt , 14. Nov . Morgen Freitag , den 15. Nov ,
mittags 12 Uhr , wird in der Philharmonie die Jahres -
tagung der Reichskulturkammer stattfinden . Bei
dieser Tagung handelt es sich um das bedeutendste kultur -
politische Ereignis seit Bestehen deS nationalsozialistischen
Staates , da auf dieser Tagung die Mitglieder des
Reichskultursenats durch de,n Präsidenten der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , b e r u -
fen werden . An der Tagung werden neben der gesamten
Reichsregierung das Diplomatische Korps sowie alle maß -
gebenden Persönlichkeiten der Einzelkammern und der Par -
teiformationen teilnehmen .

Eingeleitet wird die Kundgebung mit Fanfarenklängen
und einem von Herbert Böhme verfaßten Vorspruch . Dann
spielen die Philharmoniker unter Leitung des Präsidenten
der Reichsmusikkammer Professor Dr . Peter Raabe . Danach
spricht Reichsminister Dr . Goebbels als Präsident der
Reichskulturkammer . Er beruft die Mitglieder des Reichs -
kulturfenats , in dem außer den Präsidialräten der sieben
Einzelkammern noch zahlreiche Persönlichkeiten des kultu -
relle » Lebens , insgesamt etwa 105 Personen , berufen werden .

An die Rede des Ministers schließt sich die von Eugen
Jochum dirigierte „Eroica " an .

AbeudS 18 Uhr findet dann die feierliche Eröff -
n » ng des umgebauten deutschen Opern -
hauseS mit den „Meistersingern von Nürnberg " unter
Leitung von Generalmusikdirektor Dr . Karl Böhme statt .

Am Samstag , den 16. November , vormittags 11 Uhr ,
tritt der Reichskultursenat zu einer ersten Arbeitstagung
zusammen . Reichsminister Dr . Goebbels wird eine Ansprache
halten . Anschließend gibt Reichsminister Dr . Goebbels im
Hotel Kaiserhof für die Mitglieder des Reichskultursenats
ein Frühstück .

Arbeiter als erste Gaste im Opernhaus .
A Berlin , 14. Nov . Bevor das Deutsche Opernhaus nach

d^m nunmehr vollendeten Umbau am Freitag aus Anlaß
der Jahrestagung der Reichskulturkammer mit einer großen
Festaufführung eröffnet wirb , waren am Mittwoch abend
bereits alle an dem Umbau beteiligt gewesenen Arbeiter der
Faust und der Stirn mit ihren Angehörigen eingeladen , um
einer Aufführung der „Meistersinger " beizuwohnen . Bereits
vor Beginn der Vorstellung hatten sie öie Freude , daß
Reichsminister Dr . Goebbels selbst zu ihnen sprach, um
ihnen Dank zu sagen für die geleistete Arbeit . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß in Zukunft nicht nur die Be -
g ü t e r t e n , sondern gerade auch die Arbeiter , der Mittel »
stand und das Handwerk hier eine Stunde der Erholung
und Erbauung finden möge .

vis haarwuchsfördernden Eigenschaften de »

TL& cr -ißiC&LlviLn
/ vom Facharzt experimentell nachgewiesen

Haarwuchsmittel Haarpflegemittel Haarwaschmitte )
von RM 1.. bis 7.50 von RM. 1.30 bis tot RM. -.11 bis 1.50

In den einschlägigen Geschäften erhältlich.
Silvikrin Vertrieb G . m. b. H- Berlin SW 68

Arbeitsdienst auch In Polen.
Auch Polen hat in der letzten Zeit den Arbeitsdienst eingeführt Arbeitsdienstmänner
beim Vorbeimarsch vor der Ehrentribüne während der Feier des 17 . Jahrestages der
polnischen Unabhängigkeitserklärung , die auf dem Mokotoxrer Felde bei Warschau
stattfand . (fWrffhffd. K >

Der Treueschwor der Evzonen.
In Griechenland fand die Vereidigung der Armee auf König Qe org IT. statt Ancfi die
sog . Evzonen , die Leibgarde , die sich durch ihre malerische Uniform auszeichnet ,
leistete des Treueid.
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Appell an die jungen Theologen.
Eine Rede des Reichsministers Kerrl in einer Berliner Studentenversammlung .

Cfh Berlin , 14. Nov . I » der »eue » Aula der MrwersitSt
sprach am Mittwochabend a» s Einladung der theologischen
Fachschaft Reichsminister Kerrl vor einer öffentlichen St »-
dentenversammlung .

Minister Kerrl schilderte i» längere « geistesgeschichtliche»
Darlegungen die Entstehung der Situation , wie sie Europa
und Deutschland bis zum Weltkrieg beherrscht hatte . Er fuhr
dann fort : Als dann die Stimme des namenlosen und unbe -
kannten Gefreiten ertönte , als Adolf Hitler xns predigte :

»Euer Schicksal kommt nicht von außen , es liegt i» Enerm
Innern , Ihr müßt nene Menschen werden !" da wurde i» nns
der Glaube wach, daß nicht das Eiuzelschickfal, sonder « die
gemeinsamen Aufgaben , daß die Nation , zusammengeschweißt
m einem Willen , das Wunder erzwingt .

Das Wunder geschah , der Glaube hat wieder einmal er-
wiesen , daß er im Menschen unendliche Kräfte freimache «
kann . Und wie einst die Wendung i« den Wissenschaften vom
Glauben ans vorwärts getrieben wnrde , so erlebte » wir die
Wendung innerhalb der Nation vom Gla « be «
her , wie ihn Adolf Hitler uns predigt «. Wir erlebten , was
i» Wahrheit für den De « tfche« Freiheit ist, nicht Zügellofig -
feit , nicht die französische Jgiberte ", sondern Zucht «nd Diszi¬
plin , Bindung an das Gewisse« in nns Das war die Bot -

fthaft , die vor 1900 Jahren »er Heiland verkündete , als et
predigte : „Das Reich GotteS ist inwendig i» Euch''

, denn
alles , was der Mensch znm Handeln wissen mnß , liegt be-

schloffen in seinem Gewisse«.
Wenn man hente kommt «nd nns sagt : „Ihr seid ht Wahr¬

heit nicht fromm , Ihr wollt uns den Glauben nehmen "
, dann

kann ich nnr sagen , so rief der Minister aus : Wer hat denn
den Glauben bewahrt in der vergangenen Zeit ? Wir haben
1923 erkannt nnd verstanden , was Jesus mit dem Glauben
meint , der Berge versetzt . Und wenn der Führer in seinem
Programm de« Artikel 24 anfgenommen hat , so ist daS Be -

k e n n t n i s zum positive » Christentum der A« S.
drmck einer Tatsache .

Nnr der kann Nationalsozialist sei» , der religiös ist.
Allerdings können weder Staat noch Partei sich an die Be -
kenntniffe binden , jeder einzelne hat das Recht, in sich selbst
über diese Dinge klar zu werden . Aber der Staat sieht aus
die Tat . Er sieht auf die praktische Liebe des Volksgenossen
zum Volksgenossen - Das ist eine Forderung , die in keiner
Weise im Widerspruch zum Christentum steht . (Beifall .)

Die evangelische Kirche steht heute vor derselben Entschei-
d« ng , wie einst das Volk in seiner Gesamtheit, sie muß mit
der Tatsache rechnen, daß eine neue Zeit gekommen ist , und
daß die Menschen dieser Zeit neu geworden sind. D i e
Kirche muß z « diesen Menschen kommen und
mit ihnen marschieren, ' denn ihr Arbeitsgebiet liegt
im dentschen Volk . Das Gros der Nation marschiert heute
mit dem Führer . Die Kirche hat zn entscheiden , ob sie mit-
marschiere« oder eines Tages , wenn das Volk bereits am
Horizont verschwindet, allein zurückbleiben will . (Beifall .)

»Mit mir ", so rief der Minister ans , „hat der Führer
«»d hat das de«tsche Volk Interesse «nr an einer Kirche ,
die a«s innerem Gesetz hera«s «nd aus sreie« Stücken

mit nns geht.
Go bin ich an meine Aufgabe herangegangen , ich will dem
deutschen Volk die Sicherheit wiedergeben , daß der Staat
seinen Grundsätzen nicht untreu wird und nicht daran denkt ,
das Christentum irgendwie anzugreifen ."

Minister Kerrl schloß , indem er der festen Ueberzeugung
Ausdruck gab , daß das Werk , das jetzt in der deutschen evan -
gelischen Kirche begonnen hat , gelingen wird , weil es gelingen
muß . Die Studenten brachten dem Minister zum Schluß
dieses wuchtigen Appells an die akademische Jugend lebhaft
Beifall «nd Zustimmung zum Ausdruck .

l♦ Kaupllag des Reichsbauerntages.
» NB . Goslar , 14. Nov . Nachdem dreitägige Sondertagun -

gen stattgefunden hatten , eröffnete der Sprecher des dritten

Reichsbauerntages , Ministerpräsident a. D . Granzow , am

Donnerstag die erste Haupttagung des dritten
Reichsbauerntages und erteilte Stabsabteilungsleiter
Dr . Merkel das Wort zu grundlegenden Ausführungen
über

„Die Neuordnung des Rechts
als Voraussetzung neuer Wirtschastsgestaltung ".

Dr . Merkel ging aus von den drei großen Lebensordnun -

gen des deutschen Mittelalters , der Markgenossenschaft ^
des

deutschen Bauerntums , der Zunftordnung der deutschen Städte
und dem deutschen Ritterorden . Er behandelte dann die Zer -

störungen dieser Ordnungen durch den Kapitalismus und

zeigte , wie die entstandene , volksfremd gewordene Rechts,rd -

nung durch die vom Nationalsozialismus aufgebaute neue

Lebensordnung der Volksgemeinschaft abgelöst wurde , die
durch eine neue Rechts - und Wirtschaftsordnung gerragen
wird . Im Reichsnährstand hat der Nationalsozialismus
diese Forderungen verwirklicht und als neue ^ tandesord -

«uituug eine neue Lebensgemeinschaft des deutschen Bancrn -

tums geschaffen. Dazu gehört eine neue Bodenordnung und
eine neue Marktordnung . Die neue Marktordnung
bedingt eine Lenkung der auf dem Leistungsprinzip ausge -
bauten Erzeugung . Diese Lenkung erfolgt durch das neue
Lieferungsrecht , das neue Betriebsrecht und das neue B e -
r u f s r e ch t . Das neue Lieferungsrecht hat Spekulation und
Börse ausgeschaltet und damit das Steuerungsmittel iür die
gesamte bäuerliche Erzeugung im Dienste der Volksecnäh -
rung geschaffen. Für das neue Betriebsrecht sind die Ver -
arbeitungsbetriebe dienende Glieder des Wirtschaftskrcislau -
fes . Sie haben die Aufgabe , sich standortsmäßig , betriebstech¬
nisch und absatzmäßig so in den Wirtschaftskreislauf einzu -
schalten , daß die Verwertung der Ernte und die Versorgung
der Bevölkerung so rasch, so gut und so billig wie möglich
erfolgen kann .

Das neue Berufsrecht der Marktordnung will einen ge-
sunden ehrbaren Kaufmannsstand schaffen und erhalten An
Stelle des polizeilichen Konzessionswelens tritt das - tue Be¬
rufsrecht der Marktordnung . Träger der neuen Ord
nung sind die Marktverbände als Selbstverwaltunzskörper -
schaften des öffentlichen Rechts . Neben die Selbstverwaltung

Vor entscheidenden Schlachten.
( Von unserem Sonderberichterstatter )

^ Dschibnti , 14 . Nov .
In Addis Abeba ist großer Jubel ausgebrochen , weil in

Ogaden abessinische Streitkräfte den Italienern eine Schlappe
beigebracht und einige Tanks erobert haben sollen . Die Jta -

Kener bestreiten die Richtigkeit dieser Behauptungen , sie stel-

len fest , daß die Opera -
tionen einen planmäßi -
gen Verlauf nehmen .
Es ist nicht das erstemal ,
daß von der einen Seite
das geleugnet wird , was
die andere als hieb - und
stichfeste Wahrheit hin -
stellt . Aber selbst wenn
an der Südfront italie -
nifche Abteilungen zer -
sprengt worden sind, so
will das im Rahmen
der gesamten kriegeri -
schen Ereignisse nichts
bedeuten . In jedem
Krieg gibt es auf bei -
den Seiten Verluste , in
jedem Feldzug Siege
uud Niederlagen . Daß
aber der Teilerfolg der
Abessinier in Ogaden
die Offensivbewegung
der Italiener nicht im
geringsten beeinflußt
hat , ergibt sich aus allen
vorliegenden Meldun -
gen. Havas weiß sogar
mitzuteilen , daß D a g a-
b u r , nördlich von Sas -
sabaneh , bereits zum

Stützpunkt italienischer Bombe « fl « gze « ge
geworden ist . Die Richtigkeit dieser Meldung braucht man
nicht anzuzweifeln , denn von abessinifcher Seite fehlt ein -

wandfreies Beweismaterial dafür , daß Dagabur und Sassa -
baneh noch in abessinischen Händen sind.

Die Abessinier haben im Augenblick anch n« r die eine
Sorge , möglichst rasch rechts und links der Eisenbahnlinie
Verteidigungsstellungen zu beziehen . Unausgesetzt gehen
Eiltransporte in das Gebiet ab, das zu durchstoßen sich die
Italiener anschicken . Immerhin scheint es richtig »« sei« ,

I daß auf abessinifcher Seite kein« Neigung mehr besteht , den
Italienern auszuweichen . Auch im Heeresbericht des Gene -
rals de Bono wird von dem Wider st and starkerseind -
licher Abteilungenbeider BesetzungderLand -
schaft Geralta gesprochen.

Tanks im Kakteenfeld . (Paramount Sound News , K-)
Ein Bild , das ebenso malerisch ist, -wie es die Schwierigkeitendes italienischen Vor¬
marsches io Abessini eo zeigt : Italienische Tanks beim Angriff an der Nordfront .

Wenn im Augenblick noch keine größeren Kampshandlun -
ge» z« verzeichne» sind , dann liegt das eben daran, baß die
Abessinier ihren Aufmarsch noch nicht restlos durchgeführt
haben und daß die Italiener noch nicht bis zu de» Stellunge «
vorgedrungen sind, die die Abessinier halten wollen . Aber
der Zeitpunkt ist nicht mehr fern , an dem es zu wirklich ern -
sten und entscheidenden Gefechten kommen wird , ernst für
beide Seiten , weil nnn das große Blutvergießen
beginnt und entscheidend ebenfalls für beide Seiten , mehr
vielleicht noch für die Italiener , deren Waffenerfolge für die /
römische Außenpolitik von unerhörter Bedeutung sind .
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Sturmvogel — Athanasius — Nereide.
Die erfolgreichsten Pferde der Saison 1935 .

Die im wesentlichen beendete Rennzeit des Jahres 1935
bestätigte nicht nur den vor zwei Jahren in Angriff genomme -
nen Neuaufbau öes deutschen Rennsports , dessen einmal be -
gonnener Aufschwung eine unbestreitbare Tatsache ist , sondern
war auch reich an stolzen Höhepunkten . Tage wie die des
„Braunen Bandes von Deutschland " in München - Riem , des
Kampfes um das Deutsche Derby in Hamburg -Horn oder des
Großen Preises von Berlin werden den Beteiligten unver -
gessen bleiben .

Zwei der angeführten Rennen standen im Zeichen eines
Pferdes : Sturmvogel . Der Oleander -Hengst , unser weit -
aus bester Dreijähriger , feierte mit dem leichten Sieg im
Deutschen Derby seinen größten klassischen Erfolg , den er , vom
sportlichen Standpunkt aus gesehen , im Großen Preis von
Berlin noch überbieten konnte . Hier traf er in Admiral Drake
auf einen Franzosen von Extra -Klasse. Auch gegen diesen
Gegner , der einige Wochen später das Grand International
von Ostende gewinnen konnte , setzte sich Sturmvogel erfolg -
reich durch . Daß er unter ungünstigem Gewicht im Großen
Preis von Baden hinter Athanasius und Travertin ein -
kam , konnte ihm von seinem Ruf nichts nehmen . Mit insge -
samt fünf Siegen trug Sturmvogel allein 10 5 9 5 5 Mark
zu der Gesamtgewinnsumme des Gestüts Schlenderhan bei,
die 267 734 Mark beträgt . Bon Sturmvogel , den unmittelbar
vor dem St . Leger leider eine leichte Lahmheit ereilte , wird
man auch im kommenden Jahre noch große Leistungen zu
sehen bekommen .

Eine Steigerung seiner Form , wie man sie vor Beginn
der Rennzeit kaum für möglich gehalten hätte , zeigte der vor -

jährige Derbysieger Athanasius . Dieser Hengst , der in
väterlicher Linie direkt auf zwei Derbysieger , Ferro und
Landgraf , zurückgeht , kam im Großen Hansa - Preis zu seinem
ersten diesjährigen Erfolg , dem er gleich daraus den Sieg im
Kölner Robert Geerling - Preis anreihte . Im Großen Preis
von Berlin lief Athanasius etwas enttäuschend , gewann aber
dann das „Braune Band von Deutschland " und schlug wenige
Wochen später im Großen Preis von Baden die gesamte erste
Klasse. Seine Gewinnsumme erreichte die stattliche Höhe von
91 085 Mark .

Den dritten Platz in der Liste der erfolgreichen Pferde
nimmt eine Zweijährige ein . Nereide , das Wunder an
Schnelligkeit , das einzige Pferd , das die 1000 Meter auf der
Hoppegartener Geraden in weniger als 60 Sekunden zurück-
legte , blieb ungeschlagen . In fünf Rennen ließ die wunder -
volle Stute ihre Gegner förmlich stehen. Insgesamt galop -
pierte die Stute , auf deren weitere Entwicklung man gespannt
ist, 42 500 Mark zusammen . Zusammen mit Athanasius trug
sie also fast zwei Drittel zu der Gewinnsumme des Gestüts
Erlenhof von 234 323 Mark bei . Dabei sind die Gewinne der
Erlenhofer auf der Hindernisbahn allerdings nicht gerechnet .

Zwei Oleander -Kinder folgen mit Dornrose und Ebro in
der Liste. Die Dianapreis - Siegerin Dorn rose gewann
41185 Mark , Ebro galoppierte 31950 Mark zusammen . Die
nächsten Plätze nehmen ein : Lampadius (27 715 M ) , Janitor
(26150 M . ) , Contessina (24 575 M . ) . Ricardo (24 100 M .>, Glau¬
kos (21 760 M . ) , Goldtaler (21717 M .) . Elanus (20 785 M .)
und Travertin ( 19 970 Mark ) .

trab die durch sie entstehende lebendige Rechtsordnung tritt
Me ständische Gerichtsbarkeit . Das Preisrecht wird zum
wichtigsten aber auch zum schwierigsten Gebiet der votkwirt -
ichaftlichen Gesamtgestaltung .

Im Anschluß an Dr . Merkel behandelte der Hauptabtei -
lvngsleiter II Dr . Brummenbaum

„Die Grundlagen der Erzengnugsfchlacht".
Der Vortragende führte u . a . aus :

Die Wehrfreiheit des deutschen Volkes kann auf die Dauer
nur dann gesichert werden , wenn darüber hinaus auch die
Nahrungsfreiheit gegeben ist . Die Marktordnung
kann erst dann ihren Zweck voll erfüllen , wenn die Erzeugung
in ordnungsmäßigen Bahnen verläuft . Unter allen Umstän -
den muß in dem kommenden zweiten Abschnitt der Erzeu -
gungsschlacht in die Breite gearbeitet werden .

Unter den verschiedenen Problemen spielt die Faser -
Versorgung eine besondere Rolle . Hier liegt der Hinde -
rungsgrund für eine schnelle Deckung unserer Versorgungs -
lücke hauptsächlich darin , daß die Grundlage , nämi 'ch die An¬
bauerfahrungen , verloren gegangen sind. Auch hier müssen
die bisherigen Anfänge auf ganz breite Basis gestellt werden .

Dr . Brummenbaum schloß seine Ansprache mit der Auf -
forderung , daß die versammelten Bauernführer mit unbe -
dingtem Vertrauen auf den Sieg in die diesjäh -
rige Erzeugungsschlacht zu gehen hätten .

Sodann sprach der Stabsleiter der Reichshauptabtei -
lung II Dr . K r o h n über

„Die Ordnung der Erzeugung ".
Die Voraussetzung für die Versorgung aus eigener Scholle,
so führte der Redner u . a . aus , liegt nicht so sehr in einer
bedingungslosen Erhöhung der Erzeugung auf allen Gebie -.
ten . Sehr viel wichtiger ist zunächst die Ordnung und
Lenkung der Erzeugung in die volkswirtschaftlich not -
wendigen Bahnen . Diese Führung kann nur durch einen
lebenswarmen , straff aufgezogenen ständischen Selbstverwal -
tungskörper durchgesetzt werden , der das letzte Dorf und den
letzten Bauern erfaßt .

Heute sind unsere drei großen Erzeugungslücken die
Eiweiß -, Fett - und die Faser lücke . UnS fehlen
augenblicklich rund eine Million Tonnen Eiweiß , das zu
neun bis zehn vom Hundert Futtereiweiß ist , rund eine Mil -
lion Tonnen Fett , das zu zwei Drittel für die menschliche Er -
nährung und ein Drittel für technische Zwecke benötigt wird ,
und Faserstoffe , bei denen wir augenblicklich noch zum über -
wiegenden Teil vom Ausland abhängig sind . So bedrohlich
wie diese Versorgungslage auf den ersten Blick erscheinen mag ,
Ist sie in Wirklichkeit nicht. Die Reserven im deutschen Bo -
den sind so groß , daß die statistisch berechnete Möglichkeit der
Selbstversorgung bei richtiger Ausnutzung aller Kräfte durch-
aus möglich ist . Allerdings kann die Sicherung der Ernäh -
rungs - und Versorgungsgrundlage nicht von heut « auf mor -
gen durchgeführt werden , sie kann auch nicht durch Berechnun -
gen und Anordnungen von oben allein gelingen . Die Grund -
lagen des Erfolges der Erzeugungsschlacht liegen im Gegen -
teil in einer ungeheuren Kleinarbeit bei jedem « in -
zelnen Bauern und bei jedem Mitkämpfer in der Tr -
zeugungsschlacht .

Am Schluß des Vormittags der ersten Haupttagung , die
dem Ordnungsgedanken gewidmet war , sprach der Reichs -
Hauptabteilungsleiter III Dr . Körte über

„Die Orduung des Marktes ".
Er ging aus von Richtlinien für die künftig « Ordnung der
Ernährungswirtschaft , die bereits in der parteiamtlichen
Kundgebung über die Stellung zum Landvolk und zur Land -
Wirtschaft vom 6. März 1930 enthalten waren . Er erkärte u . a. :

Die nationalsozialistische Auffassung , daß die Wirtschaft
nicht Selbstzweck , sondern Dienst am Volk nnd
am Wohl des Volksganzen ist , gilt in ganz besonderem Maße
für die Ernährungswirtschaft . Das Reichsnährstandsgesetz ,
das Reichserbhofgesetz und die Marktordnung waren die
Grundlagen , auf denen dieses Ziel errichtet werden konnte .
Erste Aufgabe der Marktordnung war es , stetige Märkt «, und
damit auch stetige , volkswirtschaftlich gerechtfertigte Preise für
Erzeuger und Verbraucher zu schaffen. Deshalb war eine
Ordnung der Absatzwege notwendig . Grundsätzlich
soll die Ware den besten , billigsten und kürzesten Weg vom Er -
zeuger zum Verbraucher nehmen , damit ihm eine hochwertige
Leistung zum besten Preis zur Verfügung gestellt werden
kann . Ferner muß zwischen allen am Markt beteiligten
Gruppen ein gerechter Ausgleich geschaffen werden . Kein
Gewerbe , keine Wirtschaftsgruppe , die zwischen dem Er -
zeuger und dem Verbraucher steht, soll sich auf Kosten anderer
Wirtschaftsgruppen bereichern können . Vielmehr mutz der
gerechte Ausgleich zwischen den verschiedensten Berufsgrup -
pen oberstes Gebot sein.

Um die Tragweite der nationalsozialistischen Marktord -
nung aber in vollem Umfange beurteilen zu können , müssen
wir auch einen Blick in das bolschewistische Rußland werfen .
In diesem großen Bauernlande ist der Bauer proletarisiert ,seine Lebenshaltung ist in unerträglicher Weise eingeschränkt .Sein Eigentum ist ihm genommen und der Viehbestand in
außergewöhnlichem Umfange zurückgegangen . Durch die
nationalsozialistische Marktordnung ist für die Privat -
initiative des deutschen Bauern ungeahnter
Raum geschaffen worden . In Deutschland vollzieht sich
die Warenbewegung nach großen volkswirtschaftlichen Gesicht » -
punkten unter ständiger Führung in Form einer Selbstver -
waltung der Wirtschaft . In anderen Ländern wirb der Ganx
der Ernährungswirtschaft durch Börse und Spekulation oder
wie in Sowjetrußland durch eine bürokratische Staatsverwal -
tung bestimmt .

Hochverräter unschädlich gemacht.
# Esten, 14 . Nov . In einem großen Hochverratsprozeß,der seit etwa acht Tagen im Essener Landgericht verhandelt

wurde , wurde Mittwoch abend das Urteil gefällt .
Wegen Vorbereitung hochverräterischer Unternehmungen ,

wegen Beihilfe zu einem solchen Verbrechen und Vergehen
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom 4 . Januar
1933 erhielten die meisten Angeklagten Zuchthaus - oder Ge -
fängnisstrasen . Der Hauptangeklagte wurde zu lebensläng -
lichem Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte auf Lebenszeit verurteilt . Vier Angeklagte erhielten
Zuchthausstrafen von je 15 Jahren . Weitere Angeklagte wnr -
den zu Zuchthausstrafen von zwei bis acht Jahren und zu
Gefängnis von neun Monaten bis zu zwei Jahren verurteilt .
Außerdem wurden mehreren Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf oder zehn Jahre aberkannt . Bier An -
geklagte wurden freigesprochen .

Mittelbadische Kerbst-Orientierungsfahrt .
Rachmelduugen noch bis IS . November möglich.

Für die von der DDAC .-Ortsgruppe Karlsruhe mit Unter -
stützung des NSKK . und der DDAC . - Gaue Baden und Würt -
temberg am kommenden Sonntag zum Austrag kommende
„Mittelbadische Herbstorientierungsfahrt 1935" lagen bis
Dienstagabend bereits über 70 Meldungen aus ganz Baden
vor . Trotz dieser hervorragenden Beteiligung hat sich die
Fahrtleitung entschlossen, den Nennungsschluß bis Freitag ,
den 15. November zu verlängern und Meldungen bis zu die -
sem Termin ohne Nachgebühren entgegenzunehmen .

Für die Bestleistungen in den einzelnen Klassen wurden
dem Veranstalter inzwischen auch zahlreiche und wertvolle
Ehrenpreise zur Verfügung gestellt , und zwar u . a. von der
Stadt Karlsruhe , von der DDAC .- Gausührung Baden , von
der Verlagsleitung des „ Führer "

, Karlsruhe , sowie von be -
kannten Karlsruher Firmen .

-I-
Fred Bölck-Hambnrg bestreitet am 8 . Dezember gegen den

Berliner Halbschwergewichtler Pürsch den Hauptkampf eines
Kampfabends in Hamburg . Vorher wird Bölck ( am 18. No -
vemberj in Rotterdam gegen den holländischen Meister Rie -
nus de Boer antreten .

Rienns de Boer -Holland hat bekanntlich den Wiener Halb-
schwergewichts - Europameister Heinz Lazzek zu einem Kampf
um den Titel herausgefordert . Diese Herausforderung wurde
nunmehr von der JBU genehmigt . Lazzek muß seinen Titel
bis zum 9. März 1936 gegen den Holländer verteidigen . Vor -
her will Lazzek noch gegen den Neger Angel Eliville boxen.

Svortneuigkeiten in Kürze.
RiederfachfenS Amateurboxer wurden in Barcelona von

einer starken Auswahlstaffel mit 11 :5 geschlagen . Allerdings
wurden die Deutschen durch zwei Fehlurteile stark benachtei -
ligt .

Menzel und Hecht, die bekannten tschechischen Tennisspie -
ler , beteiligen sich in Tokio an den japanischen Meisterschaf -
ten . Im Männerdoppel stehen sie bereits unter den „Letzten
Acht ".

Beim Rewyorker Reittnrnier siegte die irische Mannschaft
im Preis der Nationen vor Amerika , Chile , Kanada , Frank -
reich und Holland .

Schottland nnd Irland lieferten sich vor 28 000 Zuschauern
einen ausgeglichenen Fußball -Länderkamps . Die Schotten
siegten mit Glück 2 : 1 (0 : 0) .

Rappsilber - Frankfurt , der deutsche Bantamsewichtsmeister ,
wird am 5 . Dezember beim Bierländer - Boxturuier in Basel
die deutschen Farben in seiner Gewichtsklasse vertreten .

Die Deutsche Meisterschaft im Mannfchafts -Waldlauf hat
nachträglich eine Umwertung erfahren , da die Placierung der
Einzelläufer bei der ersten Errechnung unbeachtet geblieben
war . Die Siegerliste lautet jetzt : 1 . KTB . Wittenberg 9 P . ;
2 . Hamburger AC . 27 P . ,- 3 . KTV . Wittenberg II . 27 P . ;
4. RTSV . Stuttgart 40 P . ; 5. VfB . Stuttgart 55 P . ; 6 . Schö¬
neberger TSC . 56 P . ; 7 . Freiburger FC . 57 Punkte .

Steve Hamas , der von Max Schmeling in Hamburg so
schwer zusammengeschlagen wurde , hat der USA . - Presse mit -
geteilt , daß er im März 1936 wieder durch die Seile klettern
werde .

Olympia
Olympiakarteu stark gefragt .

Die Nachfrage aus dem Ausland nach Eintrittskar -
ten für die Olympischen Spiele nimmt ständig zu . Bekannt -
lich sind den einzelnen Ländern gewisse „Quoten " zugeteilt
worden , um eine gleichmäßige Berücksichtigung aller Jnter -
essenten nach Möglichkeit zu gewährleisten . Finnland und
Ungarn haben ihre Anteile bereits erheblich überschritten ,
doch sollen diese Sonderwünsche tunlichst berücksichtigt werden .
Auch aus den südosteuropäischen Ländern ist die Nachfrage
äußerst lebhaft . Allen Olympia -Hetzern zum Trotz aber iuter -
essiert sich Nordamerika besonders stark für Eintritts -
karten zu den Winter - und Sommerspielen . Aus Holland ,
Schweden , Norwegen und Dänemark sowie aus der Tschecho -
slowakei und aus Oesterreich häuften sich in den letzten Tagen
die Kartenbestellungen . Die Olympia -Kartenstelle hat übri -
gens bei der Devisen -Bewirtschaftungsstelle der Reichsbank
einen „Stein im Brett "

, da die ins Ausland gehenden
Olympia - Einlaßkarten selbstverständlich in Devisen bezahlt
werden müssen.

Segler - Programm für 1986.
Auch die deutschen Segler werden im kommenden Jahr

mit größtem Nachdruck ihren Olympia - Anwärtern den „ letzten
Schliff " zu geben suchen . Höhepunkt der sportlichen Arbeit
dieses Jahres sind selbstverständlich die Olympia - Wettbe -
werbe . Für die Zeit vom 27. Juli bis 20. August ist jetzt eine
Sperrzeit für alle offenen Segel - Veranstaltungen festgesetzt
worden . Die Kieler Woche wird ausfallen , so daß sich im
nächsten Jahre kein Segler kurz vor den Olympischen Spielen
mit öen Eigenheiten der Kieler Regattastrecke vertraut machen
kann .

Durch diese Maßnahme hat die Nordsee - Woche während
der Psingsttage erhöhte Bedeutung erhalten . Die übrigen
deutschen Regatten werden ebenso wie die Nordsee - Woche im
Zeichen der Olympia - Borbereitung stehen . Die Deutsche
Meisterschaft wird erst vom 18. bis 21 . September auf der
Müggel entschieden werden .

Ein Opfer für Olympia .
Der Kölner Amateurboxer Herbert Fluß , der kürzlich

im Ländertamps gegen Frankreich zu einem überlegenen Sieg
kam, hat mit Rücksicht auf seine Aussichten für die Olympi -
fchett Spiele seine Absicht aufgegeben , zum Berufssport über -
zutreten . Das ist für den Kölner Amateur ein immerhin be -
trächtliches Opfer , da seine wirtschaftlichen Verhältnisse keines
wegs günstige sind . Andererseits hätte er bei seinen aner -
kannten Fähigkeiten im Berufslager sehr wohl Aussichte » ,
schon bald zu gutem Verdienst kommen zu können Ter Ver
zicht des Kölners ist daher um so mehr anzuerkennen .

-Allerlei.
Sanitätsdienst beim Winter -Olympia .

Ein umfangreicher Sanitätsdienst ist für die Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen organisiert worden .
Den Hilfsdienst im Tal versieht das Rote Kreuz , während bei
den Kämpfen auf den Bergen die Bergwacht eingesetzt wird .
Bei Lang - und Staffelläufen werden Posten aufgestellt und
Verbindungs - Streifen eingerichtet , auch die Bobbahn wird in
gleicher Weise gesichert. Im Skistadion wird wieder da »
Rote Kreuz amtieren , das sich gegebenenfalls auch der Zu -
schauer annehmen soll .

Erster USA -Olympiateilnehmer unterwegs .
Der erste der für die Olympischen Winterspiele in Gar -

misch - Partenkirchen gemeldete Vertreter der Vereinigten
Staaten ist bereits unterwegs nach Deutschland . Es handelt
üch um den Skispringer Richard D o r r a n c e . der sich mit
dem deutschen Dampfer „Newyork " nach Hamburg einschiffte
und am 15. November in Cuxhasen eintreffen wird . Dorran «
hat den Auftrag , die Anlagen der Olympischen Winterspiele
und die Umgebung von Garmisch - Partenkirchen zu studieren ,
um den am 4 . Januar abreisenden übrigen Teilnehmern der
amerikanischen Mannschaft die notwendigen Aufklärungen
geben zu können . Dorrance wird natürlich die Gelegenheit
nützen , um sich in den bayerischen Bergen auch praktisch zu
betätigen .

Reichsbahn erleichtert den Olympiade -Besnch .
Die Deutsche Reichsbahn gewährt zu den 4 . Olympischen

Winterspielen in Garmisch - Partenkirchen und den 11 . Olym - ,
pischen Spiele » in BerUn einschließlich der Segelwettbewerbe
in Kiel den Aktiven und den Zuschauern bedeutende Fahr -
Preisermäßigungen , Die Aktiven ( aktive Teilnehmer ,
Mannschastssnhrer , Trainer , Begleiter , Komiteemitglieder .
offizielle Pressevertreter usw . sowie Angehörige dieser Grnp -
penj erhalten 50 v . H . Ermäßigung vom Wohnort oder Grenz -
bahnhof nach Garmisch - Partenkirchen , Berlin oder Kiel und
zurück. Ausländische Aktive , die von einer 60prozentigen Er¬
mäßigung Gebrauch machen wollen , müssen den Fahrpreis in
ausländischen Zahlungsmitteln entrichten . Im Berliner
Stadt - , Ring - und Vorortverkehr werden die Aktiven vom
1 Juni bis 30 . September 1936 frei befördert . Für die Z u -
schauer werden bei Einzelfahrten Sonntagskarten mit 33 ' /,
v . H . Ermäßigung ausgegeben . Um den außerhalb von Gar -
misch - Partenkirchen untergebrachten Teilnehmern und Be -
snchern Gelegenheit zur billigen Fahrt zum Ort der Spiele
zu geben , werden vom 1 . bis 18. Febrnar von einigen Orten
der Umgebung Garmisch - Partenkirchens , einschließlich Mün -
chenS nnd Augsburgs . „ Wohnkarten " nach Garmisch - Parten -
kirchen ausgegeben , die zu beliebig häufigen Fahrten zwischen
dem Wohnort und Garmisch - Partenkirchen berechtige » .
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Wilhelm Raabe .
Zum 25. Todeslage am 15. November.

Von Waller Schwerdfeger.
In seinem Zimmer in einer der schmalen Gassen an

zxr Friedrichsgracht steht Wilhelm Naabc am Fenster . In
Novemberdämmerung huscht drüben eine kleine Putz -

macherin vorüber . Schade , daß er so schlecht sehen kann,' die
Augen hat er sich durch das nächtelange Lesen gründlich ver -

Horben . Aber er hat ein Bläschen im Fensterglas entdeckt ,

„nft dadurch sieht er nun die Welt scharf, wenn auch winzig
klein : die Welt der kleinen Leute im Spreeviertel von Alt -

Berlin . Auf das dünne , gelbe Papier , das er aus einer

Wilhelm Raabe
und die Sperlingsgasse in Berlin , deren „Chronik " ihm za
seinem ersten Ruhm verhalf . (Selle-Eysler , K-)

Zigarrenkiste reißt , schreibt er die ersten Zeilen an der
„Chronik der Sperlingsgasse " . 18-57 erscheint das Buch . Die
Ironie und der scharf ausgeprägte Wirklichkeitsstnn erinnern
an Dickens und Thackerray , die traumhafte Weichheit der
Sprache an Andersen , mit dem ihn die gemeinsame Liebe
verbindet : für Kinder , enge Gassen und arme Leute .

Der Autor , Sohn einer Familie kleiner Beamter «nö
„treufleißiger Schulmeister "

, Buchhändlerlehrling in Magde -
bürg und jetzt, da er als entlaufener Sekundaner nicht
immatrikuliert werden kann , Hörer an der Universität Ber -
lin , wo er in den warmen Hörsälen während der Borlesun »
gen an seinem Roman schrieb, ber sechsundzwanzigjährige
Autor , dessen Name das Braunschweiger Wochenblatt erst
einmal gebracht hatte und zwar unter den Steckbriefen , weil
er versäumt hatte , sich zur Musterung zu stellen , er faßt den
Entschluß, sich gänzlich der Literatur zu widmen . Für die
„Chronik der Sperlingsgasse " hatte er , anstatt ein Honorar
zu erhalten , noch fünfzig Taler zu den Druckkosten beitragen
müssen . Der nächste Roman , nach einigen Erzählungen für
Westermanns Monatshefte , ist ein völliger Mißerfolg .
Achtzig Exemplare werben abgefetzt ? den Rest muß Raabe
für fünfuudsiebzig Pfennige das Stück zurückkaufen . Er
endet teils im Ofen , wie Gottfried Kellers „Grüner Hein -
rich"

, teils als Unterlage für den Stubenteppich . Das ist
der wenig verheißungsvolle Anfang .

Die in den Jahren des Stuttgarter Aufenthalts ver -
öffentlichten Novellen spielen meist in vergangenen Jahr -
Hunderten . Es ist die Zeit , da der Wotan aus Breslau und
der Priester aus dem Pleiße - Memphis auszogen , um den
Büchermarkt zu erobern . Raabe ist weit entfernt von dieser
prosessoralen Geschichtsklitterung . Die Geschichte ist ihm
nichts als der alte Gobelin , vor dessen verblassendem Grunde
Menschenschicksale sich erfüllen . Bon rotem Fackellicht über -
gössen , schwankt die „Schwarze Galeere " der Wassergeusen
auf der Scheide,' verzehrende Tropensonne glüht über der
westindischen Pestinsel „St . Thomas " : die Sammlung
..Regenbogen " schließt mit der Elegie von der Liebe des
Marwitzschen Reiteroffiziers .

1865 beginnt mit dem „Hungerpastor " die Trilogie der
Romane vom Wert und Unwert der Welt . Hans Unwirrsch ,
der Sohn der Wäscherin und des philosophierenden Schusters
aus der Kröppelgasse und Moses Freudenstein aus dem
Trödelladen gehen hinaus mit ihrem Hunger nach dem
Leben. Der jüdische Renegat stirbt als Geheimer Hofrat
und Regierungsspitzel . Hans Unwirrsch endet in einer
Hungerpfarre an der Ostsee unter armem Volk . Er hat
eines der „wirklichen Königreiche dieser Welt " gewonnen .

Zwei Jahre danach folgt „Abu Telfan " . Ein Mensch
kommt aus langer Gefangenschaft bei den Negern im Tu -
murkieland in die philiströse Verlogenheit und Enge der
deutschen Kleinstadt, ' in die Welt der „Herren , die sich am

liebsten mit ihren Titeln nennen und Gott sei Dank alle
einen besitzen.

" 1870 erscheint der „Schüdderump ", der zwei-
rädrige Karren , auf dem man einst die Pestleichen zur Grube
fuhr , „der schwarze Wagen , der immerfort seinen Weg durch
die Geschlechter der Lebendigen fortsetzt".

Seine Spätwerke , darunter die „See - und Mordgeschichte,
Stopfkuchen " und die „Akten des Vogelsangs " sind kaum be-
achtet worden . Für jedes Buch mußte er einen neuen Ver -
leger suchen. Zu den Vielgelesenen hat er nie gehört . Wie
Blei lagen seine Romane in den Läden , vor denen die
Damen Schlange standen , um die neueste „Gartenlaube " mit
dem „Geheimnis der alten Mamsell " zu bekommen . Mit
dem Beginn des literarischen Umschwungs , der in den acht -
ziger Jahren einsetzte , im Spätherbst seines Lebens , ist er
zu dem Ruhm gelangt , von dem er gesagt hatte , er würde
ihn wohl erst dreißig Jahre nach seinem Tod erreichen , wenn
er bei Reclam erscheine . Zu seinem siebzigsten Geburtstag
traten die Dekane der ältesten deutschen Universitäten an ,
um ihm die Doktorhüte ihrer Fakultäten zu überreichen ,
während im Hintergrund die Ratsherren von Braunschweig
und seiner Gebnrtsstadt Eschershausen mit den Ehrenbürger -
bliesen warteten . Als Neunundsiebzigjähriger ist er 1910
gestorben , im November , den er so geliebt hat .

Raabe ist deutsch, im Fühlen und in der niedersächsischen
Schwere seiner Sprache , ungeachtet ihrer barocken Verschach -
telungen . „Vergesse ich dein , Deutschland , großes Vater -
land : so werde meiner Rechten vergessen ." Das schrieb er
in seinem Erstlingswerk . Und über „Hastenbeck" , der letzten
seiner Erzählungen , steht das Wort des Freiherrn vom
Stein : „Ich habe nur ein Vaterland , das heißt Deutschland !"

Aus der Reinheit und Tiefe dieses Nationalgefühls kommt
das bittere Wort über die „Gründerjahre " : „ Wie nach einer
großen Feuersbrunst in einer Gasse ein Sirupsfaß platzt
und der Pöbel und die Buben anfangen zu lecken, , so war
im deutschen Volke der Gelbsack ausgegangen , und die Taler
rollten auch in den Gassen und nur zu viele Hände griffen
auch dort danach . Es hatte fast den Anschein, als sollte dies
der größte Gewinn sein , den das geeinigte Vaterland aus
seinem großen Erfolge in der Weltgeschichte hervorholen

könnte ?" Raabes Liebe galt den kleinen Leuten , dem Volk ,
„das mit seinen Händen zum Fortbestand der Welt hilft ".
Dem „Abu Telfan " war der arabische Spruch vorangestellt :
„Wenn ihr wüßtest , was ich weiß , sagt Mahomed , würdet
ihr viel weinen und wenig lachen ." Als der „ Schüdderump "

erschien , glaubte man vollends , in Schopenhauer den schlaf -
rig düsteren Fuhrmann des polternden Totenkarrens zu
sehen . „Das ist das Schrecknis ber Welt, " so endet das
Buch , „schlimmer als der Tod . daß die Canaille Herr ist und
Herr bleibt ." Und doch ist der Dichter des „Schüdderump "

nicht pessimistischer als der der „Sperlingsgasse "
, der seinen

Schiller verkaufte , um das Honorar für den Tanzlehrer auf -
treiben zu können , als der , der über den „Hungerpastor "
das Wort der Antigone setzte : „Nicht mitzuhassen , mitzu -
lieben bin ich da !" und der zehn Jahre später die köstliche
Geschichte des entlaufenen Fürsorgezöglings „Horacker"

schrieb. Sein Glaube an die Welt ist unerschüttert . „Der
Mensch hat doch nichts Besseres , als dieses schmerzliche
Streben nach oben,' ohne dasselbe bleibt er immerdar Erde
von Erbe genommen, ' in demselben steht er in dem engsten
Kreise als Herrscher des unendlichsten Gebietes da, als
Herrscher seiner selbst .

" Zuversichtlich sagt die „liebe Frau
von ber Gedulde " im „Abu Telfan " : „ Wir sind wenige gegen
eine Million , wir verteidigen ein kleines Reich gegen eine
ganze , wilde Welt , aber wir glauben an den Sieg , und mehr
ist nicht nötig , um ihn zu erringen ." Aber es ist ein Sieg
ohne Paukenschall , ein Sieg , der „im Dunkel der Verborgen -
heit unter Tränen " erfochten wird . So verklingen die
Werke Raabes in leiser Kadenz .

Arbeit und Liebe ! Das sind die Waffen des Lebens ,
mit denen Hans Unwirrsch sein Königreich der Seele er -
kämpfte . Da blickten sie auf das Meer , über dem in zer -
flatternden Nebeln die Sonne aufging , der Hungerpastor
und sein Weib Franziska . „Arbeit und Liebe"

, zitterte es
durch ihre Herzen . Sie wußten , daß ihnen beides gegeben
worden war . Ueber den Gräbern des armen Dorfes Grun -
zenow standen Johannes und Franziska und fürchteten in
der Liebe weder das Leben noch den Tod . „Gib deine Waf -
fen weiter , Hans Unwirrsch ' "

Der Mann , der den Kopf nicht verlor.
Wildwest-Erlebnis mit Gloria , Dynamit und Wasser. Von Karl Ey .

Vieles Hot sich zwar seit den stürmischen Tagen der ersten großen Goldfunde im Westen der USA . ge-
ändert , aber geblieben ist bis auf den heutigen Tag der verlockende Zauber , den der Klang ungemünzten
Goldes auf alle Menschen ausübt . Ja , vielleicht ist der Reiz sogar noch gestiegen , denn als vor einigen Jahren
mitten in die Depressionskrisis Amerikas hinein die Kunde von der Wiedereröffnung der seit Jahrzehnten
verlassenen Goldfelder am Crooked River drang . da ließen Tausende Familie und Heimat im Stich und
zogen , vom Goldsieber gepackt , nach den unwirtlichen Wüstentälern Nevadas . Aber das Gold wurde nicht
mehr durch die Glücksroulette des Zufalls ausgespielt wie in früheren Jahren : nur gegen den Einsatz har -
ter unermüdlicher Arbeit im Sonnenbrand gab die Erde in kargen Mengen ihre Schätze preis , bis ein teuf -

lischer Anschlag , der Menschenleben vernichten und Menschenhoffnungen begraben sollte, eine unerwartete
Wenöung nahm und das wahre Gold der Erde in fast unversiegbaren Massen freilegte , ein Gold , das nicht
geprägt werden kann , damit dafür Männer ihre Ehre und Frauen ihr Herz verkaufen , aber ein Gold , das
seinen grünen Segen über eine weite Wüstenfläche ausstreuen sollte . . .

Goldener Glanz im Alltagsgrau .
Auschrist : Unter der Laderampe . . .

Wenn man sich vorwiegend von selbstgedrehten Zigaretten
und einer würzigen Höhenluft nährt und sich nur zu den
Hauptmahlzeiten den Hosengürtel ein Loch enger spannt , dann
sind die täglichen Besuche der achtzehn „Employment ageneies "

(Arbeitsvermittlungsstellen ) von Denver keine Wege zur
Kraft und Schönheit .

Und wenn einem dann noch von den Wandtafeln dieser
Büros immer wieder die Worte „No jobs today" (heute keine
Arbeit zu vergeben ) wie die Faust ins Auge springen , so büßt
die schöne sonnige Stadt , von der in den Prospekten der Han -
öelskammer immer abwechselnd als der „Königin des We-
stens " und „Perle der Rocky Mountains " gesprochen wird , viel
von ihrem fürstlichen Juwelenglanz ein und sie kommt einem
als ein verdammt hartes und heißes Pflaster vor .

Ein Trost in den trüben Tagen unter dem ewig lachen-
den Himmel Colorados ist indessen der Umstand , daß man
nicht als einziger jeden Abend seinen Blechlöffel in die Wasser-
suppe der Heilsarmee steckt, ehe man sich ein lauschiges Plätz -
chen unter der Laderampe des Güterschuppens der Great
Western Eisenbahn das Nachtasyl wählt , sondern daß eine
ganze Armee von Schicksalsgenossen gleichfalls Schifsbruch er -
litten hat , als der Schnelldampfer der amerikanischen Prospe -
rität plötzlich und unerwartet mit Volldampf auf die Klippen
der Weltwirtschaftskrise rannte und selbst die Hilfsschlepper
der Dollarabwertung ihn nicht wieder flott bekamen , denn
geteilter Schmerz ist halber Schmerz .

Immerhin hatten wir es in Denver entschieden besser
als die zwölf Millionen Arbeitslosen , die sich in den großen
Industriestädten des Ostens der USA . herumdrückten , denn
die Sonne lachte unentwegt über Gerechte und Ungerechte , und
das von dem Menschen im einzigen Anzug so gefürchtete
schwere Plapp -plapp eines Regenschauers war hier so etwas
Seltenes , daß selbst die Frösche von Colorado oft alt und
grau wurden , ehe sie schwimmen lernen konnten .

Aber der lachende Himmel allein macht auch nicht glück -
lich , unS für uns wäre damals eine grauverhüllte gefüllte
Speisekammer weit verlockender gewesen , als strahlender
Sonnenschein mit der eingangs erwähnten Diät . Obendrein

hat die Sonne noch die fatale Angewohnheit , Dinge an daS
mitleidlose Licht des Tages zu bringen , die man der Allge -
meinheit gern verhüllen möchte, auch wenn die zeitweilige
Adresse „Unter der Laderampe am Güterbahnhof " lautet , näm -
lich den äußeren Menschen , der aussieht , als ob er kurz nach
dem Weltkrieg einmal flüchtig unter der Matratze gebügelt
wurde , seitdem aber kein Plätteisen mehr gesehen hat .

Oer Rückhalt in der Hosenkrempe.
Ganz so abgerissen , wie die große Masse der Schiffbrüche

gen war ich übrigens nicht , denn ich stand noch mit heilen Stie -
seln und geraden Gummiabsätzen auf dem abschüssigen Asphalt -
boöen der gegebenen Tatsachen . Der Anzug , den ich trug , war
zwar mein ein und mein alles , aber er verschaffte mir im
Straßengedränge der Stadt noch nicht die beschämende und ge-
fürchtete Ellbogenfreiheit des Entsetzens , und wenn auch In
meiner Tasche nur etwas mehr als zwei Dollar in Kleingeld
klüterten , so barg die Krempe meines rechten Hosenbeins ein
kleines Vermögen , nämlich fünf Zwanzig -Dollarscheine , die
ich dort eigenhändig eingenäht hatte , als die Springflut der
Wirtschaftskrise auch die Newyorker Redaktionssäle erreichte ,
der Abbau mit einem großen A geschrieben wurde und mir
Chefredakteur Mooney außer einer Kassenanweisung über 150
Dollar noch den goldenen Rat gab , nach Westen zu gehen , wo
man immer ein Unterkommen finden könnte .

Ich hütete mein Kleingeld wie eine Herde Lieblings -
fchafe , die man nicht verlieren will . Und wenn ich wirklich
einmal ein Viertel -Dollarstück ausgab , dann für den Barbier ,
den chinesischen Wäscher oder den Schuhputzer , aber nur selten
einmal für einen Schnellimbiß in einem der vielen griechischen
Restaurants , in denen man Suppe , Braten und Gemüse samt
einer Tasse guten Kaffees für 15 Cents erhielt .

Ich habe dieses Prinzip erprobt nnö kann es allen empfeh -
len , die einmal hier oder drüben in eine ähnliche Lage ge-
raten sollten , denn leider sieht das Auge des Mitmenschen nur
zu schnell etwaige Defekte in unserer äußeren Aufmachung ,
kann aber erfreulicherweise nicht erkennen , ob wir uns zuletzt
den Magen mit einem Drei -Dollar -Diner im SplenöH -Hotel
befriedigten oder ihn durch einen handlichen Kuhschluck aus der
Eisenbah 'npumpe auf bessere Zeiten vertrösteten . Obendrein
sehe ich auch nicht ein , daß die schlanke Linie ein ausschließliches

"Tosca " — die Meisterschöpfung
Nur selten gelingt es , ein Parfüm zu schatten , dessen feine ,
zart fesselnde Eigenart so bezaubert , so entzückt wie der
Duft des Parfüms 4711 "Tosca " ! Jedes einzelne der

"Toica " Schönheitsmittel erfreut durch
des gleichen Duftes erlesene Art .

Parfüm M 160 - 17. 50 » Tosca - Eau de Cologne M — .85 — 4 .20 • Creme M 1 .20 , 1 .60 • Puder M 100 — 2 .00 • Seife M 1 .25 • Haarwasser M 2 . - . 3 . 50 » Brillantine M 1-50
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Privileg hoch bezahlter Filmschauspielerinnen sein soll .
Immerhin hätte ich jede dieser betörenden , stets vom Ge¬
spenst der „starken Taille " bedrohten Damen die gewünschte
Abmagerung gegen billige Spesen verschaffen können , wenn
sie in den zwei Monaten in Denver bei mir in volle Kost ge-
gangen wäre . . . .

„Hände für Minenbetrieb gesucht" .
Diesem grimmigen Festhalten an einem halbwegs mensch -

lichen Exterieur und der weisen Gründung meiner persön -
lichen 1. Nationalbank in meinem rechten Hosenaufschlag hatte
ich es auch zu verdanken , daß mich die beiden Polizisten vor
der Zweigstelle der Arbeitsagentur des Staates Nevada in
Denver als einen der wenigen Auserlesenen in das Büro tre -
ten ließen , als eines Morgens vor dem Platz die Wundermär
an der schwarzen Tafel zu lesen stand :

Hände gesucht für Minenbetrieb in Nevada .
No bums need apply

( „B u m s " brauchen sich nicht zu melden .)
Es ist schwer, die treffendste Uebersetzung für den Aus -

druck „Bum " zu finden . Der „Bum " ist nämlich etwas ande -
res , als der amerikanische „Tramp "

, jener rollende Stein , der
niemals Moos , aber dafür desto mehr Erfahrungen sammelt ,
für die er sich nichts kaufen kann . Der „Tramp " ist ein

Mann , den das Abenteuerblut seiner Vorfahren aus den
Pioniertagen gepackt hat und nicht wieder losläßt . Tramps
find oft acht Monate im Jahre Universitätsprosessoren odlX
Bankbeamte oder auch Arbeiter oder wohlhabende Privat -
leute , die dann auf einmal von der univH^ stehlichen Wan -
derlust gefaßt werden , auf die Walze oder den „Jump " gehen ,
alle Bequemlichkeiten der Zivilisation (außer Seife und
Rasiermesser ) verschmähen und froh und glücklich und zufrie -
den sind, wenn sie sorglos auf dem Dach eines Güterwagens
ausgestreckt liegen und durch die Weltgeschichte sausen.

Tramps arbeiten auch wohl zuweilen , und so lange sie
arbeiten , arbeiten sie richtig und tüchtig . Tramps sind be -
gehrt im Westen der USA ., denn ohne sie würde manche
Asphaltchaussee, die sich unabsehbar durch Wüsten erstreckt,
manche Eisenbahnbrücke , die schwindelnde Canyons überspannt ,
mancher Staudamm , der neue fruchtbare Länder schafft , un -
gebaut bleiben .

Der „Bum " aber ist ein Zeitgenosse , dessen Gott , Herr uns
Baterland sein Magen ist, der die Reste der Mahlzeiten der
letzten Jahre auf seinem Anzug trägt , der mit eiserner Kon -
sequenz die ausgefallenen Knöpfe durch Sicherheitsnadeln er -
setzt , fett , faul und gefräßig ist , und aussteht wie die sieben
fetten Jahre , die zu einem Lumpenball gehen .

„ Speckjäger " wäre vielleicht für „Bum " die beste deutsche
Uebersetzung . (Fortsetzung folgt .)

interessantes aus aller (Welt
Der Hund als Briefträger .

Der Posten , der hoch oben in den Alpen in tiefster Ein -
famkeit seinen Dienst versieht , ist doch nicht vollkommen von
der Welt abgeschnitten , da ihm täglich ein Briefträger in Ge-
stalt des berühmten Hundes von St . Bernhard die Post
bringt . Dieses treue Tier trägt als Hundemarke eine Medaille ,
eine Auszeichnung für eine Lebensrettung . Im vorigen Win -
ter verunglückte ein Skifahrer in den Schweizer Bergen bei
St . Bernhard, ' er hatte ganz allein eine Skitour unternom¬
men , stürzte bei einem Sprung derart unglücklich , daß er
mit gebrochenen Beinen liegen blieb und unfähig war , sich zu
rühren . Seine Hilferufe blieben ungehört . Bon Schmerzen
und Aufregung erschöpft, lag er hilflos im Schnee , halb er -
froren . So fand ihn der Hund von St . Bernhard . Systema -
tisch begann er sein Rettungswerk : er schmiegte sich an den
Verunglückten , wärmte ihn bald an dieser , bald an jener
Stelle , lief dann wieder eine Strecke weit , um nach Hilfe aus -
zuspähen , und verblieb so lange bei dem regungslos Liegen -
den , ihn mit seiner eigenen Körperwärme vor dem Ersrie -
rungstod bewahrend , bis endlich menschliche Hilfe kam . Und
nun versieht erden Dienst eines „Briefträgers " zu der
hochalpinen Station . Auf seinem Rücken ist ein Behälter an¬
gebracht , in dem er die Post befördert . Mit einer unfehlbaren
Pünktlichkeit tritt er täglich von Turraz znm Start an , legt
den beschwerlichen Weg in stets gleichmäßiger Zeitspanne zu-
rück , liefert die Briefe ab und kehrt pünktlich wieder in fein
Standquartier zurück.

Herr Tibett fingt zu laut .
Musikliebhaber bezahlen zehn Dollar und mehr für einen

Sitz in der Metropolitan - Opera , um die Stimme des be-
rühmten Baritons T i b e t t zu hören . Aber die Nachbarn
der Villa , in der der Sänger wohnt , sind bereit , jede Summe
zu bezahlen , damit seine Stimme — nicht erklingen solle . . .
Eine Gruppe reicher Amerikaner hat eine Klage gegen den
Bariton erhoben . Einer der Kläger , ein Papierfabrikant ,
stellt in einer Zuschrift ans Gericht fest , daß der Sänger be-
reits am frühen Morgen in der Badewanne mit dem Singen

beginnt . Seine Stimme ist so laut , daß die Scheiben in seiner
Villa zittern . Wenn er singt , kann man es in der benachbar -
ten Villa nicht aushalten . Besonders unerträglich wird aber
die Situation , wenn der Sänger Gäste empfängt . Dann er -
tönt seine Stimme derart laut , daß sie an die Posaune von
Jericho erinnert . Tibett erklärte , daß seine Wohnung mit
Korkwänden ausgelegt sei . Er forderte die Behörden auf , in
den Wohnungen seiner Nachbarn zu erscheinen , während er
zu dieser Zeit in Gegenwart eines Gerichtsfunktionärs in
seiner Villa verschiedene Arien zum Vortrag bringen wird .
Die Kommission wird nun an Ort und Stelle entscheiden,
ob die Klagen über seine zu laute Stimme berechtigt sind .

Amazonen in Kuba.
Kuba ist eines der wenigen Länder , in denen es w e i b -

liches Militär gibt . Die Kubaner sind jedenfalls auf
ihre Frauendivision sehr stolz . Nicht weniger als fünftausend
Frauen und Mädchen gehören dem kubanischen Amazonen -
Heer an , dessen schmucke Uniform bestimmt nicht die letzte
Ursache ist , weshalb sich so viele Angehörige des schwachen
Geschlechts dem Soldatenhandwerk gewidmet haben . Auch die
Offiziere , die diese seltsame Truppe befehligen , sind Frauen .
Das Frauenkorps ist zwar in jeder Beziehung den übrigen
Armeeteilen gleichgestellt , soll aber nur in Zeiten höchster Ge-
fahr , wenn der Staat gefährdet ist .eingesetzt werden .

Der Krieg als Scheidnnosgruud .
Der italienisch - abessinische Krieg hat nun auch sein

erstes Opfer — in Newyork zu beklagen . Eine Ehe ist dort
an den afrikanischen Wirren gescheitert . Mister Williams ,
Ingenieur und guter Engländer , hatte vor einigen Jahren
eine Italienerin geheiratet . Die Ehe verlief vollkommen
harmonisch , und auch noch , als sich der Duce mit dem Negus
zu streiten begann , herrschte bei Herrn und Frau Williams
tiefster Frieden . Aber bann griff England ein und von
dem Tage an war es mit der Liebe aus . Herr Williams
nahm als treuer Sohn seines Landes gegen Italien und
den Duce Stellung und verteidigte den Negus . Frau Wil -
liams aber glühte weiter für den Duce , schalt den Negus

l Blick ins Bücherfenster :
Neuer Roman von Wilhelm Schmittbonn .

§ „Der dreieckige Marktplatz." Propyläen -Verlag , Berk »
(Brofch. SSV SSW, Ganzleinen 4.80 RM .»

Der Dichter Wilhelm Schmittbonn , durch Erzählungen
= Lyrik und Schauspiele bekannt , führt mit seinem neuen- Roman in seine rheinische Heimat und zwar in seine Ge-- burtsstadt Bonn . Der Inhalt : Zwei Freunde , Baß uni- Klaeß , verfeinden sich eines Tages uud finden sich zu»,- Schlüsse wieder an der Wiege ihres Enkels als glückliche
I Großväter . Aus dem Reigen der weiteren Menschen fa
= Wilhelminchen genannt , ein liebenswertes Mädel voll stii-
I ter Heiterkeit , als Frau des Baß eine sorgende Hauswal -
i terin und Mutter .
| Während die Menschen durch ihr Leben gehen , jeder
1 auf seine Art , während die Kinder heranwachsen , der
- Vetter Florian , der leider blaß gezeichnet ist , die Sorge »
= bringt und die Feindschaft der Freunde dazu , wandelt sich
= die Stadt Bonn . Es ist die Zeit nach dem Krieg 1870/71.
= Der Marktplatz taucht auf , der dreieckige, an dem unser
- Dichter geboren ist. Hier standen noch jene niedliche»
| Häuschen aus der Kurfürstenzeit , manche nur zwei Feit-
= ster breit . Diese Giebelhäuschen waren damals scho»
I alle ein wenig schief , wie eine unterfaßte Schar Zecher,= die einer den anderen stützt. In einem Winkel stand ,= wie heute noch , das Rathaus , eher ein kleines Rokoko-
i schloß . Sommerabends stellten die Bewohner der Hä».= ser Stühle und kleine Bänke vor die Ladentüren , säße,
= da und ließen die Sterne über ihren Köpfen aufziehen.
| Man rief sich Scherze von Tür zu Tür zu . Mau träumte
| und schlief ein . An den kleinen Fenstern , die die Winkel
| der Giebel ausfüllten , saßen die Großmütter und sahen,= da der Platz keine Bäume hatte , an den Spielen der Kin-
| der die Jahreszeiten ab . Da die Stadt in den bald zwei-
1 tausend Jahren viele Male belagert , ausgehungert , in
= Trümmer geschossen , gestürmt und geplündert wurde ,
| hatte der Platz wohl das Recht , ein bißchen verträumt zu
i sein und mit halb zusinkenden Augen der Vergangenheit
= nachzudenken .

Das ist das zusammengeraffte Bild aus dem erste»
| Kapitel dieses Romans . Bild gewordene geruhsame Ro-
= mantik . Stilles Idyll , das im Verlaufe der Erzählung
= niedergerissen wird , rücksichtslos durch die Energie einer
= neuen , allmählich die Stadt verändernden Zeit , durch
I eine unruhvolle Betriebsamkeit , die auch die Menschen
§ verändert .
i „Der dreieckige Marktplatz " ist die Entwicklung S-
= ge schichte der Vaterstadt des Dichters aus dem letzten
f Viertel des vergangenen Jahrhunderts . Lebendige Erin -
= ueruug führt Schmittbonn die Feder . Er erzählt schlicht.- mit herzlicher Wärme und erweist sich aufs neue als glän -
= zender Schilderer . c . H.
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einen Barbaren und fand auch allerlei heftige Worte gegen
England . Schließlich landete der abessinisch -italienisch -eng -
tische Streitfall im Hause Williams als Sache Williams
contra Williams vor dem amerikanischen Scheidungsrichter ,
der die Sache schneller zu schlichten wußte , als der Völker -
bund das größere „Vorbild "

. Das kinderlose Ehepaar
wurde wegen beiderseitigen Verschuldens geschieden.

Begründete Borliebe . A . (zu einem Bekannten ) : „Welche
Sorte Autos bevorzugen Sie ?" — B . : „Die langsamen ." —
A. : „So ? Was für eine Marke haben Sie denn ?* — B .l
„Gar keine. Ich bin Fußgänger ."

NIVEA
CREME

Badischer Kunstverein .
Zwei heimatliche Maler feiern um diese Zeit ihren sech¬

zigsten Geburtstag : Heinrich Lotter und Reinhard Nmtsbüh -
ler , und das gibt dem Kunstverein willkommenen Anlaß , beide
mit einer größeren Anzahl von ihren Werken zu Wort kom -
men zu lassen . Einverstanden . Aber dabei fällt mir ein , daß
ein Dritter und viel Größerer auch vor kurzem sechzig alt ge -
worden ist . Ich meine Emil Rudolf Weiß , den gebür -
tigeu Lahrer . Heber ganz Deutschland und seine Grenzen
hinaus ist E . R . Weiß als einer der führenden Buchkünstler
bekannt und anerkannt . In Fraktur , Antiqua und Kursiv
hat er reizvolle Schriften entworfen : er hat die Gestaltung
manches köstlichen Bandes vom Schutzumschlag und Titelblatt
bis zur letzten Seite und Schlußvignette durchgeführt ? ihm
verdanken wir nicht Luxusausgabe « , sondern volkhaste Bü -
cher , wie die Tempel -Klassiker und manchen schönen Jnsetband .
Daneben hat E . R . Weiß als Dichter seine und stimmungsge -
sättigte Strophen gesungen , die seinerzeit bei Eugen Diebe -
richs erschienen und seitdem gesuchte Seltenheiten geworden
sind. Und drittens hat E . R . Weiß als Wand - und Staffelei -
bildmaler sormstrrke , inmutige und tonsrtte Bilder geschaffen,
denen man da und dort begegnet . Was für eine köstliche Aus -
stellung hätte sich also aus den Werken dieses vielseitigen
Künstlers bereiten lassen, aus seinen graphischen Blättern ,
feinen zahlreichen Bucharbeiten , seinen Gemälden , und man
hätte mit Stolz daraus hinweisen können , daß er unser Lands -
mann ist und seine erste Ausbildung an der Karlsruher Aka-
demie bei Kalckreuth und Thoma empfangen hat . Nichts
davon .

So zieht Reinhard Amtsbühler in die zwei ersten
Säle ein , mit hübschen wohlgefälligen , unbeschwerten Bildern .
Produkten eines zur einseitigen Virtuosität ausgebildeten
Spezialistentums , das seine Stoffe im engen Umkreis . länd -
licher Betätigung mit genrehaftem Einschlag findet . Felder
und Wiesen , Garben und Getreide , dazu lächelnde , nette
Bauernmädchen mit bunten Kopftüchern und gesunden For -
men unter den halboffenen Blusen : das sind so die Haupt -
motive . Herbstlandschaften . Blumenstilleben , eine Landschaft
von Rügen erweitern die Grenzen , und gelegentlich sucht ein
symbolisches Bild diese überhaupt zu sprengen . Zwar bleibt
„Ernst und Heiterkeit "

, d . h . ein Bauernvater und seine Tvch-
ter , noch innerhalb des üblichen Rahmens , aber „Werden und
Vergehen " wird dafür um so philosophischer , wenn der klap-
perige Tod mit dem Raben auf der Schulter als Fiedler auf -
spielt . Neben kleinformatigen , für das Zimmer berichteten
hübschen Bildern hängt gelegentlich ein größeres und breiter
angelegtes wie das aufziehende „Gewitter "

. Ein paar inter -
essante russische Landschaften erinnern daran daß Amrsbühler .
der aus dem Renchtal stammt , nach Besuch der Karlsruher
Kunstgewerbescbule bei Eyth und Gagel , längere Jahre in
Rußland gelebt und gearbeitet hat . wo er während des Krie -
ges als Zivilgefangener festgehalten war . Nach Friedens -
schluß kehrte er nach Karlsruhe zurück und ist unermüdlich und
fleißig an seiner Arbeit .

Der andere Sechziger Heinrich Lotter , der Schwabe ,
lebt seit Jahren aus der Reichenau und pflegt in seiner Kunst
die Tradition der Schönleber -Schule . Das ist eine gute und
solide Grundlage , wenn sie sich mit der eigenen Anlage paart .
Lotter betreibt sie weniger von der malerischen , koloristischen
Seite her als von der zeichnerischen. Das springt ohne wei .
teres in die Augen , wenn man die feinen und detaillierten
Zeichnungen , oftmals farbig gehöht oder unterlegt , betrachtet .
Von da aus gewinnen auch die Gemälde ihren spröden und
herben Charakter : die schwäbischen Dörfer und Städtle . die
alte Hozbrücke bei Säckingen , die Boote am Ufer des Boden -
fees , die Blicke anf den schönen Hegau und anderes mehr ,
deutsche Landschaften , auf denen fein Auge liebend ruht und
alle zunächst in ihrer Linienstruktur gesehen hat , nicht immer
frei von zufälligen Einzelheiten , die bildmäßig oder farbig
belanglos sind (z. B . das kleine Auto auf der Straße an der
Zeller Bucht ) .

Ein frisches , manchmal keck draufgängerisches Talent ist
Robert Geisel - Waldshut , der in mehreren großen
Aquarellen eine nicht alltägliche Begabung zeigt . Besonders
die winterlichen Rheinufer sind überzeugend gestaltet .

Etwas Verschwommenes haftet an den Bildern von Fritz
S t a u f e r t , doch gelingt ihm dadurch manchmal die dunstige
Luft in seinen Landschaften vom Altrhein , der Alb oder vom
Bodensee besonders gut . Auf dem Treppenhaus bringt D a -
niela Volz - Strebinger Bleistiftzeichnungen , Erinne¬
rungsblätter von einem Sommeraufenthalt auf Schloß Neu -
bürg , in Berchtesgaden und der dortigen Bergwelt .

Als Plastiker erweist Karl Lahn die weitere Entwick -
lung seiner Begabung an mehreren charakteristischen Werken ,unter denen wir dem seinen Köpflein einer Dame (getönter
Gips ) und dem Torso eines weiblichen Aktes ( englischer Ze -
ment ) den Preis zuerkennen möchten . Tie Figur einer schle-
sischen Bäuerin in Haube und gefältetem Rock wäre un guter
Vorwurf für eine Holzschnitzerei , während das Menschenpaar
in „Feierabend "

, er sitzend , sie stehend , nach Ausführung in
größerem Maßstab drängt . W . E. Ö .

( Schluß folgt .)

Badisches Staatstheater :
Drilles Sinfoniekonzert.

Werke von Johann Sebastian Bach, Robert Schumann und
Anton Dvorak .

Konzertmeister Paul Trautvetter , Mitglied der Ba -
discheu Staatskapelle , war der sehr erfolgreiche Solist des
dritten Sinfoniekonzerts . Er hatte das h - moll-Konzert fürCello und Orchester von Anton Dvorak gewählt , eine Musik ,die vor vier,i " fahren geschrieben wurde eine Musik der
Romantik , nicht ohne Prunk und Pathos und Einflüssen von
Brahms bis Tschaikowsky und zurück bis zu den Wiener
Klassikern . Der zweite Satz , das Adagio hat eine breite sla-
vische Kanttlene , man wird weniger durch eine seelisch tiefer

verankerte Musik gefesselt, als durch eine weiche liedhafte
Lyrik . Das munter vorwärts ziehende Finale bringt dann
viel unmittelbar überfchwingende Musik , die durch nationale
Rhythmen ihre Festigkeit findet , hier bricht über alle An-
reger hinweg der alte „böhmische Musikant " durch : sehr fein,wenn gegen Schluß das Thema des ersten Satzes anklingt
Dvoraks Konzert in h -moll wird von unseren Solo - Cellisten
viel und gern gespielt , denn es ist eine dankbare Musik , die
sich vor allem an den virtuosen Beherrscher aller technischen
Disziplinen wendet , dazu wird das Orchester in einem sin-
sonischen Unterbau eingefügt mit besonders schönen Aufgabender Bläsergruppen .

Paul Trautvetter konnte eine brillante technische Fer -
tigkeit einsetzen,' man wird dieses Konzert des großen Böh -
men nicht klarer fassen können . Er hatte weiterhin einen
warmen und schmiegsamen Ton bereit , der mit viel warmer
Empfindung im Adagio erklang und auch aus dem wertvoll -
sten Satz , dem Finale , alle Klangwirkung holte . Der ge-
schätzte Künstler konnte für herzlichsten Beifall und reiche
Blumenspenden viele Male vor dem Orchester erscheinen.Die bekannteste und beliebteste der Orchester -Suiten von
Johann Sebastian Bach , Nr . 3 in D-Dur , ging dieser solisti¬
schen Darbietung voraus . Ihre Verbreitung verdankt diese
wundervolle Musik dem zweiten Satz , einem lyrischen Ruhe -
punkt . Die unvergleichliche Schönheit der Melodik hat diesem
Stück die gleiche Volkstümlichkeit wie dem Largo von Georg
Friedrich Händel gebracht : Das Air ist ein Lieblingsstück
aller Geiger .

Zum Schluß des Abends die Rheinische Sinfonie von Ro -
bert Schumann , die gleich im vollen Orchester das Haupt -
thema bringt . Sie ist frisch , volkstümlich und humorvoll ,
keineswegs beschwert durch Grübeleien - Da sind die lieb -
lichen Ländlermelodien der Bratschen und Celli im zweiten
Satz , da ist die Seligkeit und die Mondscheinlandschaft des
As-D » r-Satz ?s und die Feierlichkeit des vierten und die
Freude und der Jubel im Finale . Staatskapellmeister
Joseph K e i l b e r t h setzte sich für Bach und diesen frischen
Schumann mit aller Hingabe und allem Eifer « in . Er ließ
unser ausgezeichnetes Orchester klangvoll und durchsichtig
musizieren und holte besonders aus der Schumann -Sinsonie
glänzende Steigerungen heraus . He.

Eine neue Oper Arthur Kusterers . Arthur Kuiterer, des¬
sen Oper „Was ihr wollt " (nach dem Lustspiel von Shake¬
speare » an einer Reihe deutscher Bühnen mit rußer irdcnt -
lichem Erfolg aufgeführt wurde , hat eine neue Oper vollendet :
„Diener zweier Herren " (frei nach dem Lustspiel von Gol -
doni ) , die Anfang nächsten Jahres im Nationaltheater Mann -
heim und Stadttheater Freiburg i . Br , zur gleichzeitigen Ur -
aufführung kommen wird .

Dr . Wilhelm Furtwängler ist erkrankt und hat infolge -
dessen für die nächsten Wochen seine Dirigentenverpslichtun -
gen im In - und Ausland absagen müssen.
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Urkunöenbeschassnng für den Ahnenpatz.
Der Nachweis der arischen Abstammung wird erleichtert ,

Venn ein Ahnenpaß , aus dem sich die notwendigen Feststel -
lungen treffen lassen , gegenüber den den Nachweis fordern -
Ken Stellen benutzt wird .

Der Ahnenpatz ist geschaffen worden , damit man die ein -
mal besorgten standesamtlichen und kirchlichen Urkunden über
Geburt , Taufe und Eheschließung nicht aus der Hand zu geben
oder mit sich herumzutragen braucht . Besonders beachtlich ist ,
Käß die Ausstellung eines Ahnenpasses nur mit geringen
Gebühren verbunden ist und die kostspielige Wieder -
beschasfung der Urkunden , die häufig nur schwer erhältlich
find , ersetzt.

Der Ahnenpatz hat etwa die Form eines Reisepasses .
In ihm sind für die einzelnen Vorfahren genau bezeichnete
Spalten und Seiten vorgesehen . Sie enthalten den Namen ,
Vornamen , Geburtsort und Geburtstag , Tag der Eheschlie-
ßung und das Bekenntnis des einzelnen Ahnen . Adaptiv -
eltern , Stief - und Pflegeeltern gehören selbstverständlich nicht
in den Ahnenpatz , weil es bei dem Ariernachweis nur auf die
leiblichen Vorfahren ankommt . Die einzelnen Eintragungen ,
die der Inhaber des Ahnenpasses selbst vornimmt , werden
nunmehr beglaubigt . Dies kann auf zweierlei Art geschehen.

Die erste Möglichkeit :
Der Inhaber des Passes geht zu dem Standesbeamten oder

Kirchenbuchführer , bei dem das Register liegt , in dem sich der
auf den Vorfahren bezügliche Eintrag befindet . Der Register -
führer bescheinigt alsdann auf Antrag , datz die Angabe im
Ahnenpatz mit dem Eintrag im Standesregister bzw . Kir -
chenbuch übereinstimmt . Der Beamte drückt hierbei sein
Dienstsiegel bei.

Die zweite Möglichkeit :
Jeder Standesbeamte oder Kirchenbuchführer , also auch

»er , bei dem das entscheidende Standesregister bzw . Kirchen -
buch nicht geführt wird , kann die Angaben in dem Ahnenpatz
beglaubigen , wenn ihm die Urkunden vorgelegt werden . Wer
sich mithin seine sämtlichen Urkunden beschafft hat , kann mit
ihnen und einem Exemplar des Ahnenpasses zu jedem
Standesbeamten und Kirchenbuchführer gehen ,
um sich die Übereinstimmung des Ahnenpasses mit den Ur -
künden, die er dazu vorlegt , beglaubigen zu lassen.

Die von ihm hierbei überreichten Auszüge dürfen jedoch
nicht veraltet sein , weil sonst die Möglichkeit besteht , datz
darin nachträgliche , für den Nachweis der arischen Abstam -
mung wichtige Beurkundungen nicht vermerkt sind. Auf
Grund von Auszügen , die vor mehr als zwei Jahren ausge »
stellt -sind, wird daher die Richtigkeit von Eintragungen in
der Regel nicht bescheinigt . Eine Ausnahme hiervon gilt jedoch
für Auszüge , die zwar vor mehr als zwei Jahren , indessen
so lange nach der Beurkundung des Vorganges ausgestellt

sind, daß mit einer Veränderung in der Zwischenzeit nicht
mehr gerechnet werben kann . Ebenso wird entgegenkommend
verfahren , wenn es sich um besonders schwer zu beschaffende
Auszüge handelt .
Der Ahnenpaß dient ausschließlich zu« Nachweis der arische«

Abstammung.
Er ersetzt also nicht die Beibringung von Personenstands -
Urkunden in anderen Fällen .

Als Gebühr wird für jede Bescheinigung ein Betrag von
0,10 RM ., jedoch nicht mehr als 1.— RM . bei gleichzeitiger
Beglaubigung von zehn oder mehr Eintragungen erhoben .
Diese Gebühr gilt jedoch nur , wenn die Richtigkeit einer Ein -
tragung aus Grund vorgelegter Urkunden bescheinigt wird .
Geschieht die Bescheinigung dagegen durch den zuständigen
Standesbeamten oder Kirchenbuchführer auf Grund seiner
Register , so sind̂ die für die Ausstellung eines Registeraus -
zuges üblichen Gebühren zu entrichten .

Wer sich die Urkunden für den Nachweis der arischen Ab-
stammung beschaffen will , hat sich für die Zeit nach 1878 an
den zuständigen Standesbeamten zu wenden , für die frühere
Zeit an die Pfarrämter .

In einem Erlaß vom 10. Oktober 1935 stellt der Reichs¬
innenminister zur Behebung von Schwierigkeiten klar , in
welchen Fällen Gebührenfreiheit bei der Ausstellung von Ur -
künden zum Nachweis der arischen Abstammung besteht.
Grundsätzlich ist die Ausstellung von Urkunden zum Nachweis
der arischen Abstammung gebührenpflichtig . Gebührenfreiheit
wegen Unvermögens kommt nur bann in Frage , wenn der
Antragsteller nach seinen gesamten wirtschaftlichen Verhält -
nissen zur Zahlung der Gebühren für die Ausstellung der Ur -
künden nicht in der Lage ist,' dabei sind nicht nur die Höhe
seines Einkommens , sondern alle Verhältnisse , die seine wirk-
schaftliche Leistungsfähigkeit beeinträchtigen lVerschuldung ,
unterstützungsbedürftige Angehörige usw .) , gebührend zu be-
rücksichtigen. Gebührenfreiheit ist aber nicht schon dann ge-
geben , wenn der Antragsteller kein Vermögen besitzt . Auch
der Unterhaltspflichtige mutz zur Zahlung unvermögend sein.

Auch der Nachweis der arischen Abstammung , den die
NSDAP , und ihre Gliederungen von ihren Mitgliedern for -
dern , ist grundsätzlich gebührenpflichtig , da er nicht im Partei -
amtlichen Interesse erfolgt , vielmehr der Parteigenosse den
Abstammungsnachweis selbst zu führen hat . Ebenso haben
Wehrpflichtige und Angehörige des Arbeitsdienstes grundsätz -
lich keinen Anspruch auf Gebührenfreiheit . Versorgungsan -
wärter und Personen , die sich kurz vor Erlangung des Ver -
sorgungsscheines bereits um die zum Nachweis ihrer arischen
Abstammung bei Bewerbungen erforderlichen Urkunden be-
mühen , erhalten diese in einfacher Ausfertigung gebühren -
frei . H. T.

Fleisch- und Vullerknappheil vor 30 Iahren .
Wie schnell doch alles vergessen wird . Herrscht jetzt etwas

Mangel an Butter und Schweinefleisch , so gibt es Leute , die
behaupten , das habe es früher , d . h . vor dem Kriege , nicht
gegeben. Und siehe da : im Sommer und Herbst 1903 also zu
einer Zeit , wo die Grenzen offen waren und niemand an
Devisenschwierigkeiten dachte, herrschte in ganz Deutschland
eine Knappheit an Butter und Fleisch . Diese Frage be-
schäftigte begreiflicherweise auch die Oessentlichkeit in starkem
Maße . Am 10 . Oktober fand im Reichstag eine große Aus -
spräche statt . Auch damals gab es einfältige Schwätzer , die
ihre Dummheiten in die Welt setzten. Doch nicht diese über -
wanden mit ihrem Geschwätz den Mangelzustand , sondern die
Regierung mit den erforderlichen Maßnahmen .

In Deutschland ist wegen der damaligen Fleisch- und
Butterknappheit niemand verhungert und seitdem sind 30
Jahre mit großen Ereignissen vergangen . Warum kann es
also nicht wieder einmal im Jahre 1935 eine Schweinefleisch -
Verknappung geben ? Die Hauptsache ist doch die, datz die
Volksgenossen den klaren Kopf bewahren und
zu den Maßnahmen der Regierung ein starkes Vertrauen
haben. Den Überängstlichen möge jedoch die Erinnerung an
frühere knappe Zeiten Beruhigung sein. In jedem alten
Zeitungsband aus dem Jahre 1S0S ist über die Fleisch- und
Butterknappheit i» Deutschland zu lesen .

Die tägliche Turnstunde.
Der Reichs - und Preußische Erziehungsmintster hat

kürzlich mit Beginn des Winterhalbjahres 1935/36 die Ein¬
führung einer dritten Turnstunde für die männliche Jugend
an den höheren Lehranstalten verfügt , die im wesentlichen
zur Pflege der Uebuugen verwendet werden soll , die beson -
ders geeignet sind , die Jugend zu Mut , Kraft , Gewandtheit
m»d Wehrhaftigkeit zu erziehen . Wie der Jndie erfährt , soll
bereits ab Ostern nächsten Jahres die vierte Turn -
stunde eingeführt werben , so datz dann einschlietz -
lich der beiden Spielstunden die alte Forderung der Turn -

lehrerschast und der Verbände für Leibesübungen nach Ein -
führung der täglichen Turnstunde ihre Erfüllung gefunden
haben wird .

Vortrag über das Fernsehen.
Auch der gestrige Experimentalvortrag des Oberingenieurs

Schilling von der Telesunken -Gesellschast hatte lich wieder
eines außerordentlich starken Besuches zu erfreuen . Der
Saal tat „Friodrichshof * war überfüllt u?ü> mancher , der ge -
kommen war , konnte sich nicht einmal «inen Stehplatz in der
hintersten Ecke erobern , geschweige denn eine Sitzgelegenheit .
Im ganzen genommen , stellte der Abend eine Wiederholung
des vor einigen Tagen in der Technischen Hochschule vor der
Lichttechnischen Gesellschaft gehaltenen Vortrages dar . Ober -
ingenieur Schilling hat es abermals verstanden , die an -
wesenden Zuhörer durch einen ungemein plastisch wirkenden
und wirklich allgemein verständlich gebrachten Vortrag vom
ersten bis zum letzten Satz zu fesseln, auch wenn von kompli-
zierten funktechnischen Dingen die Rede war . Besonders an -
erkennenswert , mit welcher Offenheit er dies und jenes , vor
allem , was das Fernsehen als .^baldiger Volksrundfunk " an -
belangt , behandelte . Mit allgemeiner Spannung wurden tm
Auschlutz an den lehrreichen Vortrag Schillings , dem ein -
mütiger und starker Beifall gezollt wurde , die interessanten
Versuche am Fernsehempfänger verfolgt . Zwei Tonfi ! nvor -
führnugen , .^Schreibendes Licht* und „Die drahtlose Welt *,
die übrigens sehr gut geschnitten waren , bildeten ' ine weitere
wertolle optische Ergänzung des Vortragsabends , für den mau
der Telefunkengesellschast dankbar sein mutz.
Deicht Nimura nochmals im Sludenlenhausfaal .

Deicht Nimura , der japanische Tänzer und seine Part «
uerin L i s a n Kay wiederholten bereits nach wenigen Wo-
chen ihren kürzlichen erfolgreichen Tanzabend im Saal des
Studentenhauses . Allerdings scheint uns diese Wiederholung
zeitlich etwas verfrüht gewesen zu fein . Auch wirkte sich die
Hochflut der Veranstaltungen in den letzten Wochen aus . So
waren es denn am Dienstag abend wenig über ein hal -
bes hundert Tanzenthusiasten , die der überzeugenden Tanz -
kunst Deicht Nimuras und seiner Partnerin , sowie den beiden
Klaviersolis von Nadia von Bidermann begeisterten
Beifall entgegenbrachten . Da das Programm eine Wieder -
holung des ersten Tanzabends brachte , haben wir unserer da -
maligen Kritik nichts hinzuzufügen . Das begeisterte Pnbli -
kum bemühte sich seine „Minderzahl * durch um so stärkeren
Beifall auszugleichen .

Sl . Jahrgang

Der Etraßennmban am Durlacher Tor.
Die Tage der Messe haben vielen Hunderten von Karls »

ruhern gezeigt , wie die Dinge am Durlacher Tor sich gestaltet
haben . Manch einer wird mit Staunen gesehen haben , wie
pompös fast sich diese bis an das große Straßenkreuz am Tor
vorgeführte Doppelbahn der Robert -Wagner - Allee geworden
ist und welch ausgezeichneten Eindruck der von Osten i« die
Landeshauptstadt einfahrende Fremde gewinnen mag . Irrig
war die Befürchtung , daß die Wirkung der Bernharduskirche ,
die von ihren Voranlagen einen kleinen Streifen hat opfern
müssen , irgendwie geschmälert sein könnte . Die ragende
Schlankheit dieses Kirchenbaues kommt sogar jetzt mehr zur
Geltung als vorher .

Die Durchführung der nördlichen Fahrbahn der Robert -
Wagner -Allee , bisher plötzlich abgeriegelt und für einen durch-
fließenden Verkehr darum nicht geeignet , ist bis auf kleine
Pflasterarbeiten vollendet . Aus die verschmälerte Anlage -
zunge direkt am Durlacher Tor , die zurückgezogen und ge-
rundet wirb , kommt in Neubau ein schmuckes Wartehäuschen
zu stehen , während die alte ehrwürdige Wartehalle , die noch
in Dampsbahnzeiten zurückging , nun das Zeitliche geseg-
net hat .

Die Zufahrt von Osten her nimmt sich dergestalt wirklich
großstädtisch aus und erlaubt eine völlige Trennung des Ber -
kehrsstromes nach den verschiedenen Richtungen . Es wird
dadurch manche Gefahrenquelle verstopft , nicht zuletzt am
Durlacher Tor -Platz selber .

An der Kirche haben die erhöhten Erdmengen Stützmauern
erhalten , die sich gut in das Bild einfügen und durch die Auf -
gangstreppe günstig gegliedert sind.

Mit der Fertigstellung dieser Doppelstraße am Durlacher
Tor ist der eine Teil des kommenden Großausbaues der
Robert - Wagner -Allee bereits zustande gekommen . Die spätere
Gestaltung sieht bekanntlich für diesen Straßenzug nach Dur -
lach eine Höherlegung tu . a. Übersetzung der ReichSautobahns
und eine Ausstattung mit einer zweiten Fahrbahn auf die
ganze Länge vor , so daß dann die Trennung des Verkehrs
nach Richtungen auf der ganzen Strecke zwischen Karlsruhe
und Durlach möglich ist. Diese neue Doppelfahrbahnstratze
wird eine ausgezeichnete Anschlutzstrecke zur Reichsautobahn
und zwischen den genannten Städten selber eine Art Auto -
bahn von kleineren Ausmatzen sein.

Kampf der Verkehrsnot .
Ba « von Radfahrwege «.

Nicht zuletzt dank dem Arbeitsbeschafsungsprogramm der
Regierung hat der Automobilverkehr in den letzten Jahre »
einen erstaunlichen Aufschwung genommen . Er ist so rasch ge«
wachsen, datz er alle Verkehrsordnungen zu sprengen droht ,
zumal , da die Schnelligkeit in die engen und auf ein gerin »
geres Tempo eingestellten Straßen der Städte schwer hinein ,
zuorganisieren ist. Mit polizeilichen Mitteln allein ist da nicht
viel zu machen . Auch der großzügige Bau der Reichsauto -
straßen , der nun wieder die Automobilindustrie vor neue
Probleme , vor allem auf dem Gebiete der Geschwindigkeit
stellt , bedeutet wohl eine Entlastung , aber keine Abhilfe . Die
Regierung ist sich diese Fülle von Schwierigkeiten wohl be.
wüßt . In welcher Richtung sie eine Besserung erstrebt , ergab
sich aus einem Vortrag des Generalinspekteurs Dr . T o d t ,
der in München über deu Kraftverkehr und seine Forderun -
gen an Straße und Stadt gesprochen hat . Der Ausgleich zwi -
scheu Fußgängern . Radfahrern und Autofahrern muß irgend -
wie geschaffen werden . Deshalb soll der Vau « ige -
« er Wege für Radfahrer tunlichst beschleunigt
werden . Darüber hinaus hat aber Dr . Tobt angekündigt ,
daß zur Steuerung der Verkehrsnot in den Städten ein Alt -
stadtsanierungsgesetz , ein Gesetz über Anbau an Verkehrs -
straßen , eiue Garagen -Ordnnng und endlich die gesetzliche Re-
gelung des materiellen Wegerechtes in Vorbereitung sind .

*
Professor Dr . Friedrich Metz an die Universität Fr « ib»rg

berufen . Auf den Lehrstuhl für Geographie a« der Unwersi -
tat Freiburg , der seit etwa einem halben , Jahre unbesetzt war ,
wurde Professor Dr . Friedrich Metz von der Universität Er -
langen berufen . Professor Metz hat sein Amt in Freiburg be-
reits angetreten . D«r Gelehrte ist Badener , er ist 1890 in
Karlsruhe geboren . Seine erste ordentliche Professur er -
hielt er in Innsbruck . Wegen seines mutigen Eintretens für
das Dritte Reich und für die Ideale der NSDAP wurde er
von Februar bis April 1934 im österreichischen Konzentra -
tionslager Wölkersdorf festgehalten . Im Sommer 1934 erhielt
Dr . Metz seine Berufung nach Erlange «.

Verkehrsunfall . Auf der Kreuzung Robert -Wagner -Allee
und Rudolfstraße stieß gestern ein Rädfahrer der das Bor -
fahrtsrecht eines Personenkraftwagens nicht beachtet hatte ,
mit letzterem zusammen . Der Radfahrer , der dabei Kupfver -
letzungen und eine leichte Gehirnerschütterung davontrug ,
konnte nach Anlegung eines Notverbandes seineu Weg allein
fortsetzen .

Wegen Uebertret ««g der Reichs-Stratzea -Berkehrsord ,
«an « wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw. <mge»eigt : vom
13 . /14 . November 1935 : 8 Fußgänger . 4 Fuhrwerkslenker , 78
Radfahrer und 34 Kraftfahrer .

Kaminbrand . Im Hause Kaiserstraße 104 entstand gestern
gegen 20 .80 Uhr infolge Entzündung von Glanzrnß er» Sa -
minbrand , der durch die Feuerwehr gelöscht wurde .
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Aus dem Gerichkssaal.
Ein Denunziant verurteil !.

Der verheiratete Martin Hauswirth in Bruchsal
hatte seine bei der jüdischen Familie Otto Groß in Bruchsal
angestellte ledige Nichte Maria Rehm . mit der er früher ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte , des rassenschänderischen
Verkehrs mit ihrem jüdischen Dienstherrn Groß und dessen
beiden erwachsenen Söhnen verdächtigt . Da Hauswirth durch
diese in aller Oessentlichkeit erhobenen Anschuldigungen er -
hebliche Unruhe in die Vrnchsaler Bevölkerung getragen hatte ,
waren Gewalttätigkeiten gegen die Familie Groh zu ve-
fürchten . Eine daraufhin von der Geheimen Staatspolizei
Bruchsal durchgeführte Untersuchung , bei der Hauswirth seine
Anschuldigungen gegen die Rehm und die männlichen Mit -
glieder der Familie Groß aufrecht erhielt , ergab die Halt -
lofigkeit seiner Behauptungen .

Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe sah sich hierauf veran -
laßt , gegen Hauswirth wegen falscher Anschuldigung die An-
klage zu erheben . In dem vor der Großen Strafkammer des
Landgerichtes Karlsruhe durchgeführten Prozeß wurde Haus -
wirth am 6 . Nov . zu 8 Monaten Gefängnis abzüglich einem
Monat Untersuchungshaft verurteilt . Außerdem wurde den
verleumdeten Personen die Veröffentlichungsbesuguis des
Urteils zuerkannt . Die Verhandlung hatte ergeben , daß
Hauswirth aus krankhafter Eifersucht und aus Haß gegen die
Rehm seine Behauptungen aus der Luft gegriffen hatte , wo-
bei er von der irrigen Voraussetzung ausgegangen war . daß
die Behörden seinen Anschuldigungen , da sie sich gegen Ju -
den richteten , bereitwillig Glauben schenken würden . Das Ge -
richt hat infolgedessen entsprechend dem Willen von Staat und
Partei , das Denunziantentum rücksichtslos zu bekämpfen , auf
eine fühlbare Freiheitsstrafe erkannt . Im übrigen ist Haus -
wirth wegen der erwähnten Vorgänge von der Deutschen
Reichsbahngesellschaft entlassen worden .

*
Immer wieder wird von ausländischen Zeitungen das

Greuelmärchen von der Rechtlosigkeit der Juden in Deutsch-
land aufgewärmt . Besonders die „Times " versucht durch Briefe
aus dem Leserkreis die öffentliche Meinung in dieser Richtung
zu beeinflussen . Der vorliegende Fall beweist die völlige
Haltlosigkeit dieser Greuellügen . Die Verurteilung des
Denunzianten Hauswirth zeigt im Gegenteil , daß in Deutsch-
land scharf durchgegriffen wird , wenn sich die grundlose Ver -
dächtigung eines Juden herausstellt . Der Fall „Hauswirth "
beweist neuerlich , daß der Jude in Deutschland nach Maßgabe
der geltenden Gesetze den gleichen Rechtsschutz wie jeder
Reichsbürger genießt .

Wenn jene ausländischen Zeitungen wirklich der Wahrheit
dienen wollen , wie sie immer wieder behaupten , werden sie
nicht umhin können , ihren Lesern von dieser Tatsache Kennt -
nis zu geben .

Das Jagdgewehr in Kinderhand .
Neunjähriger tötet seinen Spielgefährte ».

Der 34 Jahre alte verheiratete Gottfried E . aus Wiesen -
tal hatte am 20. September d . I . bei der Rückkehr von der
Jagd seine Jagdflinte in geladenem Zustande im Schlaszim -
mer seines neunjährigen Sohnes Egon liegen lassen und war
zur Arbeit in die Fabrik gegangen . Gegen Mittag betrat sein
Sohn mit dem 10jährigen Mitschüler Paut Wittmer die Woh-
n.ung . Er machte sich an dem Gewehr zu schaffen und zielte
durch die offen stehende Türe in den Hausgang . In diesem
Augenblick sprang Paul Wittmer in seiner Verwirrung direkt
vor das Gewehr . Plötzlich entlud sich ein Schuß , der den
Knaben tödlich traf .

E . hatte sich nun vor der Karlsruher Strafkammer wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Er bestritt , das Ge-
wehr geladen im Schlafzimmer aufbewahrt zu haben, ' er habe
die Patronen entfernt und auf einen Schaft in der Küche gelegt .
Die Anklage nimmt an , daß er es versäumt habe , das Gewehr
zu entladen und sich dadurch einer groben Fahrlässigkeit schul -
dig gemacht habe . Auch , wenn er die Patronen auf dem Schaft
in der Küche , wo sie den Kindern zugänglich waren , aufbe -
wahrt hätte , bedeutet dies eine Fahrlässigkeit . Die Strafkam -
mer verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten , abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft . Der Angeklagte nahm die Strafe
an . Der Haftbefehl wurde aufgehoben .

Untreue .
Wegen Untreue verurteilte die Karlsruher Strafkammer

den 24 Jahre alten Ludwig W . von hier zu einer Gefängnis -
strafe von einem Jahre sechs Monaten undF000 Mark Geld -
strafe ? aus die Freiheitsstrafe wurden zwei Monate Unter -
fuchungshaft angerechnet . Die Geldstrafe ist durch die weitere
Untersuchungshaft abgegolten . Das Urteil ist rechtskräftig .

Verurteilter Zuhälter .
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich vor der Zweiten

Großen Strafkammer der 25 Jahre alte wiederholt vorbe -
strafte Otto M . aus Dillweißenstein wegen Zuhälterei zu
verantworten . Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr vier Monaten , un -
ter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft .

Schwere Kuppelei .
Die 4S Jahre alte geschiedene Betty B . von hier hatte es

geduldet , daß ihre 31 Jahre alte verheiratete Tochter sich in
ihrer Wohnung mit einem „Freier " einließ . Wegen schwerer
Kuppelei stand sie jetzt vor der Karlsruher Strafkammer ,
welche die bereits vorbestrafte Angeklagte zu sieben Monaten
Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft sowie drei
Jahren Ehrverlust verurteilte .

Tages -Anzelger .
( Näheres stehe im Inseratenteil .)

Donnerstag , de« 14 . November .
Staatstbeater :

Der Nobelpreis , SV—22 .16 Uhr .
M » » z - Saal iWaldstr »:

1 . Abend Mozarts Violin -Sonaten Franz Hvltze — Peter König ,
20 Uhr .

6 o l o f j e it m :
VanctS - Revue -Schau , 20 Uhr .

Lichtsvieltheater :
Gloria -Palast : Pygmalion . 4 . 6.15 . 8-30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Die Pompadour . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
talast

-Lichtsviele : Variete . 4. 6 -15 : Vergitz mein nicht. 8.30 Uhr .
chauburg : Regine , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .

Residenz - Lichtspiele : Anschlag auf Schweda . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Prinzessin Turandot , 3 , 5. 7 , 8 .4>S Uhr .

« ereins - Veranstaltnngen : _ , , , , vKant -Gesellschast : Vortrag Prof . Dr . Unserer über „ Gottfried
Wilhelm Lcibniz " im Hörsaal 16 der Techn . Hochschule , 20.30 Uhr .
Schniarzwaldverei « : Musikalischer Abend im Vereinslokal , 20 U.

Freitag , den 15. November .
Staatstheater :

Der Wildschütz . 20 — 23 Uhr .
C « lossenm :

Varietö - Rcvue -Scha « . 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria - Palast : Vergib mein nicht, 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Liebesleute . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtsviele : Vergitz mein nicht , 4 . 6.1S, 8.30 Uhr .
Sclmubnrg : Regine , 4, 6 .15 , 8.30 Uhr .
Restdenz - Lichtsviele : Liebe geht wohin stc will , 4, 615 , 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Prinzessin Turandot , 3 , 5 . 7 , 8 .45 Uhr .

Heute i . Mozart -Abend . Am heutigen Donnerstag , den
14. November , beginnt abends 8 Uhr im Munz -Saal die
zyklische Gesamtaufführung der 18 Violin -Klaviersonaren von
Mozart durch die Herren Franz H o l tz e (Klavier ) und Peter
König sVioline ) . Es sind noch Platzmieten und Einzelkarten
bei den Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse erhältlich .

Langemarckfeier des „Grünen Korps " . Langemarck ist er-
lebte Geschichte und doch schon Mythos geworden . Wenn des -
halb die deutsche Jugend die Idee des Opfergangs von Lange -
marck feiert , so ist es in erster Linie Sache der Mitkämpfer
jener Tage vor 21 Jahren , der in diesen Novembertagen ge -
fallenen Kameraden zu gedenken , die damals alle .. mit dabei
waren "

. So veranstaltet auch dieses Jahr wieder die Käme -
radschaft ehem . Angehöriger des „Grünen Korps " ( 26. Re¬
serve -Korps — Langemarck - Korps ) am Samstag , den 1 «>. No -
vember 1935 , unter Mitwirkung des Musikzugs Sturmbann
3/109 eine Langemarckfeier auf den Krieger -
friedhof . Zur Kranzniederlegung begeben sich die Käme -
raden in einem gemeinsamen Aufmarsch mit Fackeln um 19
Uhr von der Friedhofkapelle zum Ehrenmal . Um 20 .30 Uhr
findet im Saal 3 der Schrempp- Gaststätten, Walditraße , ein
Kameradschaftsabend der ehem . Angehörigen des Langemarck -
Korps statt . Alle in Karlsruhe und Umgebung wohnenden
Kameraden des Grünen Korps und ihre Angehörigen sind zu
dieser würdigen Feier herzlich willkommen .

„Die Klassiker und ihre Weltanschauung." Professor
Horneffer , der bekannte Philosoph der Gießener Univer -
sität , hat vor einigen Jahren vielbesuchte Vorträge über die
großen Philosophen gehalten . Unter dem obigen Titel wird
er einen Zyklus über die großen Dichter halten . Er wird sie
nicht in der üblichen literarhistorischen Weise behandeln , son -
dern ihre Persönlichkeit und ihre Werke aus der Einheit ihrer
religiösen Weltanschauung ableiten Von maßgebender Stelle
ist ein neues Verhältnis zu unserer klassischen Dichtung gesor -
dert worden , eine Aufgabe , der diese Vorträge ^ urch eme
gänzlich neue Auslegung der Dichter entsprechen . Aber nicht
nur für die künstlerisch interessierten Kreise, sondern auch für
diejenigen , die die lebhaften religiösen Bestrebungen der Ge -
genwart verfolgen , bringen diese Vorträge wertvolle Anre -
gungen und Ausblicke . Denn welche Stellung der einzelne
auch zu den religiösen Problemen einnimmt , für jede Rich-

tung wird die Frage bedeutungsvoll sein , wie sich unsere gro -
ßen Dichter zu den religiösen Problemen gestellt haben . Die
einzelnen Themata lauten : 1 . „Lessing und sein religiöser
Kamps "

, 2. „Goethe und sein Lebensglaube "
. 3 . „Schiller und

Nietzsche ". Die Vorträge finden statt im Munz - Saale , Wald -
straße 79 , am Donnerstag , den 21. November , Donnerstag ,
den 28. November , und Freitag , den 6. Dezember , abends
8 Uhr . Die Karten werden ausgegeben bei der Konzertdircck-
tion Kurt Neufeldt , Waldstraße 81 .

Die Kammer -Lichtspiele zeig« » z. 3t . den Ufa - Film „ Prinz es «
sin Turandot " mit Käthe von Nagy und Will » Fritsch . Willy
Klitsch räumt auf in dem chinesischen Kaiserreich , in dem die wunder -
schöne , aber heiratsscheue Prinzessin Turandot gegen Amor den Hen -
ker antreten lästt . In weiteren Rollen zei>t der humorvolle Ufa -
Grotzfilm Paul Kemp , Inge List . Paul HeiNemann u . v . a . — Im
Beiprogramm das Lustspiel
Wochenschau .

..Ritter " wider Willen "
, sowie die Ufa -

BdW -Schulungsabend
in der Menzel-Ausstellung.

Am Dienstag , den 12. November , fand in der Menzel -
Ausstellung in der Kunsthalle ein Schulungsabend für di t
Schulungsreferentinnen des BdM -Untergaus 109 statt . Frl .
Dr . Gerda Kirch er sprach über Friedrich Menzel und seine
Bedeutung . Menzel ist der erste gewesen, , der seiner Zeit
durch die Bebilderung des Werkes „Die Geschichte Friedrich
des Großen " von Franz Kugler die Gestalt des deutsche »
Helden uns nahegebracht hat . Gerda Kircher zeigte dann
an Hand der Menzelschen Bilder das Leben Friedrich des
Großen , wie er als Feldherr und Staatsmann , wie er alz
geistige Persönlichkeit mit hervorragenden künstlerischen An -
lagen und wie er zuletzt als innerlich Einsamer vor uns
steht . Das Charakteristische an Menzels Bildern ist die große
Treue und Feinheit , mit der er jede Gestalt zeichnet. Das
kommt auch in feinen Bildwerken „Kriegs - und Friedens -
Helden" zum Ausdruck , die uns die Zeitgenossen Friedrich
des Großen lebendig machen . Ein weiteres Verdienst hat
sich der Meister dadurch erworben , daß er sämtliche Nnisor -
men der fridericianifchen Armee in Zeichnungen festhielt .

Zum Schluß des Abends stand eine Aussprache , in der
die Untergauführerin Erna Köhler betonte , daß unsere
Mädel die überragende Gestalt des großen Königs und seine
Bedeutung für das deutsche Volk kennen lernen müssen . Und
gerade dazu können die Werke des Meisters Menzel Weg-
weiser sein. L. S .

Musikalischer Abend des Christuskirchenchors. Der Chor
der Christuskirche veranstaltete unter Leitung von Herrn
Direktor Theodor Münz am vergangenen Sonntag einen
volkstümlichen musikalischen Abend , dessen Programm anfs
geschmackvollste zusammengestellt war und durchgeführt wurde .
Der klanglich und rhythmisch gut geschulte Chor sang außer
sechs Volksliedern mit Begleitung eines Streichorchesters des
Munzschen Konservatoriums einen Chor von Gluck, eine
Chornummer aus dem Oratorium „Die Glocke " von Rom -
berg und zum Schluß das „Zigeunerleben " von Schümann .
Gerd Schrepser , Martha B r u t t e l , Adolf H e v r i n g
und Josef H a r t m a n n erfreuten durch 2 Quartette »us der
Oper „Martha "

. Als Solisten bewährten sich durch reife
künstlerische Darbietungen die hervorragende Pianistin Lisa
Mu n z mit einem Satz aus einem Klavierkonzert von Beet -
Hoven und Gertrud Jösel , die mit der G-dur -Rominze von
Beethoven sich wieder als anerkannte Geigerin bewährte . Die
sehr zahlreich erschienenen Besucher dankten sichtlich erfreut
für die schönen Darbietungen .

Mozart -Schubert -Brahms -Zyklus . Der zweite diesjährig«
Kammermusikabend findet kommenden Montag , den 18. No-
vember , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale statt . Das Leipziger
G,e w and h a u s - Qu a r te tt , eines der führenden beut-
schen Streichquartette , wird diesmal „verstärkt " durch Pro -
fessor Max von Pauer , der zweimal an diesem Abend mit-
wirken wird : beim g- moll -Klavier -Ouartett von Mozart und
beim „Forellen -Quintett " von Schubert . Wie uns , die Kon¬
zertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , werden noch Restplatz-
mieten für die noch bevorstehenden 5 Konzerte des Mozart -
Schubert - Brahms -Zyklus ausgegeben , bei denen das 1 . Kon-
zert in Abzug gebracht ist.

Der Jahrestag der Neichskulturkammer im Nnndsnnk.
Der Deutsche Rundfunk überträgt am Freitag in der Zeit
von 12 bis 13,80 Uhr aus der Berliner Philharmonie die Fest-
sitzung anläßlich des Jahrestages der Reichskulturkammer .
Die Ansprache hält der Präsident der Reichskulturkammer ,
Reichsminister Dr . Goebbels . Der Deutschlandseuder
überträgt am selben Tage um 18 Uhr aus dem Deutschen
Opernhaus Berlin die Festaufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " von Richard Wagner .

P
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„Der Nobelpreis ".

Komödie vo« Hjalmar Bergmann .
Heute Donnerstag findet im Staatstheater die Erstauf -

führung von Hjalmar Bergmanns Lustspiel „Der Nobel -
preis " statt in der Inszenierung von Ulrich von der Trenck mit
Hans -Herbert Michels . Alfons Kloeble , Heinz Graeber . El -
friede Paust , Lola Ervig , Marie Frauendorser , Erich Schudde
und Paul Gemmecke.

*
Im Hause des verwitweten Ingenieurs Rolf Sweden -

hjelm herrscht »eine nervöse , zwischen bangen Zweifeln und
zager Hoffnung schwankende Stimmung . Zehn Jahre lang
hat er mit seinem Sohn , Rolf Swedenhjelm junior , in em-
sigen Studien am Schreibtisch und im Laboratorium Erfin -
düngen gemacht, Patente erworben , dabei wenig praktische Er -
folge errungen , aber sein Vermögen für die nicht eben be-
scheidene Lebenshaltung der Familie verbraucht . Zu dieser
gehören noch seine Tochter Julia , eine Theaterdiva und ele-
gante Weltdame , der jüngere Sohn , Leutnant Bo , Rekord -
flieger , Stolz des Vaterlandes , wie überhaupt verwöhnter
Liebling des Schicksals und seiner Braut , der entzückendsten
Millionenerbin in Schweden . Dann wäre noch Marta Vo-
man zu nennen , die Schwägerin des alten Herrn . Sie über -
nahm die undankbare Aufgabe , diesen dauernd in sinanziel -
len Schwierigkeiten befindlichen Haushalt einigermaßen in
standesgemäßer Ordnung zu halten und ihm wenigstens nach
außen hin sein Ansehen zu wahren . Vielleicht ist es dieses
Streben der brummigen Alten , das auch ihren manchmal
recht lästigen Hang erklärt , zu allen möglichen und unmög -
lichen Zeiten ein Großreinemachen sämtlicher Wohnräume zu
veranstalten . . . Mit Swedenhjelm Vater , diesem gelehrten
Sonderling und großem „Kind " charrt Rolf junior , sein ehr -
geiziger , auch etwas eitler Gehilfe , und alle übrigen Familien -
Mitglieder auf die fällige Verkündigung der Königlichen Aka-
demie der Wissenschaften über die Erteilung des Nobelpreises ,
um den der alte Swedenhjelm mit einer großen , auf neuen
wissenschaftlichen Entdeckungen beruhenden Arbeit als Mit -
bewerber aufgetreten ist . Diese der Oeffentlichkeit bekannte
Tatsache hgt natürlich — wie könnte es anders sein ! — Nei -
der und Scheelsüchtige auf den Plan gerufen . Besonders in
der Presse hat eine recht hämische Polemik über den Wert
der wissenschaftlichen Leistungen der beiden Swedenhjelms
eingesetzt, und unter dem Eindruck dieses erbaulichen Trei -
bens ist denn auch die anfängliche Zuversicht der Angegrisse -
nen ziemlich auf den Nullpunkt gesunken . — Da tritt das

kaum noch Erwartete wirklich ein : Ungeachtet aller offenen
und versteckten Beeinflussungsversuche erteilt die Kgl . Aka-
demie dem verdienstvollen Forscher und Erfinder Rolf Swe -
denhjelm senior den Nobelpreis und spricht ihm die damit
verbundene Ehrengabe in Form einer reichen Geldzuwendung
zu . Lägen nun nicht eigenartige Umstände vor . die im Laufe
dieser unruhvollen Tage zu heiklen Verstrickungen führten ,
so könnte sich das glückliche Ereignis allsogleich nach allen
Seiten hin , besonders in der Richtung einer längst dringend
notwendigen finanziellen Bereinigung der dem Wirtschaft-
lichen Zusammenbruch nahen Lage auswirken . Sie würde
ohne weiteres zustande kommen , wenn sich unter den ver-
schiedenen in Wucherhände geratenen Wechseln der beiden
Rolf Swedenhjelm nicht plötzlich zwei mit offensichtlich ge-
fälschter Unterschrift befänden . Sie sind im Besitz eines
„Bankiers " Eriksson , der sie an sich brachte , um sie dem
alten Swedenhjelm , zu dem er im Verhältnis eines „Milch-
bruders " steht, persönlich vorlegen zu können . Mit dem
Grunde dieses seines Verlangens hält er nicht hinter dem
Berge . Er wurde einst vom Vater seines „Milchbruders *
wegen einer leichtsinnig begangenen Veruntreuung unbarm -
herzig dem Gericht überliefert und aus der Bahn geworfen .
Nun will er die Probe auf das gegen ihn damals angewandte
Prinzip machen , wonach die Gerechtigkeit ihren Lauf nehmen
müsse. Die Namensfälschung auf den Wechseln kann zweifel -
los nur entweder vom jüngeren Rolf oder von Leutnant Bo,
diesem leichtlebigen „Luftibus "

, ausgeführt sein . Auf diesem
bleibt dann auch der stärkste Verdacht haften — und der Hu-
mor der Swedenhjelmfchen Familienkomödie ist im Begriff ,
sich eine tragische Maske vorzubinden . Es kommt nicht zum
schlimmsten . Leutnant Bo braucht seine Verlobung mit der
süßen , kleinen Astrid nicht zu lösen , die Offiziersuniform
nicht an den Nagel zu hängen . Es zeigt sich vielmehr , daß
er ein braver , zu selbstlosem Opfer fähiger Junge ist . . . Und
nun fährt in die allgemeine Ratlosigkeit und Bestürzung
unversehens der unholde Geist des Großreinemachens ■—
und , ob auch Herrn Erikssons Rache leerlaufen muß und die
auf freie Bahn erpichte Gerechtigkeit erbleichend das Haupt
verhüllt , sie kann nicht hindern , daß nicht sie, sondern eine
vor keinen Folgen zitternde anständige Gesinnung , ein un -
bekümmerter Wille , wenn Hilfe nottut , den Teufel darnach
zu fragen , was sein darf und was nicht, und — nicht zu
vergessen — die Liebe das Feld behaupten . Und Freund
Eriksson , der ehrenwerte „Milchbruder " und Wechselgläubi -
ger , darf auf ein paar recht ungemütliche Augenblicke gefaßt
sein , wenn jetzt die ergrimmte Matrone des Hauses Swe -
denhjelm mit ihrem Großreinemachen bei ihm beginnt .

vorbildlich schöne
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Psorzheimer Eisenbahnunglück
vor dem Reichsgerichl

Gegen den angeklagten Lokomotivführer Brand muh nochmals verhandelt werden .
Das furchtbare Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof Pforz -

heim, dem am 17. Mai v . I . sieben Menschenleben zum Opfer
fielen und bei dem eine große Anzahl von Personen mehr
oder weniger schwer verletzt worden war , beschäftigte jetzt den
1. Strafsenat des Reichsgerichts als Revisionsinstanz .

Der Reichsgerichtsdienst des Deutschen Nachrichtenbüros
berichtet darüber : ,

Am 17 . Mai 1934 in den frühen Morgenstunden . '?ar eme
Rangierlokomotive einem einfahrenden vollbesetzten Arbeiter -
zug in die Flanke gefahren, ' mehrere Wagen wurden ausge -
rissen ) sieben Personen wurden getötet , 21 schwer und etwa 14
leichter verletzt .

Das Landgericht Pforzheim verurteilte am 17. Juli 1934
Sie für dieses Unglück Verantwortlichen , den 33 Jahre alten
Rangierer Augenstein und den SS Jahre alten Lokomotiv -
sichrer Brand , wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung beide in Tateinheit mit fahrlässiger Trans »
portgefährdung zu acht Monaten Gefängnis . Das Landge -
richt führte in der Begründung dieses Urteils etwa folgendes
aus : Die Annahme , daß außer den Angeklagten noch andere
Stellen für das Unglück verantwortlich zu machen seien ,
scheide von vornherein aus . Das Gericht habe anhand der
Beweisaufnahme festgestellt , daß der Rangierer Augenstein
entgegen den bestehenden Dienstvorschriften das Zeichen zur
Weiterfahrt gegeben habe , ohne sich vorher mit dem zuständi -
gen Stellwerkswärter zu verständigen . Augenstein fei nach
feinem eigenen Geständnis auch bekannt gewesen , daß in der
fraglichen Zeit für bestimmte Gleise Rangierverbot bestan «,
und daß die Weiche , über die die Rangierlokomotive fahren
mutzte , aus der automatischen Verschlußsicherung herausge -
nommen worden war . Er mußte daher mit der Möglichkeit
eines Zusammenstoßes rechnen . Der Lokomotivführer Brand
habe ohne weiteres ' erkennen müssen , daß es sich bei den Wet -
fungen des Augenstein um keinen ordnungsmäßigen Fahrt -
auftrag handelte . Er hätte die Fahrt nicht antreten dürfen .
Die Tatsache , daß die betreffende Weiche aus der automatischen
Verschlußsicherung herausgenommen worden war , fei allen
Beamten zur Kenntnis gebracht worden . Brand habe also
ebenfalls von der Gefahrenquelle , die in dieser Weiche lag ,
wissen müssen .

Augen st ein hatte sich bei dem Urteil des Landgerichts
Pforzheim beruhigt, ' das Urteil gegen ihn ist inzwischen
rechtskräftig geworden . Brand hatte Revision beim Reichs -
gericht eingelegt , die er im wesentlichen damit begründete , er
fei erst kurze Zeit im Rangierbettieb tätig und die wegen der
Weiche erlassene Anordnung und das Rangierverbot seien ihm
nicht bekannt gegeben . Er habe sich auf die Anweisungen des
Augenstein verlassen dürfen .

Der 1. Strafsenat des Reichsgerichts Haider
Revision des Angeklagten Brand stattge -
geben, ' er hat das Urteil aufgehoben und die Angelegenheit
zu neuer Verhandlung und Entscheidung an die Vorinstme ?
zurückverwiesen .

Die Verurteilung des Brand wegen fahrlässiger Trans -
portgefährdung sei rechtlich nicht zu beanstanden . Dagegen
trage der Senat Bedenken hinsichtlich der Verurteilung wegen
fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung . Die
Behauptung Brands , er habe von der Herausnahme der
Weiche aus der automatischen Verschlußsicherung keine Kennt -
nis gehabt , sei vom Landgericht nicht genügend widerlegt
worden . Brand habe , wenn seine Angaben zutreffen , nicht
voraussehen können , daß ein so furchtbares Unglück eintreten
werde - Das Landgericht müsse also gegen Brand noch einmal
verhandeln , und es müsse in dieser neuen Verhandlung vor
allem die Frage der Voraussehbarkeit eingehend prüfen, ' das
sei bisher noch nicht geschehen .

Wachenburg wird Schulungsställe
des Sludenlenbundes.

Weinheim , 11 . Nov . Auf der Wachenburg wird ein Schu -
lungslager in der Weise eingerichtet werden , daß in den
Oster - und Sommerferien Schulungskurse des Na -
tionalsozialistischen Studentenbundes statt -
finden . Nach der Auflösung des Weinheimer SC . und der
Liquidation des Weinheimer AH .- Verbandes geht die Burg
auf Grund eines im Jahre 1S12 abgeschlossenen Vertrages in
den Besitz der Stadt Weinheim über . Es fand eine Be -
sprechung des Hochschulresereuten der NSDAP , Reichsärzte -
sührer Wagner , und des Reichsstudentenführers Derichsweiler
mit Oberbürgermeister Hügel statt . Danach wird im Fuchsen -
keller eine Sporthalle eingerichtet . Ein Unterkunftshaus in
der Nähe der Burg für die Kursteilnehmer läßt der sich auf -
lösende Weinheimer AH - Verband erstellen . Die Wachenburg ,
deren baulicher Zustand keine Veränderung erfahren wird ,
bleibt das ganze Jahr der Öffentlichkeit zugänglich .

Tauberbischvssheimer Martinimesse ein Erfolg.
Zentralstelle des fränkischen Wirtschaftsgebietes — Landwirtschaft , Kandel und Gewerbe vereint .

l . Tauberbischofsheim , 12 November .
Die Tauberbischossheimer Martinimesse , die große Wirt -

fchastsmesse des badischen Frankenlandes , hat einen durchgrei -
senden Erfolg zu verzeichnen . Täglich besuchen Tausende von
Menschen die Messe , die ob ihrer Reichhaltigkeit allgemeine
Anerkennung findet . Und das ist kein Wunder : Soll es doch
Sinn und Zweck der Messe sein , durch Zusammenfassung der
heimischen Wirtschaft an einer Stelle , durch Lenkung der land -
wirtschaftlichen Erzeugung in einer Richtung und durch Schaf -
fung günstiger Ein - und Verkaufsverhältnisse an einer Zen -
tralstelle das fränkische Wirtschaftsgebiet ein -
heitlich zusammenzufassen und durch Erweiterung der Absatz -
basis zu stärken . Der Verlauf der Tauberbischossheimer
Großmesse ließ die Notwendigkeit einer derartigen Markt -
konzentration erkennen und ihre Rechtfertigung unter Be -
weis stellen .

In der Markthalle am Meßplatz befindet sich die land -
wirtschaftliche Ausstellung . Die Ausstellung ist in -
haltlich sehr umfassend und zerfällt in folgende Hauptgebiete :
Obstbau , Luzernenanbau , Grünkernbau , Getreidebau allge -
mein unter Ausstellung sämtlicher Arten nach der Reicks -
sortenliste , Garten - und Ackergeräte , Dungbehandlung . Von
der Wand grüßen jeweils belehrende Plakete , Erfolgsstatisti¬
ken und Berechnungen , so daß die ganze Ausstellung wie eine
einzige große Lehrschau für die Landwirte und eine interes -
sante Uebersicht für die Nichtlandwirte bildet .

Auch die Ausstellung der Züchtervereinigung mit
Pelzen aus Kaninchenfellen , zum Teil 1. Preise der deutschen
Landwirtschaftsausstellung , ist sehr belehrend und mahnt zur
Wirtschaftsfreiheit auch auf diesem Gebietszweig der deutschen
Volkswirtschaft . In der Zuchtschau der unterbadischen
Züchterverbände sieht man Prachttiere deutscher Kleinvieh -

Der Reichshanöwerksmeisler in Mannheim .
Meistererhebung und Gemeinfchastskundgebung des Kandwerks im Kreis Mannheim .

Mannheim , 13. Nov . Am Mittwochvormittag traf Reichs -
Handwerksmeister W . G . Schmidt in Mannheim ein , um
mit dem Oberbürgermeister der Stadt grundsätzliche Fragen
der Gemeinschaftsarbeit zwischen Stadtverwaltung und Hand -
werk zu besprechen . Die mehrstündige Aussprache war von
vollem Erfolg begleitet . Am Nachmittag sprach der Reichs -
Handwerksmeister vor den Kreishandwerksmeistern der Amts -
bezirke Mannheim , Weinheim , Heidelberg , Wiesloch und
Sinsheim über die grundsätzlichen und aktuellen Fragen der
Handwerkspolitik im dritten Reich .

Die Obermeister als die Offiziere des Handwerks müß -
ten in jeder Weise Vorbild sein . Mit Freude könne festgestellt
werden , daß das deutsche Handwerk sich in einer ungeheuer
schweren Zeit unter vollem Einsatz der Persönlichkeit nicht ge-
scheut habe , Opfer zu bringen , auch dann , wenn es in Un -
kenntnis der großen Zusammenhänge nicht immer gewußt
habe , wofür diese Opfer notwendig seien . Die gesamte Hant >°
Werkspolitik sei keine Politik des Egoismus , sondern auf
das große Ganze abgestellt , und die Arbeit der Handwerkssüh -
rung werde auf weite Sicht geleistet . Das Handwerk gelte im
dritten Reich nicht als überlebte Wirtschaftsorganisation , son -
oern der Nationalsozialismus bejahe die Existenz des Hand -
Werks , das heute gleichberechtigt mit Industrie und Handel in

en Aufbau eingeschaltet sei.
Zu einer gewaltigen Kundgebung des nordbadischen Hand -

Werks gestaltete sich die abendliche Feier der Meister - Erhebung
er Kreishandwerkerschaft Mannheim , woran sich auch die

Deutsche Arbeitsfront , Gaubetriebsgemeinschaft Handwerk . be -
kemgte . Der Präsident der Badischen Handwerkskammer . Lan -
^ ^Handwerksmeister Georg Näher , begrüßte u . a. Minister
^ ch m i t t h e n n e r , Reichshandwerksmeister Schmidt ,

berbürgermeister Renninger und Kreisleiter Dr . Roth
und richtete dann an die 232 Jungmeister und Jungmeisterin -
nen eine Ansprache , in der er auf die große Vergangenheit
° es deutschen Handwerks hinwies . Auf ihr könne man auf -
° a» en . und deshalb habe man die alten Sitten und Gebräuche
w nationalsozialistischen Staat übernommen .

Der Landeshandwerksmeister eröffnete mit dem Spruch
„ Gott schütze unser Handwerk " die feierliche Handlung der
Meisterfreisprechung . Zwei Altmeister öffneten die Lade des
Handwerks und entzündeten die Kerzen . Sie bejahten nach
altem Brauch die Frage , ob Ort und Zeit recht seien , die Lade
zu öffne » . Sodann öffnete der Landeshandwerksmeister das
„Buch der Meister " und sprach : „Das ehrsame Handwerk hat
vernommen , daß sich hier versammelt haben Gesellen des
Handwerks , die ihre Zeit treulich ausgehalten , die Meister -
Prüfung mit Erfolg bestanden und das Verlangen vorgebracht
haben , zu Meistern freigesprochen zu werden ." Nachdem die
Jungmeister und -Meisterinnen gelobt hatten , immer ihrer
Pflicht nachzukommen , das ehrsame Handwerk nur im Wett -
streit meisterlicher Leistung auszuüben , ihre Ehre als die de«
Handwerks zu betrachten und dem Führer treue Gefolgschaft
zu leisten , wurden sie vom Landeshandwerksmeister kraft
seines Amtes durch Handschlag freigesprochen . Dann wur -
den die Kerzen gelöscht und die Lade geschloffen .

Reichshandwerksmeister Schmidt wandte sich in kurzer An -
spräche an die Jungmeister mit der Aufforderung , ihre nun -
mehrige Freiheit im Sinne des Nationalsozialismus zu ge -
brauchen .

Die Kundgebung beschloß Minister Schmitthenner
mit einer begeisterten Ansprache , in der er die neuen Meister
und Meisterinnen daran erinnerte , daß sie durch Gelöbnis
und Handschlag eine Bindung übernommen haben , die nicht
in irgendwelchen Aeußerlichkeiten besteht , sondern im Blute
fließt und in der Seele lebt , die Bindung mit dem deutschen
Volk . Ueber uns die Fahne , vor uns der Führer !

Kreishandwerksmeister Stark sprach das Schlußwortund betonte , auf die Verhandlungen des Vormittags zurück -
kommend , daß bei ernster Besprechung die Wege geebnet wor -
den seien für das . was in Mannheim geplant ist . Er entbotden Jungmeistern Gruß und Glückwunsch . Das Horst -Wessel -
Lied klang . uf , dann erfolgte der Ausmarsch der Fahnen uiH
die überaus eindrucksvolle Kundgebung , an der mehrere
tausend Besucher teilnahmen , hatte ihr Ende erreicht .

zucht , ausgestellt von Züchtern von Heidelberg bis Werthrim .
Handel , Handwerk und Gewerbe als weiterer bedeutender

Pfeiler fränkischer Wirtschaft haben in einer Gemeinschafts -
schau in der Städtischen und in der Gymnasiumsturnhalle
eine intereffante Ausstellung erstellt und bieten dem Besucher
einen überzeugenden Ueberblick von der Leistungsfähigkeit
und der Güte und Preiswürdigkeit heimischer Wirtschaft .
Auch die Hitlerjugend hat sich zu Wort gemeldet : In
einer geschickt zusammengestellten Ausstellung bietet sie ein
fesselndes Bild aus ihrem Leben und Treiben und aus ihre !
Heimarbeit . Zeichnungen und Photos erinnern an die frohen
Tage des vierwöchigen Bauernjungenlagers in Meffelhaufen ,
selbstverfertigte Arbeiten , unter denen ein Kronleuchter saus
einem alten Wagenrad ) mit Schnitzarbeit vielleicht die inter »
effanteste ist . Denn sie zeigt den Besuchern , wie man mit klei -
nen Mitteln etwas Schönes herausholen kann und einen be-
achtlichen Erfolg erzielt .

Die Forstwirtschaft hat auf dem Meßgeläude gleich
einen ganzen Wald errichtet . Sie zeigt die verschiedenen
Baumbestände , die Pflege und Behandlung des Waldbestan -
des und die fehlerhafte Behandlung , also wiederum eine
Lehrschau , die bann zur Besichtigung der landwirtschaftlichen
Geräte überleitet .

Neben diesen Ausstellungen finden für die Landwirtschaft
täglich große Märkte statt , so daß die Meffe nicht nur
Anregungen durch Ausstellungen bietet , sondern über den
Rahmen einer Lehrschau hinaus ein lebhaftes Tauschgeschäft
entwickeln läßt .

Ein reicher Vergnügungspark lädt zum Verweilen
ein und schafft allerlei Kurzweil . Daneben sind an allen Nach -
Mittagen große Unterhaltungsveranstaltungen für die Ju -
gend , bei denen sie gleichzeitig Veranstalterin ist . Preise , die
in großer Zahl winken , laden zu regster Teilnahme ein . So
besuchten auch alle Schulen der näheren Umgebung die Messe .
Jedes Schulkind erhielt von der Stadtgemeinde einen Ballon
oder ein Schirmcheu . Daß sich unter derartigen Vorbedingun -
gen immer ein lustiges Meffetreiben entwickelt , und die klei -
nen und großen Kinder ( denen beim Tanz sich Gelegenheit
zur Unterhaltung bietet ) nicht mehr nach Hause wollen ,
braucht gar nicht erst erwähnt zu werden .

Beim Fest der einheimischen Jugend fand ein recht origi -
neller F e st z u g statt . Dann kamen abefsinifche Krieger mit
langen Schwertern und kleinen Kanonen , eine ganze Armee
kleiner Soldaten , die in wirklich originellen Ideen ihre An -
teilnähme bekundeten , da war der schachmattgesetzte Welt -
bolfchewismus in zerlumpten , mit Ketten gefesselten Gestal -
ten vorgeführt , geführt und bewacht von Tfchekisten , dann
kamen die braunen Jungen Adolf Hitlers , stramm ausgerich -

Sic UScch ts am HIohq — -
Körting -Radio

tet und heiteren Blickes - Die Mädels hatten sich andere , sehr
abwechslungsreiche Themen zugrundegelegt und boten grup -
penweise ein interessantes Bild .

Den Fluglustigen , die ihre Heimat einmal aus der Höhe
sehen wollten , bot das Privatrundflugunterneh -
men Breitenberger - Mannheim Gelegenheit zu einem Rund -
flug . Und es soll nicht verkannt werden , daß Luftpolizei , Platz -
ordnung und Pilotenschaft ihre Aufgaben pflichtgetreu erfüll -
ten , so daß nicht der geringste Zwischenfall trotz der großen
Menge der Fluglustigen und der noch größeren Menge der
Neugierigen zu verzeichnen war .

So hat es die Stadtgemeinde Tauberbischofsheim als Trä -
gerin der Messe verstanden , in geschickter Paarung die wirt -
schaftliche Seite mit dem üblichen Jahrmarktsrummel zu ver -
binden , so daß das große Ziel der marktpolitischen Seite er -
reicht wurde . Die Tauberbischossheimer Messe hat erneut ihre
große Bedeutung im wirtschaftlichen Leben Frankens erwiesen .

Seckach , 14 . Nov . ( Silberhochzeit .) Kürzlich konnten die
Eheleute Josef und Christina F r a n k im Kreise ihrer Kinder
und Enkel das Fest der silbernen Hochzeit feiern .
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Knapp dem Tode entronnen.
Vaden - Rade», 13 . Nov . Gasvergiftet aufgefunden wurde

Mittwoch früh im Stadtteil Lichtental ein in den Mer
Jahren stehendes Ehepaar . Als die Nachbarn merkten ,
daß der Mann in der Frühe nicht wie gewohnt zur Arbeit
ging , klopften sie mehrmals und als dann sich noch niemand
rührte , drückten sie die Türe ein . Man fand das Ehepaar
gasvergiftet im Bette vor . Wahrscheinlich war die Gaslicht -
lcitung undicht und das ausströmende Gas hatte die Schla -
senden so stark betäubt , daß sofort im Haus angestellte
Wiederbelebungsversuche erfolglos blieben . Erst nachdem die
beiden Leute in das Krankenhans geschafft und dort wieder -
holte Wiederbelebungsversuche angestellt wurden , kam zu-
erst die Fr ^ l und in den späten Nacbmittagsstunden auch
der Manu langsam wieder zu sich .

Vom Rad gestürzt und überfahren .
Heidelberg , 13. Notf Mittwoch früh Uhr stürzte in

der Rohrbacherstraße die etwa 30 Jahre alte Emma Schirm
aus Leimen auf der regennassen Straße mit dem Fahrrad .
Unglücklicherweise befand sie sich gerade neben einem Trak -
tor mit schwer beladenem Anhänger , dessen Räder ihr über
ein Nein gingen und es vollständig zerquetschten . Die Ver -
unglückte wurde in lebensgefährlich verletztem Zustand dem
Akademischen Krankenhans zugeführt .

In der Aborlgrnbe erstickt.
Blansingen lAmt Lörrach », 13 . Nov . Auf schreckliche Weise

kam hier die 50 Jahre alte Frau Marie Schopserer ums
Leben . Sie war mit dem Entleeren einer Abortgrube be -
schäftigt, als sie einen Schwindelanfall erlitt und in die
A b o r t g r u b e st ü r z t e . Die bedauernswerte Frau er -
stickte, ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte .

*
Langenbrand ( Bei Gernsbachs, 13. Nov . (Betriebsunfall .)

In einer hiesigen Fabrik brachte der Packer Emil Krämer
aus Gernsbach die rechte Hand zwischen zwei Walzen der
Papiermaschine . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
der Verletzte ins Krankenhaus Forbach verbracht , wo ihm
sofort die Hand abgenommen werden mußte . Krämer ist
Familienvater .

Schwerer Verkehrsunfall.
j . Weingarten , 15. Nov . Kaum hat sich unsere Gemeinde

von dem schweren Unglück des 9 . November erholt , müssen
wir schon wieder einen schweren Verkehrsunfall melden .
Der SS Jahre alte Mechaniker Wilhelm K n o l l fuhr mit
seinem Motorrad in starkem Tempo durch die Bahnhofstraße .
Als ihm vor dem Krankenhaus ein Pferdefuhrwerk ent -
gegenkam , verlor er die Herrschaft über sein Motorrad und
fuhr in das Fuhrwerk hinein . Mit schweren Verletzungen
an Kopf und Armen wurde der Verunglückte im Kranken -
haus eingeliefert .

Im Laufe der Nacht hat sich der Zustand des Verun -
glückten verschlimmert . Nachdem gestern abend ein
M a g e n r i ß festgestellt wurde , mußte er nach Karlsruhe
ins Krankenhaus überführt werden , wo sofort eine Opera -
tion vorgenommen wurde .

Zum Unfall Professor Delhougnes.
Heidelberg , 13. Nov . Zu dem Unfall eines Heidelberger

Modizinalprosessors bei Boppard wird uns noch gemeldet : Es
handelt sich bei dem Verunglückten um den Oberarzt lnicht
Direktor ) der Frauenabteiluna der Medizinischen Klinik ,
Professor Dr . Delhougne , der ans der Fahrt nach Kob-
lenz in der Nähe von Boppard wegen scharfen Bremsens
eines vor ihm fahrenden Autos , ebenfalls schnell bremsen
mußte , wobei sein Fahrzeug sich drehte und ein dritter Wagen
ihm in die Seite fuhr . Professor Delhougne erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung . durch die er längere Zei : be-
wußtlos war , sowie Verletzungen im Gesicht und am linken
Oberarm , außerdem Prellungen am ganzen Körper . Sein
Zustand ist aber in keiner Weise bedenklich, und man kann an -
nehmen , daß er in einigen Wochen wieder in der Lage sein
wird , seinen Beruf zu versehen . Seine Gattin ist wesentlich
leichter verletzt worden . Sie erlitt in der Hauptsache eine
leichte Gehirnerschütterung und Abschürfungen .

*
Oberschopfheim, 13. Nov . (Blutvergiftung .) Der 59 Jahre

alte Landwirt Joseph Beck hatte sich an einem rostigen
Nagel leicht verletzt , schenkte der Wunde aber keine beion -
dere Beachtung . Nachdem er tagsüber noch auf dem Felde
gearbeitet hatte , bekam er in der Nacht Fieber und sein Zu -
stand verschlimmerte sich immer mehr . Unter großen Schmer -
zen ist der Mann g e st o r b e n .

Nachrichten aus dem Lande.
t . Neckarbischofsheim, 14. Nov . (Eröffnung der SreiSland -

wirtfchaftsschnle.) Die hiesige Schulzweigstelle der Kreisland -
wirtschaftsschule Eppingen wurde in Anwesenheit von Kreis -
leiter Geiger , Landrat Dr . Denzel (Sinsheim ) , Kreis -
landwirtschastsinspektor Brucker (Heidelberg ) und zahl -
reicher Bürgermeister der von hier aus betreuten Gemeinde
in feierlicher Weife eröffnet . Die Leitung der Schule liegt in
den Händen des Landwirtfchaftsassessors Dietz . Betreuung ?-
gebiet ist das Schwarzbach - und Krebsbachtal .

G . Bodersweier , 14. Nov . (Sammlung .) Die am letzten
Sonntag durch den Verkauf von Segelschiffchen Hir das Win¬
terhilfswerk durchgeführte Sammlung ergab den Betrag von
47 ,56 RM .

G . Eckartsweier , 14. Nov . (Vom Winterhilfswerk .) Der
Verkauf der Segelschiffchen für das Winterhilfswerk ergab
hier einen Betrag von 18,80 RM .

G . Freiftett , 14. Nov . (Sammlung . ) Im Rahmen deS
Winterhilfswerks wurde am 3. und 4 . ds . Mts . eine Samm -
lung durchgeführt . Verkauft wurden Segelschiffchen aus der
Staatlichen Majolikamanufaktur in Karlsruhe im Gesamtbe -
trage von 76,50 RM .

G . Grauelsbaum , 14. Nov . (Vom Winterhilfswerk .) Die
Sammlung aus dem Verkauf der Segelschiffchen ergab hier
den Betrag von 12 RM .

G . Hesselhurst , 14. Nov . (Sammlung .) „Mit vollen Se -
geln " war die Parole für den Verkauf der Plaketten für das
Winterhilfswerk . Von diesen Plaketten wurden hier 30 Stück
verkauft , die einen Erlös von 18 RM . erbrachten .

G . Hönau , 14. Nov . (Plakettenverkaus .) Von den Segel -
fchiffchen für das Winterhilfswerk wurden hier SO Stück ver¬
kauft , die einen Betrag von 10 RM . ergaben , der an das Win -
terhilfswerk abgeführt werden konnte .

G . Kehl , 14. Nov . (Vom Winterhilfswerk .) Der Verkauf
der Plaketten (Segelschiffchen) ergab in der Stadt Kehl ein -
schließlich Sundheim den Betrag von 480,29 RM .

Schliengen , 13. Nov . (Wilderer . ) Jagdpächter Ekhard
konnte dieser Tage einen Wilderer auf frischer Tat ertappen .
Er konnte den Mann stellen und ihm sein Gewehr abnehmen.

Triberg , 13 . Nov . ( Schwerer Unfall .) Als der Sohn eines
hiesigen Schreiners nach seiner Arbeitsstätte in St . Georgen
fahren wollte und seinen Angehörigen aus dem Zug noch zu -
winkt « , wurde er von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Schnellzug erfaßt und ihm der Arm

vollständig zerschmettert . Durch den Anprall
wurde der junge Mann in den Wagen zurückgeschleudert und
erlitt dabei ziemlich schwere Verletzungen am Kopf . Er fand
Aufnahme im Triberger Krankenhaus . Lebensgefahr besieht
nicht.

St . George « t. Schw ., 13. Nov . (Plötzlicher Tod .) Ein
tragisches Geschick war dem Bezirkskolonnenführer und
prakt . Arzt Dr . med . Oskar Wintermantel von hier
beschieden. Nachdem ihm erst dieser Tage das Verdienst -
kreuz des Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes ver -
liehen wurde , traf ihn Dienstag nachmittag in seiner Woh-
nung ein Schlaganfall , der seinem Leben ein Ziel setzte . Dr .
Wintermantel , der sich in weitesten Kreisen des größten An -
sehens erfreute , war ein gebürtiger St . Georgener und stand
im 66 . Lebensjahr . An seiner Bahre trauern außer der
Gattin zwei erwachsene Kinder mit ihren Familien .

Endinge « , 13. Nov . (Rettuagsmedaille verliehen .) Der
Führer und Reichskanzler verlieh Walter Hug von hier die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr . Der Ausge -
zeichnete hatte im Jahre 1932 zwei Menschen aus dem Rhein
gerettet .

Brennet -Oeflingen , 12 . Nov . (Siedlung für Kriegsbeschs-
digte. ) Der Bau für eine Siedlung zur Unterbringung von
Kriegsbeschädigten wurde hier begonnen . Etwa 10 Häuser
werden am Fuße des Humbels errichtet .

sp . Wambach , 14. Nov . (Ehrenpatenschaft .) Der Führer
und Reichskanzler hat bei der Geburt des neunten lebenden
Kindes des Fabrikarbeiters Albert B ö h l e r die Ehren -
Patenschaft übernommen und den Eltern ein Geldgeschenk mit
einem Glückwunschschreiben zukommen lassen.

sp. Atzenbach, 14 . Nov . (Ehrenchronik wird angelegt . ) Wie
schon in vielen Orten des Wiesentales hat sich die hiesige Ge-
meindeverwaltung entschlossen, in Erinnerung an die Geialle -
nen und an die geleisteten Opfer der heimgekehrten Krieger
eine Ehrenchronik der Gemeinde anzulegen . Jedem gefallenen
und heimgekehrten Krieger ist in diesem Buche ein Blatt ge-
widmet . In diesem Ehrenbuch wird außer dem Namen ein
Lichtbild und die Erlebnisse jedes einzelnen eingetragen .
Ebenso enthält es einen ausführlichen Bericht von Beginn
des Weltkrieges bis zur Gegenwart .

-b- Wald (Hohenzollern ) , 13. Nov . (88. Geburtstag . ) In
verhältnismäßig guter körperlicher und geistiger Gesundheit
konnte unlängst Glasermeister Lukas Schneider seinen 88.
Geburtstag feiern .

Rennfahrer Roth wegen fahrlässiger Tötung
verurteilt .

— Pforzheim , 13. Nov . Der 24 Jahre alte Rennfahrer
Bruno Roth aus Frankfurt a . M hatte sich vor der Großen
Strafkammer Pforzheim wegen fahrlässiger Tötung zu ver -
antworten . Er war am 13. Okt . d . I . mit seinem Kraftwagen
von Köln über Frankfurt —Heidelberg —Bruchsal nach Bausch -
lott gekommen , um von hier nach Pforzheim zu fahren , wo er
sich zu einem Radrennen auf dem Buckenberg verpflichtet
hatte . Als er mit einer Fahrtgeschwindigkeit von etwa 40 Ki-
lometern die Wegkreuzung Pforzheim —Oelbronn passierte ,
fuhr im gleichen Augenblick ein 26jähriges Mädchen aus
Oelbronn mit seinem Fahrrad von der Oelbronner Straße
her in die Kreuzung . Das Mädchen wurde vom Kotflügel
des Rothschen Autos erfaßt , über das Auto geschleudert und
blieb mit einem Schädelbruch tot liegen .

Die Verhandlung fand im Rathausfaale zu Bauschlott
statt und endigte mit der Verurteilung des Angeklagten wegen
fahrlässiger Tötung und Zuwiderhandlung gegen die Reichs -
straßenverkehrsordnung zu drei Monaten Gefängnis bei An -
rechnung von einem Monat Untersuchungshaft . Der Haft -
befehl wurde aufgehoben und Roth auf freien Fuß gesetzt .

Schnipsterprozetz vor der Strafkammer .
— Pforzheim , 13. Nov . Auf der Anklagebank saßen der

20jährige Gustav Nonnemann und der 38 Jahre alte Herm .
Schweikert , die ihrem Arbeitgeber zusammen etwa 5 00
Gramm Gold entwendet hatten . Mitangeklagt waren der
34jähriqe Karl Staib , der 43 Jahre alte Wilhelm Vollmer und
der 43 ^ ahre alte Friedrich Schnaufer wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei . Die Diebe erhielte « sechs und zehn Monate Ge-

fängnis . Die Hehler aber müssen ins Zuchthaus und zwar
Staib ein Jahr vier Monate bei drei Jahren Ehrverlust . Boll -
mer zwei Jahre bei fünf Jahren Ehrverlust und Schnaufer
ein Jahr sechs Monate bei drei Jahren Ehrverlust .

Zu dem einen kam das andere .
— Freiburg i. Br ^ 13. Nov . Erwin H o f m a n n aus Rust

hatte sich in 15 Fällen des Betruges , Betrugsversuchs . Unter -
jchlagung und Urkundenfälschung vor dem Schöffengericht
Freiburg zu verantworten . Mit der Unterschlagung einge -
zogener Beiträge fing es an . Dann wurden Urkunden ge -
fälscht , um in den Besitz von Provision zu gelangen und
schließlich machte sich der Angeklagte auch der Wechselfälschung
schuldig. Während in zwei Fällen Freispruch erfolgte , wurö »
Hosmann in 13 Fällen zu einem Jahr vier Monaten Gefäng -
nis abzüglich vier Monate Untersuchungshaft verurteilt . Mit -
dernd kam für ihn seine Jugend , sein Geständnis und seine
bisherige Unbescholtenheit in Betracht .

Der „ Schrecken der Südpfalz " verhaftet .
Germersheim , 12. Nov . Nach einer aufregenden Jagd durch

die Polizeiorgane der Südpfalz konnte am Sonntagabend der
berüchtigte Einbrecher Karl Zieger aus Philippsburg ge-
faßt werden , der feit einem Monat die südliche Rheinecke mit
seinen Einbrüchen unsicher machte. Mit einem Fahrrad pflegte
er von Ort zu Ort zu fahren , das Rad in Feld oder Wald
unterzustellen und , mit einem Beil bewaffnet , an d *e .Arbeit "

zu gehen . Wo es möglich war , hieb er nachts die 'Klingellei -
tungen der Ladengeschäfte durch sprengte das Schloß mit dem
Beil und raubte den Inhalt der Ladenkasse.

Arbeitslage in SüdwestdeutschlandimOktober
Die gute Beschäftigungslage der Industrie hat sich in Süd -

Westdeutschland im Oktober im allgemeinen behauptet und i„
einzelnen Zweigen weiter gefestigt . Durch das anhaltend kühle
und niederschlagsreiche Wetter in der zweiten Monatshälfte
wurden aber in Landwirtschast und Baugewerbe die A i bei -
ten stark beeinträchtigt , so daß sich Entlassungen njch ,
vermeiden ließen . Ferner stand der Oktober im Zeichen des
Mannschastswechsels im Arbeitsdienst und in der Wehrmacht.

Die Zunahme an Arbeitslosen , die sich aus den geschilder -
ten Gründen auf Ende Oktober ergab , belief sich auf 7 6gg
männliche Personen , die sich auf alle Berufe verteilen . Di«
Zahl der Arbeitslosen Frauen und Mädchen ist um 269 Zurück-
gegangen . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß seit Ente
Oktober mit der Besserung der Wetterlage , welche die rasche
Wiederaufnahme der unterbrochenen Arbeiten gestattete , be-
reits wieder eine erhebliche Verminderung der männlichen
Arbeitslosen eingetreten ist. Die Gesamtzahl der Arbeits -
losen , die bei den südwestdeutschen Arbeitsämtern ,org <merki
waren , betrug Ende Oktober 81 208 Personen (65 782 Männn
und 15 426 Frauen ) . Auf Baden kamen 67 530 Arbeitslose
(55 077 Männer und 12 453 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug
43 013 Personen (37 374 Männer 5639 Frauen ) , davon käme ,
auf Baden 37 890 Personen (33 013 Männer und 4877 Frauenj .
Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen belief sich
nach dem vorläufigen Zählerergebnis auf 10 290 und zwar auf
1145 in Württemberg und auf 9145 in Baden .

Meisterfreisprechung in Mosbach.
4S Geselle» werde» feierlich i« den Meisterstand erHobe«.

ik . Mosbach , 12. Nov . Unter überaus zahlreicher Betel-
ligung hiesiger und auswärtiger Gesellen und Handwerks -
meister , sowie der Mosbacher Bevölkerung und unter Mit -
Wirkung der städtischen Musikkapelle fand im Saale des Bahn -
hofhotels die feierliche Meisterfreisprechung von 49
Gesellen des Kreises Mosbach aus allen Berufen statt .

Nach einem Eröffnungsmarsch der Kapelle begrüßte der l
Präsident der Badischen Handwerkskammer , Näh er - Karls - |
ruhe , die Vertreter von Partei , Stadt und Handwerk , um dan , x
dem Sprecher der Veranstaltung , Gauamtswalter Rieger -
Karlsruhe , der in Verhinderung von Minister Schmitthenner - |
Karlsruhe erschienen war , das Wort zu erteilen .

In klaren und überzeugenden Worten sprach der Redner
' » nächst über das alte Brauchtum der Väter , das der Reichs-
Handwerksmeister für den Handwerkerstand wieder zu neuem
Leben erweckt habe , dann gab er einen kurzen Ueberblick
über die Geschichte des deutschen Handwerks mit seinen ehe-
maligen Zünften , Organisationen und Ueberorganisationen
und ging auf die umwälzenden Neuerungen im heutigen Hand-
werkerstand ein . Stark unterstrich er das Prinzip der Ar-
beit im nationalsozialistischen Staat , das auf Leistung aufgc-
baut sei , und ermahnte zur Kameradschaft , die es ganz be-
sonders fertig brächte , daß Deutschland politisch und wirt -
schaftlich vorwärts kommt .

Dann nahm Präsident Näher die Meistererhebung in
einem feierlichen Akt vor . Den Jungmeistern wurde eine
Anzahl Fragen vorgelegt , die sie mit den Worten : „Ja , wir
geloben es !* beantworteten . Das feierliche Zeremoniell er-
folgte von der Bühne aus , die mit dem Bild des Führer ?
mit Fahnen , Tisch und Leuchtern und Handwerkstruhe ge-
schmückt war . Einzeln traten die Jungmeister heran , um
ihren Schwur mit Handschlag zu bekräftigen .

Präsident Näher gedachte dann noch des ersprießlichen
und gemeinnützigen Wirkens des Obermeisters der Mosbach «
Bäckerinnung , Heinrich Heiß , der zum Ehrenobermeister er-
nannt wurde . Mit einem Marsch , einem dreifachen .Sieg -
Heil " auf den Führer und Reichskanzler und dem Deutsch-
land - und Horst - Wessel-Lied fand die feierliche Handlung unö
Gemeinschaftskundgebung ihren Abschluß.

Die Realschule Schopfheim erhöll den Namen
Albert Leo Schlageler .

Schopfheim , 13 . Nov . In einem feierlichen Appell wurde
an der Realschule Schopfheim die Flagge der Hitlerjug ^ ld ge-
hißt , ein Zeichen , daß sämtliche arischen Schüler und Schule-
rinnen der HI uud dem BDM angehören . Der Minister M
Kultus und Unterrichts hat ferner der Realschule Zchopfheiw
die Berechtigung erteilt , in Zukunft die Bezeichnung „Al -
bert - Leo - Schlageter - Schule * zu führen .

Spenden für das Winterhilfswerk 1935/36 .
Bon folgenden Volksgenossen und Firmen gingen beim WHW -

Beauftragten Gau Baden weiter ? Geldsvenden ein : Dr . Otto K'rebs,
Seidelberg 3000 RM . . Fa . Bovv u . Reuther , Mannheim 7000 RM »
Dr . ftrife Reutfter Mannheim 1500 RM . . Konsul Otto C . Böhringer .
Mannheim 1000 RM .. Bad . Komin .- Landesbank . Mannheim 1250
RM .. Raab -Karcher - Tkinssen . Mannheim 1000 RM ., Schiffs - und
Maschinenbau ?(© ., Mannheim 1200 R , Strebelwerk G . m . b . ©•.
Mannheim 6000 RM . Chem , Fabrik Buckau . Ntannbeim 4000 RM .,
Fa . Carl Kabel , Freiburg 3000 RM . Oswald Berndt . i . Fa . Nasser
n . Sammer . Freiburg 1000 RM . , Bad . Kommunale Landesbank, '
Zweigonstalt Freiburg 1250 RM . I . Simmelsbach , Solzgros,hand>
lung , Freibucg 2000 RM . . sowie Sachspende : 1000 Ztr . Absallhol,,
Carl E . Werner , i . Fa . C . Werner -Blust , Freiburg 1200 RM , Deut¬
sch« Acetat -Kunstseiden - AG . „ Rhodiaseta "

. Freibnrg 7500 RM . :

Wenn man dick wird . . .
Korpulenz macht bekanntlich älter ! Sorge » Sie deshalb für

Gewichtsabnahme dnrch Ebns -Tee . M . 1,3» i» Apoth. » . Drog>
Ebus - Tee fördert das Wohlbefinden , wirkt gut u. schmeckt gut !

Wetterbericht des Reichswetterdrenstes lAusgabeort Stuttgart !

Sonniges Wetter .
Das isländische Tiefdruckgebiet hat seine Lage seit gester«

wenig verändert . Auf der Rückseite der jetzt nach Nordosten
abgezogenen Randstörung kam in der vergangenen Nacht ein
Schwall kühlerer Luft nach dem Kontinent und führte zuw
Ausbau eines Zwischenhochs . Unter seiner Einwirkung kommt ,
es zu Aufheiterung und langsamer Beruhigung der Wetter -
läge . Eine Randstörung von England wird uns vorübergehen ^
infolge Einströmens feuchtwarmer Meeresluft Bewölkuugs '
zunähme bringen .

Wetterausfichten für Freitag , den 18. Roveinber : Meist
heiter und trocken Vorübergehend Bewölkungsschwan -

kungen , tagsüber mild , nachts in Aufheiterungsgebiete «

Frostgefahr und Frühnebel , südwestliche Winde .
Wasserstand des Rheins

Walbsbnt : 255 cm , gestiegen 2 cm .
Breisach: 170 cm , gesalle« 1 cm.
Sehl : 270 cm . gesallen 3 cm .
Sarlsrnie - Maran : 458 cm .
Mannheim : 300 cm , gefallen 10 cm . ■
Cauv : cm , gefallen 11 cm.
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SüdwestdeutsdieJndustrie -u.WirtschaftsZeitung
Wegen Devisenvergehen in den Tod .

Das Signal von Schanghai .
Nordchina und Japan . — Die nordchinesischen

Wirtschaftskräfte .
Als vor viereinhalb Jahren der japanische Major Na -

kawura bei einer Expedition an der mandschurisch - mongo -

Tifc&en Grenze von Unbekannten ermordet worden war , wurde
--in Tod für Japan das Signal zum Aufbruch . Dreiviertel -

iabre später schon konstituierte sich der neue Staat Mand -

schukuo . Wozu wird der Name Hideo Nakayama das Signal
fcitt . der Name des japanischen Marinesoldaten , der am S.
Povember in Schanghai ermordet wurde ?

Es ist ohnedies ein kritischer Moment , in dem der Schuß
losging , der Nakayama das Leben kostete . So tief auch
->,apan schon in Nordchina in gewisse Rechte der Nanking -

Legierung eingegriffen haben mag — gerade in diesem
Augenblick kündigt sich erstmals eine Machtprobe an , die weit

über das bisher Geschehene hinausgreifen und klären muß ,
der eigentliche Herr in Nordchina ist . Der japanische

Militärattache in Peiping , Oberst Takahashi , hat es in nicht

Mihznverstehender Weise erklärt : „ Das Silber Nordchinas
muß (entgegen der von Nanking aus ergangenen Anweisung )
in Nordchina bleiben . . . sehr unwahrscheinlich , daß Nanking
das Silber ohne Gewaltanwendung bekommt , was wir na -
turlick nicht zulassen würden ."

Ist der Nankinger Währungsreformplan , in dessen Rah -
men eben die Ablieferung der Silbervorräte und - Umlaufs -
mittel gehört , an sich schon ein höchst gewagtes Unternehmen ,
so wird seine Durchführung vollends unmöglich , wenn ein
entscheidender Teil des Landes sich den Nankinger Anord -
mmgen versagt . Diese Gefahr droht nicht nur , sondern ist
bereits Tatsache geworden durch die Weigerung von 74 maß -
gebende« Banken der Provinz Schautuug , ihre Silbervorräte
abzuliefern , ja , noch mehr , die Peipinger Bankenvereinigung
ist bereits von dem Einverständnis der Nanking -Regierung
mit der Zurückhaltung der dortigen Silbervorräte in Kenntnis
gesetzt worden . Das bedeutet praktisch in der Tat kaum
etwas anderes als die Anerkennung der finanziellen Auto -
«omie Nordchinas durch Nanking . >

„ Autonomie " aber heißt in diesem Falle : „Wiederaufbau
der nordchinesischen Wirtschaft durch Japan mit Unterstützung
der Chinesen " — das sind wiederum Worte des Peipinger
Militärattaches , Oberst Takahaschi , dessen Erklärungen vom
II . November absolut folgerichtig auf der Linie jener viel -
umstrittenen „Monroe - Erklärung " Japans hinsichtlich Chinas
vom April 1934 liegen , in der der Sprecher des Anßenmini -
steriums u . a . ankündigte , daß Japan sich etwaigen Versuchen
fremder Mächte , China Hilfsstellung zu leisten , widersetzen
werde . Einen Tag später wurde dieser Passus durch die

„ Nippon Rengo Radio " noch dahin interpretiert , daß Japan
gezwungen sein werde , eine „positive Aktion " einzuleiten , falls
friede und Ordnung durch internationale Zusammenarbeit
bei Hilfeleistung für China gestört würden . Daß Tokio zu
solchen „Störungen " auch die etwaige Begebung von aus -
lSudischeu Anleihen au China rechnet , hat es durch verschie -
dene Persönlichkeiten bei mehreren Gelegenheiten zu er -
kennen gegeben , am deutlichsten , ja in drohendem Tone au --
läßlich der jüngsten Erörterungen über die Möglichkeit einer
englischen Wiederaufbauanleihe für China .

Da immerhin diese Stellungnahme nicht leicht in Ein -
klang zu bringen ist mit dem Washingtoner Neun -Mächte »
Bertrag und da die Dinge in China sich wirtschaftlich keines -
wegs nach den Wünschen Europas entwickeln , mag in manchen
Kopsen in Tokio sowie besonders bei der japanischen Kwan -
Wng - Armee . der eigentlichen Schrittmacherin der „positiven
Aktionen " Japans in China , der Wunsch sehr lebhaft sein ,
neue vollendete Tatsachen zu schaffen , und zwar auf dem bis -
ber schon mit Erfolg befchrittenen „indirekten " Wege des Um -
baus der nordchinesischen Verwaltungen , ihrer Besetzung mit
Persönlichkeiten , die für die Absichten Japans Verständnis
haben .

In den Konfliktsjahren ist , infolge der chinesischen Boy -
kottparolen gegen Japan , der japanische Anteil an Chinas
Einfuhr reichlich halbiert lvou 25 .2 Prozent auf 12 .3 Prozent ) ,
während z . B . der Anteil Deutschlands sich nahezu verdoppelte
(von 5 .2 Prozent auf 9 .1 Prozent ) , der der USA . von 18 Pro -
zent auf 26 .4 Prozent und der Englands von 13.6 Prozent
aiis 17 .6 Prozent stieg . Diese Feststellungen des englischen
Wirtichastsattaches in Schanghai sind verknüpft mit der Be -
trachtung der recht respektablen Erfolge , die die Weltwirt -
schastspolitik Nankings trotz unaufhörlicher , weitgreifender
und schwerwiegender Störungen im vergangenen Jahrfünft
erzielt hat . und mit der Mahnung an England , USA . und die
europäischen Mächte , sich ihrer wirtschaftlichen Chaneen in
China bewußt zu bleiben und sie mit Sorgfalt zu verfolgen .

Alles das scheint Grund genug zu der Annahme zu geben ,
daß Tokio den Augenblick für gekommen hält , den nächsten
Schritt zu tun , den es an unzähligen Punkten in Nordchina
sorglich vorbereitet hat . Die letzte sichtbare Etappe war die
javanische Stellungnahme zu dem „Separatistenausstand in
Hsianghohsien , SO Kilometer östlich Peiping , in dem die japa -
nische Presse teilnahmsvoll den Ausdruck der tiefgehenden
Unzufriedenheit der Bauern Nordchinas mit dem gegenwär¬
tigen sNankinger ) Regime sah . Knapp acht Tage später unter -
richtete denn auch der japanische Außenminister Hirota seinen
Nankinger Botschafter Tschiangtsopin bereits über die neuen
Richtlinien der japanischen Politik in China . Die zweite
dieser Richtlinien besagt — nach den Verlautbarungen der
Rengo - Agentur : „Anerkennung der Sonderstellung Nord -
chinas , die durch die Volksbewegung zur Ailtonomie im
Rahmen des Gesamtreiches vorgezeichnet ist .

" — Im Rahmen
des Gesamtreiches — das dürfte in der Tat ein wesentliches
Charakteristikum der künftigen japanischen Taktik sein , wobei
sich allerdings die Frage erhebt , ob nicht eines Tages dann
das Problem zur Diskussion gestellt werden wird , welches
das Kerngebiet des Reiches der Mitte ist . . .

Fest steht jedenfalls , daß die Provinzen , auf die Japans
wirtschaftspolitischer Erpansionswille zielt , die wirtschaftlichen
« erngebiete des Reiches sind . Hopels isrüher Chili ) , mit
30(1 mn Quadratkilometer , ungefähr so groß wie Preußen
und Hessen , mit nahezu 40 Mill . Einwohnern , mit ber Haupt -
ftadt Peiping , mit dem Hasen Tientsin und dem wichtigen
Durchgangsort nach der Mongolei , Kalgan , birgt nicht un-
erhebliche Eisenerz - und Kohlenlagerstätten , allerdings bei
weitem nicht so viel wie das südlich anschließende Schaust , mit
| l>5 000 Quadratkilometer , anderthalbmal so groß wie die

Tschechoslowakei , und mit etwa 12 Mill . Einwohnern . Hier
Kaufen sich , in dem riesigen HoangHo - Boqen und entlang der
'k' senbahnstrecke Peiping -Sankau die Kohlenvorkommen , und
M' tten zwischen ihnen liegen die Eisenerzlager von Tayansu
und Liuhohu . Es folgt Schautung . 145 000 Quadratkilometer .
?i ' ° ungefäljr so groß wie England und Wales , mit 30 bis

Millionen Einwohnern , reich auch an agrarischen Produk -
ten : Reis , Soyabohnen . Baumwolle . Mais usw ., reicher aber
noch an Eisen und Kohle . Was in Suiyuan und Tschachar .
Oen beiden ziemlich wüsten Grenzprovinzen gegen die Mon -
0° let , noch an Bodenschätzen schlummert , ist unbekannt : daß auch
»ort Kohle und Erz der Erschließung harren , steht fest . Eine
? ohlonmine ist bei Suiyuan . der Endstation der von Verping
über Kalgan kommenden Bahn , schon seit Jahren in Betrieb ,
^ as Weitere bleibt eine Aufgabe der Geologen , wenn diese

erst die vorher genannten Provinzen erschöpfend durchforscht
haben . Jedenfalls entfallen auf diese nordchinesischen Pro -
vinzen rund zwei Drittel aller bisher bekannten Kohlenvor¬
kommen und etwa die Hälfte der Eisenerzlagerstätten des
Reiches der Mitte .

Was aus dem Wiederaufbau Chinas werden soll , wenn
die Produktionskräfte der genannten Provinzen wirklich über
kurz oder lang der Verfügung der Nanking -Regierung ent -
zogen werden , ist eine Frage , die sich selbst beantwortet . Ganz
besonders dann , wenn Tokio sich weiterhin mit Erfolg der
Absicht anderer Staaten widersetzt , der Nankingregierung
durch eine Anleihe die immer notwendiger werdende Atem -
pause zu schenken.

Ein neuer Autotyp und neue Preise .
Der Automobilmarkt wird mit einer Sensation überrascht in Ge¬

stalt eines neuen Personenwagen - Tops mit 1 .1 Ltr .- Motor . dem
„Ovel P . 4 " Nicht die Konstruktion des Wagens ist das Ueber-
raschende — sie ist aus dem bekannten 1.2 Ltr .- Tvv heraus entwickelt — ,
sondern ein Preis von 1 650 RM . . Er steht einzig da in der Geschichte
der Deutschen Automobil -Industrie .

Nur die Herstellung ganz grober Serien — über 100 000 Stück
von einem einzigen Modell — erlaubt es der Adam Opel A - G . ihr«
Preis « heute so stark herabzufetzen . Ihr konsequentes Festhalten an
bestimmten Serien — oft verkannt in der Vergangenheit — hat sich
durch volkstümliche Preisgestaltung heute als wahrhaft fortschrittlich
erwiesen . Denn nur der in solchen groben Auflagen hergestellte
Serienwagen ist im Stande , nach dem Wunsche des Kührers immel
weiteren Volksschichten die Motorisierung zu ermöglichen . 3 .250 Mark
bezahlte man vor zehn Jahren für eine 4 PS . Limousine Unvergleich¬
lich geringerer Leistung . Einen Phantasten hätte man damals ge¬
nannt . wer einen Preis von 1650 RM . prophezeit hätte . Ohne dies«
tatsächlich eingetretene Preisentwicklung wäre Deutschlands Motori -
fierung nie verwirklicht worden .

Gleichzeitig mit der Einführung des neuen Typs ..P . 4" bringt
die Adam Opel A . -G . aber noch eine zweite U«berrakchung : Um ihre
volle Gefolgschaft von 18 000 Mann auch in diesem Winter wieder in
Arbeit zu halten , werden die Preise der übrigen Perfonenwagen - Tiiven ,
auf völlig neuartig « Weife gestaffelt , wirksam herabgesetzt. 8 Prozent
weniger kostet der Wagen , der zwischen dem 15. November und 14.
De -fem ber g«kauft und zugelassen wird . Zwischen dem 15. Dezember
und 14 . Januar beträgt die Preissenkung 6 Prozent , zwischen dein
15. Januar und 14 . Februar 4 Prozent . Ab 15. Februar jedoch treten
wieder die alten Preis « in Kraft . Diefe Preisstasfelung gilt fiii
sämtliche Ovel -Personenwagcn -Tnven lOlvmpia , 1 .8 Ltr . und 2 Ltr .
6 3 »l. ) mit Ausnahme des neuen „P . 4"

, dessen Preis konstaut bleibt .

Carlo Feltrinelli (AR. - Vorsitzender des Credito Italiano )
aus der Untersuchungshaft entlassen — stirbt.

ob. Rom . 13. Nov . kEigenbericht . j In Wirtschafts - und
Finanzkreiseu erregt der plötzliche und von der Presse ver -
schwiegeue Tod des Präsidenten des Berwaltungsrates des
Credito Italiano seiner der drei italienischen Großbanken ),
Carlo Feltrinelli , größtes Anfsehen . Carlo Feltrinelli , einer
der reichsten Männer Italiens , war vergangene Woche unter
dem Verdacht von Devisenvergehen verhaftet , aber nach
einigen Tagen provisorisch auf freien Fuß gesetzt worden .
Jetzt nach wenigen Tagen sickert die überraschende Nachricht
vom Tode des rüstigen SV jährigen Finanzmannes allmählich
durch . Die Verhaftung Feltrinellis wird mit den zahlreiche »
Devisenvergehen Privater in Zusammenhang gebracht , die
von der italienischen Polizei in den letzten Wochen aufgedeckt
wurden . In Rom allein sollen an die 20 Personen sestge -
uommeu worden sein . Feltrinelli habe entgegen den Be -
stimmuugeu seine eigenen großen privaten Auslandsguthaben
nicht angezeigt . Mit dem Credito Italiano habe diese Sache
nicht das Geringste zu tun .

Mit Carlo Feltrinelli verschwindet eine heiß umstrittene
Persönlichkeit des öffentlichen Lebens in Italien , die sich
immer wieder an der Sonne zu behaupten wußte . Der
Finanzmagnat war 1918/18 wegen vermutlicher Teilhaber¬
schaft am „Seiden - Abfall -Skandal " schon neun Monate in
Untersuchungshaft . Das Verfahren wurde dann , obwohl es
beträchtliches Aufsehen erregt und ein bezeichnendes Licht auf
die Skrupellosigkeit gewisser Kriegsgewinnler geworfen
hatte , eingestellt . Damals hatte ein von Feltrinelli koutrol -
liertes Textiluuteruehmeu die Heeresverwaltung durch Lie -
seruug minderwertiger Uniformen , Zelte usw . um riesig «
Summen geschädigt . Auf Grund dieser unkontrollierten Ge -
schäste hatte der Königliche Senat es noch im vergangenen
Jahre abgelehnt , Feltrinelli in seine Reihen aufzunehmen .
Auch von den Vorschlägen zur Kammerwahl wurde sein
Name gestrichen .

Die Devisenmärkte am Vorabendder Sanktionen.
London fest . — Paris schwach . — Der Dollar als Nutznießer der europäischen Zwietracht .
Die Lira als Sphinx .

Nur noch zwei Tage trennen dt« Welt von eiuem Abschnitt, dem
dereinst vielleicht cm besonderes Kapitel iu der Wirtschaftsgeschichte
der Völker g«widm «t sein wird . Am 18 . November werden die vom
Völkerbund gegen Italien beschlossenen Sanktionen wirksam , und mit
ihnen dürfte der Welthandel eine neue Einengung , zum mindesten aber
e«nc entscheidende strukturelle Wandlung erfahre » . Von ihrer Wirk-
samkeit hängt es ab , ob ber moderne Wrrtschastskampf um eine Waffe
bereichert wird , die in dieser Form nur sehr selten zur Anwendung
gelangt . Man tut jedenfalls gut . die Schärfe der Waffe nicht zu
nnterschätzen . _ Die mit den Sanktionen zu erwartenden Erfahrungen

in Abrede zu stellen ist . Htalien . der „Proletarier uuter den Groß -
machten'

. wie Mussolini seine Heimat nannte , kämpft um eine Roh»
ftoffbasis , andere Völker werden zur Erreichung des gleichen Zieles
friedliche Wege beschreiten — kurz , die Fcruwirkuugen der Sanktionen
sind beute «och gar nicht abzusehen .

Eigentlich hätte man annehmen sollen , das empfindlichst« Varo »
Ureter des Weltgeschästes , die Devisenmärkte , würden von dem droben -
den Wirtschaftskriege am meisten erschüttert werden . Gerade das Um-
gekehrte ist der Fall : denn niemals seit 1931 waren die Weltwähruu -
aen — abgesehen von China — stabiler als heute. Allerdings muß die
Stabilität des Sterlings und der Lira als erzwungen gelten : unter
friedlichen Verhältnissen wäre sie wahrscheinlich nicht vorhanden . Grob -
britannien will feine Macht beweisen und mobilisiert zu diesem Ve-
Hufe seine goldenen Kugeln , Mussolini kämpft um Sein »der Nicht-
sein , und da heißt es , für die Stabilhaltuug der Lira zu sorgen . Merk -
wurdigeriveise zeigt sich nun in den letzten Tagen ein Nurnheherd ,
aber nicht dort , wo man ihn erwartete , sondern in Frankreich . Der
Dollar hingegen Ueht abseits der europäischen Zwietracht , ja man kann
ihn sogar als ihren Nutznießer betrachten .

Es hält sehr schwer festzustellen, was von dem amerikanisch««
Goldzugaug des Jahres 1935 auf Erfolge beim Außenhandel und waS
auf internationale Kapitalflucht zurückzuführen ist . Nüchterne Beurteiler
der Situation nehmen an . daß 1100—1200 Mill . Dollar Gastfreund¬
schaft in den USA . gesunden haben , um aus der europäischen Gefahren -
zone zu flüchten . Nach den in den letzten fahren gesammelten Er¬
fahrungen ist es jedoch zweifelhaft , ob die Union an Siefen Kapitalien
Freude erleben wird . London und Paris erlebten es allzu oft, daß
diefe vagabundierenden Kapitalien sich gewöhnlich in kritischen Stun -
den wied«r auf die Wanderschaft begeben . Nun liegen die Dinge in
Newuork anders als in London oder Paris . Während die Kavital -
fluchtgeldex an den beiden letztgenannten Plätzen sich meistens nur
als kurzfristige Einlagen etablierten , werden sie in Wallstreet »um
große» Teil iu Aktie« augelegt . Sic alimenticreu also dir ameri-
kanischen Börsen und haben nicht unerheblich dazu beigetragen , jenen
Optimismus zu fördern , der sich seit einigen Monaten in der ameri -
kanischen Wirtschaft breitmacht , und der es dem Präsidenten Roofevelt
und leinen Ratgebern ermöglichte , die Periode der Experimente als
vorläusig beendigt zu erklären . Ob stch der Kursauftrieb in der Union
freilich zum Segen auswirken wird , hängt ganz davon ab , welches
Ausmaß der wirtschaftliche Erholungsprozeß annimmt oder ob nicht
eine neue Svekulattonswelle die Gefundungserfcheinungen von neuem
überspült .

Damit sind die Vorteile der Bereinigte » Staate » aus dem euro -
väischen Unfrieden aber noch nicht restlos erfaßt . Italien hat in den
letzte » zwei bis drei Monaten sein« Bezüge an Rohstoffen, namentlich
an Petroleum und Baumwolle , teilweise versechsfacht, und da sie über -
wiegend bar bezahlt werden mußten , ist leicht zu errechnen , welche Ent -
lastung der Union auf ihrem wichtigsten Produktionsgebiete , nämlich
dem der Rohstoffe , zuteil wurde . Nun ist aber das Ende der Ent -
wickluug noch gar nicht abznfehen . denn wir stehen ja erst am Anfang
des italienisch - abessinischen Krieges . Bis die Waffen wieder ruhe «.

wird noch mancher Barren Gold die Reife über den O»eau antreten ,
nm in den Gewölben des amerikanischen Schadamtes bzw . des Fe-
deral Reserve Tcstems seinen Winterschlaf zu halten .

Das englisch« Pfund zeigt feit dem Abbruch der Beziehungen zwi-
schen Abessiuien und Italien eine Festigkeit, die als beispiellos an«
gesprochen merden mutz. Freilich hat der Manipulierungsfonds wohl
an 70 Mill . Pfund Sterl . Gold und etliche Posten Devisen in die
Waagschale geworfen , um diesen Zustand herbeizuführen . Wenn sich
der britisch« Schatzkanzler auch mit Händen und Füßen g« g« n eine
Rückkehr des Sterlings znni Goldstandard stemmt, braucht man doch
vorläufig wenigstens wegen seiner Bewertung keine Befürchtung zu
hegen . Das Jnselreich verfügt über genügend Reserve« an Deckuugs-
mittel « aller Art , um den Pfundkurs »n leder Tag - nnd Nachtzeit fest»
legen zu können . Auch findet di« Bank von England Rückendeckung
in Paris und Newyork . Sie vermag also die Stabilität »u ver»
bürgen . wobei noch in Betracht zu ziehen ist , daß die Periode erhöhter
Einttlkiren von Rohstoffen bald der Vergangenheit angehören wird .
Allerdings enthalten die Berechnungen eine Unbekannte : Welch«
Summen an Importen frißt di« Aurrüstung oder richtiger die Mo¬
dernisierung des britischen Heeres , der Marine nnd der Luftfahrt ?

Das „enfant terrible " in der gegenwärtigen Situation bildet der
französische Krane. Er war in den letzten Tagen wieder Erschüttern »-
g«n ausgesetzt , von denen man noch nicht weiß , ob sie vorübergehender
Natur oder di« Vorboten einer neuen Vertrauenskrise sind . Del
Herd liegt auf politisch««! Gebiet . Die Reibereien zwischen rechts
und links , die Minen gegen das Kabinett Laval , di« Stellung Frank -
reichs zum abessinisch- italienisch - englischeu Konflikt , die labile Wirt -
schaftslage . alles das sind Momente , die den französischen Rentner
aufscheuchen. Allerdings muß man sich über eins klar sein : der
Franken kann niemals von der internationalen Spekulation , sondern
nur von den Franzosen selbst ruiniert werden . Vorläufe schelut der
Gouverneur ber sranzösischen Notenbank entschlossen , die Währung mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen . Bei einem
Goldbestand von 72 Mrd . Fres . und einem Notenumlauf von 82 Mrd .

tres . gehört hierzu ein großes Talent . Es kostet nach den gemachte «
rfahruuge » allerdings Gold , Gold und nochmals Gold , das nach

dem Sturm meist in ganz ungenügendem Umsang zurückkehrt. Es
wandert vielmehr in d«» Strumpf und fehlt dann der französischen
Wirtschaft . Was ließe sich z . B . mit den rd . SO Mrd . Fres -Sorten alles
beginnen ! Nutznießer der französischen Goldausfuhren (solche erweisen
sich auf Grund des Standes der ausländischen Devisenkurse in Paris
z . Zt . als notwendig ) sind in erster Linie London und Newuork . aber
auch Holland und die Schwei , vermögen gewisse Vorteile z« regl -
fixierett«

Ein Kapital für sich bildet die Entwickln «« der Lira . Abgesehen
von einigen kleinen Schwächeanfällen , ist der Kurs für Kassa-Lir«
ausgesprochen fest , wobei jedoch di« Interventionen der Banea
d ' Jtalia die entscheidende Rolle spielen . Solange der Dnee sein Gold
in die Waagschale wirft , um fein Wort gegenüber dem italienische»
Volke zu halte » , wird der Lira kaum etwas passieren. Auch der Hau -
del in Termin -Lire ist klein geworden , der Deport beträgt z. Zt . gegen-
über dem Pfund 20 Prozent pro Jahr , während er noch vor 2 Mo-
naten bis aus 45 Prozent gestiegen war . Dafür ist der Kurs der
Sverr - Lire allmählich auf 50 Prozent gesunken. Dies ist nichts Anßer -
gewöhnliches und bei den Devisen anderer Länder ebenfalls »n be-
obachten. Der Außenstehende kann sich von dem italienischen Finanz -
softem kaum ein rechtes Bild machen. Die Sanktionsabwehrmahnah -
men werden wohl den Einfuhrbedarf des Landes etwas drosseln, aber
Krieg bedeutet nun einmal erhöhten Bedarf : außerdem darf man
nicht übersehen , daß Italien im wesentlichen von den starken Touristen -
einnahmen gelebt hat , die nunmehr gänzlich fehlen . Der Kampf um
Zeitgewinn , der gegenwärtig zwischen Mussolini und Baldwin sowie
zwischen dem Dnee nnd dem Negns geführt wird , ist interessant , an
seinem Ausgang kann aber wohl kaum ein Zweifel sein , es sei denn,

ei « Kompromiß beende die Fehde.

Verbraudisregelung für unedle Metalle .
Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle veröfsentlicht im

Deutschen Reichsanzelger eine Bekanntmachung VIII vom 25 . Oktober
1935 mit weiteren Ausführungsbestimmungen zur Anordnung 30 vom
29 . April 1935 über Berbrauchsregelung für unedle Metalle . Diese
Bekanntmachung gibt eine Reihe von Erläuterungen »um Begriff des
Verbrauchs und setzt unter Hinzufügurrg von Beispielen auseinander ,
wie jeder Betrieb seine Berbrauchszahlen zu berechnen hat . Sonder -
Vorschriften werden sür Betriebe der Metallgewinnung , für gemischte
Betriebe der Metallgewinnung und Metallverarbeitung , Meßereien .
Druckereien und Galvamsierungsanstalten erlassen . Des weiteren
wird die Berechnung des Verbrauchs sür Ausfuhrzwecke durch Aus -
fuhrungsvorschrlften geregelt . Die Bestimmungen der Bekanntmachung
sind von allen betroffenen Betrieben spätestens vom 1. Dezember 1935
an zur Anwendung zu bringen .

*
Bnbiag . Die oGV . der Braunkohlen - «nd Brikett- Industrie A . - G.

Bubiag . Berlin , genehmigte einstimmig den bekannten Abschluß für
das am 30. Zuin 1935 beendete Geschäftsjahr und stimmte der Aus -
schuttung von wieder 10 Prozent Dividende aus die Stammaktien zu
von der 2 Prozent an die Golddiskontbank abgeführt werden . Von
den turnusmäßig ausicheidenden Aufsichtsratsmitgliedern wurde » Ge-
neraldlrcktor Dr . Berve und Dr . Theusner «DD - Bauk » wiedergewählt ,während Geheimer Oberfinanzrat Dr . Ernst Springe . Berlin , gebeten
hatte , ans Altersruckfichten von einer Wiederwahl abzufehen. Fürden verstorbenen Kommerzienrat Dr . Paul Millington -Herrmannwurde als »euer Vertreter der DD - Bank Direktor Wintermantel in

r? "
i! ? („

8cr;
^ den Gefchäftsverlaus im neuen

^>abrc verbreitete nch der Vorstand in eingehenden Aussührunaen .« owohl im Hausbrand - als auch im Jndustrregeschäst ist im Vergleich
tee Pvriahr «s der Brikettabsatz und damit die Brikett -

^ ^ « 5..^ » vl ' ckcrwcisc g-stiegcn. Hierin spiegelt sich die allge-
kreise ,5 de

'̂ ÄrbM ?ö °
e ^ wider

' L?ln, [fiaItun8 Verbraucher -

RM . auf 230 432 RM Umlaufvermögen von 143 312
Verbindlichkeiten „ nd von 2798« RM .aus 240 691 RM . angewachsen , wonn ein Tarlehe « d« s Vorstandes

^ nnkiiiann von 23k 000 RM . enthalten ist . Der zusätzlich « Verlustin Höh« von 114142 RM . wurde durch die oss«u« Handelsgesellschaft

Deutsche Luftfahrzeugbau - (I >es . Otto Bciukmann & Eo. übernommen .
Wie der Vorstand weiter - berichtet, gelang es . die Fi »an»terung des
eilten Reklamelnftschiffes sicherzustellen. Zur Errichtung einer Luft-
fchiffballe. mit der in den nächsten Tagen begonnen werden soll , liegt
die behördliche Genehmigung vor . Nachdem Vorstand und AR . Ent »
laftung erteilt worden war . wurde die Umwandlung der A .-G . iu
die ofrene Handelsgesellschaft nnter Ausschluß der Lianidation ge-
nehmigt .

Eollet & Engelhard . Werkicugmaschineusabrik A.-G., Offe«bach
am Main . — 8« Prozent Umsavsteiger««» . Die Gesellschaft , deren
Aktienmehrheit vor wenigen Monaten zur Gruppe Geh. v . Opel
wechselte , legt Mr 1934/35 einen recht erfreulichen Abschluß vor . Der
Betriebsertrag stieg auf 1 .95 il .lSj , neben 0 .07 (0.061 ) Zinseinnahmcn
und 0 .28 (0 .094 ) außerordentliche Erträgen . Nach 409 763 RM . An-
lageabschreibungeu <200 000 RM . Anlage - und 63191 3iM . andere » )
verbleiben nach Tilgung von 27 294 RM . Verlustvortrag 153 949 RM .
Reiugewiuu ,226 098 RM . Bilanzverlust , teilweise gedeckt durch 198 804
RM . aus der Kavitalherabsetzuug ) . Daraus wird die Dividenden -
zahlnug mit 6V4 Prozent anf das dnrch GB .- Befchluß vom 22. JNli
1935 ermäßigte AK . auf 1 .944 Mill . RM . aufgenommen und 27 58«
RM . vorgetragen . Zu 27 902 RM . freiwilligen soziale » Leistungen
erhalt die Gefolgschaft weiter SO »00 RM . Die Umsätze wurde « um
80 Prozent gesteigert , die Belegschaft auf 650 Mann erhöht . Auch
die Auslaudsumiatz « haben sich etwas gehoben. In der Gießerei setzte
stch die gut« Beschäftigung fort , der Abnehmerkreis für Kundenguß
wurde verbreitert . Die erforderlich « Preishöhe fei aber noch nicht
erreicht . Im neuen Geschäftsjahr habe sich der Austragseingang weiter
günstig geltaltet . Für das Werk ist eine Beschäftigung für längere
Zeit sichergestellt.

Bevorttebende Eiuiguug i« der Nordatla« tikk »«feren,? Bekannt-
lich hatte die Black Diamond Linie die Kündigung der Nordatlantik -
Frachtkonfercnz ausaefvrochen , worauf weitere 13 nichtdeutsche Mit -
glieder der Nordatlantik - Frachtkonserenz - ebenfalls ihre Mitgkiedschasi
zum 13 . November aufkündigten . Nachdem nunmehr in den letzten
Tagen in Berlin durch Verhandlungen mit den zuständigen deutschen
Regierungsstellen der Wille der beteiligten deutschen Stellen zum
Ausdruck kam , wenn irgendwie möglich — unter Wahrung berechtig-
ter deutscher Interessen — die drohenden Ratenkämpse im Interesse
aller Beteiligten zu vermeiden , hat sich di« Lage etwas entspannt .
Wie die Deutschen Verkehrsnachrichten melden , wurde der Küudigungs -
termin auf den 19 . November hinausgeschoben . Man rechnet damit , daß
in der Zwischenzeit durch weitere Verhandlungen eiuc Klärung de ?
Gesamtlage und damit di« Erhaltung des Frieden ? in der Nord¬
atlantikfahrt erzielt werden kann .
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Wertnanier- und Warenmärkte.
Berlin : Aktien fester , Renten freundlich .

Berlin . 14 . Ä! ov . <i5 » nksvr » » . > Nach dcr acften , eingetretenen
Beruhigung machte . die « » swartsb - w- auna - n de» « t ' ienmarkte » wei¬
tere irortfdjrttte . - - o konnten Daimler um 1 »« Aichanenburger um
1% , Orenstein um 1 Yt, JnnghanS um l ^ . anijbcn . ^ tablverein wur¬
den % . A (5G . und Siemens lowic Reichsbankantelle >« % BOjjtr #e«
zahlt . Aarben kamen im Gegenlab zur Allgemeinlendenz ^ niedriger
m "

Auch
'

^ ciiten
°

zeiflKn freundliche Veranlagiuig . .Reichsaltbesitz er -
öffneten um ^ höher mit 113 -̂ und zog sogleich weiter aus 113tt an .
Umschuldunasanleihe nannte man etwa am ^ ortagsbastv .

Bei anhaltenden Käufen , dl« vornehmlich vom ^ rnfSmSbig - n
Börienhandel ausgehen , wiesen die Aktienmarkte im Verlans w «>tere
Tteigernngen auf . Farben waren » m % W A i on .. , ?
aent aeroantten : <SdjucfeTt , Oifjetit .
Westeregeln . Chem . Her,den nnd Vogel Draht . Klöckner rvaren um
lYi . Mannesmann in weiterer Auswirkung d«r im A3t ^ gemachten
Aussührungen lVi fester . Der Sassarentenmarkt lag im Gegensatz zu
d«n Aktienmärkten sehr still - Kursmätzige Aen ^ rungenvoii Belang
waren indessen kaum »eilzuitellen . Etwas ^Anlage >nteresse beIiai d sur
Liauidationsviandbriese . die in einzelnen « erien bis Y* hober bezahlt
"" " '

wegen Schlutz der Bör !« war das Geschäft sehr ruhig . Indessen
konnten sich die erzielten Taaeshöchstkiirle meist behaupten . Nur ver -
einzeli waren leichte Abschwächnngen zu bemerken ? so gingen ^ Farben
mit 145% um >/* unter dem Verlausskurs aus dem Berkebr . « chnaen
gaben um % Daimler um % , Cr .enftein um ¥> nach . . Reichsaltbeslö
wurde mit III nach ll .SWi zu Beginn dcr Borie gebandelt . Die leb -
Hasteste » Tagesumsabe sanden in Mannesmann itatt . von denen ra .
Z40— :"<Xl 000 NM . umgingen . ,Nachbörslich galten Farben 145% Geld . Mannesman « 78% , Hoesch
84 Yt.

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 14 . Nov . «Fnnksvrnch .) Das Geichäst . »eiste im allge -

meinen keine Belebung . Die Zufuhren von der Landwirtschaft baHen
sich nicht vermehrt , im Gegenteil scheint das Angebot etwas knavver
geworden zu iein . Weizen und Roggen werden in der Provinz laufend
ausgenommen . Das Jnteress -e sür Suttergetreide halt an . auch feine
Braugersten bleiben gesucht . . . . . °Berlin 14 . Nov . «Funkspruch . » » rudmarktnotierung - » . Haser .
gul 190— 205 . Sommergerste , gut 220— 230 , Futterweizen 207—210,
Futtererbsen 240— 250, Taubenerbsen 300— 320 , Ackerbohnen 2o0—260,
Wicken 240—280 . Torsmelasse 90—96 (olles per 1000 Kg . ex Waggon
oder frei Wagen ».
OhH . mihI ( liomlineinärkt »' .

Qberkirch . 13. Nov . Obstgrohmarkt . Aevfel 10—20 , Birnen »
bis 19 Pilze 30 . Kastanien 10—12 Psg .

Schlachtvieh - und Xiitieviehmärltte .
Hamburg . 14 . Nov . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb :

?.177 Rinder und zwar : 216 Achsen , 41 Bullen , 646 Kühe , 274 Färsen ,
999 Tchase . — Verlaus : Rinder wurden zu Nicht - und « vißenvrcilcn
»erteilt . Schafe flott . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht »: Ochsen a >
41 . 10 41. Bullen a > 41 , Kühe a » 41, 6 ) 41 , c ) 39—40, d > 30— 38 , Färsen
al 41 , 6 ) 41 , Dovvelender Rinder 49— 70 , Lämmer und Hammel a 1 »
— , Ii 2 » 62— 63 . b Ii —. 6 2 ) 57—61 . c ) 50—55, Schafe e) 50—55 . f ) 43
bis 47.

Ettlingen . 13 . Nov . Rindvieh - und Pserdemarkt . Zugefahren :
14 Kühe , 11 Rinder . 3 Kälber und 3 Pferd « . Verkauft : 3 Kühe . 6
Rinder . 1 Kalb . — Preis für Kühe 445 bis 530 NM . , für Rinder
160— 250 3) 9 ! . , das Kalb 50 NM . Nächster Markt am 11 . Dezember .
Schweinemarkt . Zugefahren 33 Ferkel und 84 Läufer : verkauft 28
Ferkel und 50 Läuser . Preis sür Ferkel das Paar 20 -̂ 30 RM .,Läufer 42—76 RM . Nächster Äliarki 19 . November .Schweizinaen . 13 . Nov . Schweinemarkt . Hufuhr 68 Milchschweine ,80 Läufer . Preise : Milchschweine 20— 35. Lauser 40—100 NM . das
P »ar . Handel lebhaft .

Wefermiiude , 13 . Nov . Tcesischmarkt . In der Seesischversteigerungwurden in Pfennig je Pfund folgende Grotzhandeleinkanssvreise sür
Fische mit Koos erzielt : Nordsee : Hering 8%— 11 % , Kabelian GrößeI 21Yi —28% , Wittlina 20%—28-/4. — Island : Kabeljau föfröfee I 12
bis 15%, Kabeljau Gröhe II 11— 12, Wittling 20-4—22, Seelachs 12
bis 15% , Lengsisch 8%— 14% , Goldbarsch 7% —9% , Austernsisch 12 —16. —
Bär - niusel : Kab «liau Gröhe I 8— 13 . Größe II 6- 10Ä . Größe III
5—9Y4, Schellfisch Größe I 28%—42%. Größe II 27—37, Größe III
23—31 % , Goldbarsch 6—11% , Auft « rnfifch 18%—20% . — Barentsee :
Kabeljau Größe I 11—14% . Größe II 7%— 11 , Größe III 7—8% ,Schellsisch Größe I 36— 37, (VJröfee II 30% — 34, Gräfte III 2fr— 29 , Gold¬
barsch 8—10%.
Wein Versteigerung .

Bad Dürkheim , 14. Nov . Die Vereinigten Weinb « rgbesitzer Wei -
senheim am Berg versteigerten gestern in dcr Winzergenossenschast Bad
Dürkheim 30 000 Liter 1934« r Naturweißweine . Bei sehr gutem Besuch
und groß « r Kauflust sandeu sämtliche Weine bis auf 3 Nummern zusehr guten Preisen Abnehmer . Im einzelueu wurden bewertet vro1000 Liter : 560 — 550 — 520 — 550 — 570 — 570 — 500 — 490 —
460 zur . — 650 — 570 — 570 — 570 — 470 — 450 zurück — 450
zurück — 570 — 570 — 570 — 61C — 510 - 550 — 550 — 070 —
630 — 820 Steinfeld Svätlese — 820 St « inseld Svätles « — 680.
Baumwolle .

Bremen . 14 . Nov . IFnnkwruch . ) Baumwolle - Schlußkurs . Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.21
( 14 .25 » Dollarcents .
Industrie » und Handelsbörse .

Stuttgart . 13 . Nov . Gegenüber der Börse am 23. Oktober wur -de « nachstehende Aendernngen vorgenommen . Das Geschäft beschränkte
iich ausschließlich aus Garne und Gewebe aus exotischer Baumwolle ,die höhere Preise bedingten . Im einzelnen notierten :

Baumwollgarne ( beste südd . Qualitäten ) : Nr . 20 engl . Trossels ,Warv - und Pincops v . Kg . 1 .53— 1 .56 (1 .46—1 .49 ) RM . . Nr . 30 dio .1 .84—1.87 (1 .77— 1 .80 ) NM -, Nr 36 dto . 1 .95—1 .98 (1.88— 1 .91 ) RM ..Nr . 42 Pincops 2 .05—2 .08 (1 .98—2 .011 RM . mit 16 Prozent Zellwolleplus 0.19 RM .
Baumwollgewebe . beste südd . Qualität : 8S Ztm . Kretonnes 16/16per Vi frz . Zoll 31 .00—31 .5 Psg . d . Meter , aus 20/20er plus 2 .7 .ii. Rensr " " m86 Ztm . »orces 19/18 % frz . Zoll aus 30/30er 30.5— 31.00 Psg . d .

oderMeter plus 2 1 . 86 tZm . glatte Caktuns 19/18 per % frz . ZollCroises aus 3« -42er 26 .4—26 .9 plus 1.7 per Meter .
Nächste Böric am 27. November 1935 . Garne und Gewebe aus

Reichsmark - bzw . vxotenbaumwolle , die foft ausschließlich gehandelt
werden , bedingen höhere Preise . Bei diesen ermäßigten sich die oben
notierten Ausickläge für 16 Prozent Zellwollebetmischung , entsprechend
dem höheren Kostenanteil für Reichsmark - Baumwolle .
Metalle .

Berlin , 14. Nov . (Funkspruch . » Mctallnoticrungen sür je 100 Sa .
Slektrolotkupfer prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -
tiernng der Vereinigung f . d . Dt . (5lektroliitkuvfernotiz > unv . 50 .25
Reichsmark .

Berliu , 13 . Nov . Nene Metallkurspreise . Veränderungen zur
Knrspreissestsetzung 59 für unedle Metalle : Kupfer nicht legiert 49 .25
bis 51 .25 (49 .75— 51 .75 ) RM . Gültig ab 13. November .London . 13. Nov . Metallschlnßkurse . Kupser Ik p . Tonne ) : Ten -
denz stetig : Standard p . Kasse 35— 35i/i «, 3 Monate 35%— 35' /, «,Settl . Preis 35, Electrolvt 39 — 39% , best selcctcd 38%— 39% , Elcktro -
wirebars 39H . — Ziuu (f p . Tonne »: Tendenz stetig : Standard p .Kasse 237% — 238 . 3 Monate 215%—215% , Settl . Preis 238 , Banca 243,Straits 244 . — Blei (£ p . Tonne »: Tendenz kaum stetig : ausländ ,
prompt ossiz . Preis 17*• /»«, inossiz . Preis 17%— 18 . entft . Sichten offiz .Preis 171*/, «, inoffiz . Preis 17%— lTi ^/i «, Settl . Preis 18. — Zink
(£ p . Tonne ) : Tendenz ruhig : gewöhnl . prompt offiz . Preis 16 '/» ,inossiz . Preis 16%— 16°/, «. entft . Sichten offiz . Preis 16 % , inoffiz . Preis16' /, «—16% , Settl . Preis 16V4. — Cleveland Guß « ifen Nr . 3 f . o. b .M .ddlesborough (fh per Tonne ) 70. — Silber (pence p . Ounce ) : Ten -
denz ruhig : Feinsilber , prompt 31 ' /, «—31 %, Lsg . 31 %—31%, Settie -
ment 314

Badisch - pfälzisch - saarländische Häuteauktion .
Mannheim , 14 . Nov . (Eigenbericht . ) Die gestern in Mannheimabgehaltene 82. Hänte - Zentralauktion , in der das gesamte Gefälle

dieser Gebiete und zwar 17 993 Großviehhänte , 21 892 Kalbselle , 1925
Sammelfelle , sowie 18 Roßhänte zum AuSgebot kamen , erfreute sich
eines guten Besuches der regelmäßigen Käufer , Die Stimmung warfest , wie ficti aus dem Verlans der Auktion einwandfrei ergab .Der Kalbsellauteil war fast genau so groß wie bei der Vorauktwn
vom 17 . Oktober . Aus Baden waren 15 006 , ans der Psalz 4 012 undaus dem Saarland 2 874 Kalbfelle angeboten . Sämtliche Partien wur -
den den beteiligten Gruppen entsprechend ihren Quoten zum Höchst -
preis »ur Versügung gestellt , wobei die namentliche Aufteilung durchdie Auktionsleiiung erfolgte .

Von den Großvichhautcu stammten 10 »71 aus Baden , 3 799 ausder Psalz und 3 523 aus dem Saarland . Auch diesmal wurde wiedermit dem Ausbieten und dem Berkauf der Rinderh « ut « 30/49 Pfund
begonnen , nachdem diese Gewichtsklasse in zurückliegender Zeit sowohlim Verkauf als auch in der Preisstellung gewisse Schwierigkeitenmachte . Di « schon auf der Oktober - Äuktion sestgestellte bessere Kaus -
stimmung für die leichten Provenienzen lnelt aber erfreulicherweisein vollem Umfang « durch und es konnte der ganze Ansall in Rinder -
häuten 30/49 Pfund mit 1 838 Stück zum amtlichen Höchstpreis unter -
gebracht werd « n . Eine einzige Ausnahme ergab sich im Saargefälle .Hier wurden 134 Stück ein Pfennig unter Höchstpreis zu 58 Psg . ab-
gegeben . Erzielter Höchstpreis sür die übrigen Plätze 59%—64 Psg .Alle übrigen (vroßoiehhäute süddeutscher Provenienz von 50 Psundaniwärts , ebenso sämtlich « norddeutschen Häute konnten bei stärksterÄ. achsrage im Rahmen der vorliegenden Bedarfsmeldungen und im
Verhältnis der den Käufern zustehenden Quoten verkauft werden .Anch die süddeutschen und norddeutschen SchußhäMe wurden zumHöchstpreis schlank untergebracht .Die Hammelsellc . von denen 1474 aus Baden , 156 aus der Pfalzund 295 aus dem Saarland stammten , wurden an die regelmäßigenKäufer j« nach Quote und Aufnahmemöglichkeit zu den amtlichenHöchstpreisen abgegeben .

Ruch die Roiihäuie wurden zum Höchstpreis verkauft .S »i einzelnen wurden je Pfund in Pfennigen erzielt :Ochsen : bis 29 Psund 29 und 33 (29 », 30—49 Pfund 38—40%.50—59 Psund 39—42% , 60—79 Pfund 48% —52, 80—99 Psund 42—46 :

:>0 % ) . 80 Psund und mehr 46— 49 , norddeutsche bis 49 Pfund 45 (38bis 45 ) , desgl . Über 50 Pfund 33 und 35 (33— 35 ) . — Kühe : bis 29
Pfund 25. 30—9 Psund 41 —46, 50^ 59 Psund 40—44 , 60 —79 Pfund 44bis 48, 80 Pfund und mehr 46—47 % (47—47% ) , norddeutsche Kühe bis49 Psund 25. desgl . über 50 Pfund 28. — Bulle « : bis 29 Pfund 32und 38 <32 und 35) , 30 —49 Psund 40—44, ,50—59 Psund 39 —42, 60bis 79 Psund 37%—40% , 80—99 Psuud 36—38 , 100—119 Pfund 34 und
U (84— 36 ) 120 Pfund und mehr 31 —34. Norddeutsch « Bullen allerGewichte 24. Schn « : Qchsen/Rinder/Kühe 30. — Kalbfelle : süddeutschebis 9 Pfund 58% —64, 9,1— 15 Pfund 51—55. 15 Psund und mehr 48bis ->2 , norddeutsch « bis 9 Psund 44— 48, 9 .1—15 Psund 42—45 , 15Pfund und mehr 40 und 42 (40—42 ) . Schußkalbselle 37, Fresser 29%. —Hammelfelle : Woll « 45 : Blößen 2« . — Roßhänte : 10.60 (4—10.60 ) .

Hanf , Flachs und Jute .
Italien sperrt die Hanfausfuhr endgültig .

Die italienische Negierung hat am 2 . November ein Ausfuhr -verbot sur Hanf erlassen , wenige Tage daraus wurde dieses Verbotivied «r aufgehoben , und neuerdings wird bekanntgegeben , daß es dochnoch , und zwar mit Wirkung vom 18. November , in Kraft treten soll .Diese wechselvolle Haltung hat natürlich den deutschen Markt , der dengrößten Teil seiner Hanseinsuhr ans Italien bezieht , verwirrt . Die
wirtschaftliche Ziotwendigkeit ein «s solchen Verbotes für Italien wirdin Italien selbst lebhast bestritten . Da bisher der weitaus größteTeil der italienischen Hanfausfnbr in Länder ging , die jetzt Sank -ttonen oerhängt haben , ist eher ein Ueberhandnehm « n d«r Vorrät « zuerwarten als eine Knappheit . Eine Ausfuhrsperre könnte nur denErfolg haben , daß Rußland — bis vor sechs Jahren noch der be-deutendste Hanslieserant Europas — nnö das aufstrebende Ingo -flawien , Italien ausschalten und außerdem die Neigung zur Sauf -erzeuguua im eigenen Lande , bei den europäischen Staaten sich ver -stärkt , Preismaßig hat sich das italienische Ausfuhrverbot nicht aus¬gewirkt , da man wohl schon damit rechnete und da die italienischeRegierung zur Zeit die Preisgestaltung streng beaufsichtigt : dagegensind neuerdings die Preise für jugoslawischen Hans erheblich gestiegen ,weil die » anktionsländer hier vor allem ihren Bedars decken . Manila -und « isal -Hans waren in der letzten Zeit ebenfalls stärker gefragt ,komnien ^ iedoch als Ersatz für den europäischen Hanf , insbesondere fürfeinere borten und Garne , nicht in Frage ,Die Preise sür russische und lettländische Flachs « sind in den letztenTagen weiter gestiegen : die neuen Flachse zeigen in Lettland gut «

».. ualität und lange , kräftige Fasern . Uebcr die Beschafscnheit d-°ncncn russischen Flachses kann man sich noch kein zuverlässiges
machen . An den sranzösisch « n und belgischen Märkte » wirkte sich k,';Preiserhöhung bei Zurückhaltung d« r Verkäufer aus . Da bis jetzt &!Zufuhren aus den westlichen Erzeugnngsländern noch gering warendie Arbeitskräfte der Landwirtschaft find noch anderweitig in Anspx »^genommen — , konnten auch die Spinnereien Preiserhöhungen bat £fetzen , die allerdings noch nicht den Umfang wie die Preiserhöhung - ,für dcn Rohstoff angenommen haben . — An den dentschen Flachsmarkten bestand weiterhin rccht gute Nachfrage . Die Zpinnerei »flrtflOtt ntpff <>rrf»t ifi yp S)[ rftptfSaj>-t + JSa ttnrfi -nti -fi* . ?

Die Preis « riir Jute sind gegenüber dem Vormonat gestiege«Namentlich um etwa die Monatswende trat eine starke Preiserhöhu «»ein , die sich aber zum großen ^ Teil inzwischen wieder a« Sgegl,ch .jhat . Die Markthaltung blieb die ganze Zelt über stetig . ai .
Brauereiaesrllschaft zum Engel aora . Sbr Hosmann A -G . . H. j,Helberg . — Uapitalrückzahlung . Die Branereigefelllchaft zumvorm . Ehr . vosmann A . -Ä ., Heidelberg , hat ihre oGV . für 1934??!aus den 6, Dezember einberufen und schlagt hier auch eine HeraLietzung des zur Zeil 700 000 RM . betragenden Aktienkapitals aBl140 000 RM , zum Zweck« der Rückzahlung an di« Aktionäre vor . a »der .. ,letzt veröffentlichten Bilanz per 30. September 1934. die ein

AtiÜges Bild zeigte , wurden alleln Kasse nnd Bankguthaben mit ii {£,215 000 RM . ausgewiesen . '

Geld - und Devisenmarkt

.. Berlin . 14 . Nov . (Funksvrnch . ) An den internationalen Devis «».markten und nur kaum ins Gewicht fallende Kursverändernngcn gei«,den Vortag festzustellen . So lag der Dollar unwesentlich leichter , d«°Pfund dagegen mit 15,14 % in Zürich . 7 .25 in Amsterdam nach 15 .1svbzw . ( .24 % fester . Man hat den Eindruck , als ob die sonst erst j»Dezember übliche Entspannung diesmal schon vorzeitig eintritt , ftj ,dem w«rden die Goldkäuse sortgesetzt . Der sranzösische Franc unter -liegt an gen cht der innerpolitischen Unsicherheit weiteren Schwankung -,»teilte sich aber per 'saldo heute unverändert . Das gleiche gilt airfvom Holl . Gulden , auf den die Diskontsenkung auf 3% Prozent ianächst keinen Einfluß nahm Dr Schweizer Franken war leicht Wfestigt . Die norddeutsche » Valuten machten die ans ^ rtsgerichtk «,Pfundbeweaiiilg entsprechend mit .
r Geldmarkt war in Anbetracht des morgigen Medio eineleichte Versteifung , eltzustellen . Die Sätze für Blankotagesgeld mm

'
den bei 3— 3% Prozent belassen , doch war nicht mehr darunter an, »,kommen . Der Bedarf au kurzfristigen Anlagen bat sich infolge f>»erhöhten Anspannung wesentlich verringert , dagegen bleibt das « n

'
gebot sehr klein . Interesse besteht vornehmlich fiir Solawechsel , da¬neben aber auch für Reichsfchatzauweisungen , für die demnächst miteiner neuen Ausgabe zu rechnen ist . Der Privatdiskontsatz wurde b3 Prozent in der Mitte belassen .

1̂ «' " Valutenmarkt blieben die Schwankungen im Vergleich zu 6e«,ynihfurfen nur unbedeutend . Auch die aus Paris vorliegenden llntlerungen weisen kein « nennenswert « Veränderung aus .
Berliner Devisennotierungen :

13. November 14 November

Agjrpte »
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
(Janada
Dänemark
Danzig
tnglaiKj
Estland
Finnland
Frankr .
Oriechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

Geld Briet
12 .52 12 .55
0 .673 0 .677
42 .01 42 .09
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .456 2 .460
54 .57 54 .67
46 .79 46 .89
12 .22 12 .25
67 .93 68 .07
5 .385 5 .395

16 .36516 .405
2 .353 2 .357

168 .69169 .03
54 .41 54 .91
20 .20 20 .24
0 .713 0 .715
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
61 36 61 .48
48 .95 49 .05
46 .79 46 -89
11 .09 11 .11
2 .488 2 .492
62 .99 63 .11
80 .76 80 .92
33 .93 33 .99

1 . 129 1 . 131
2 .486 2 .490

Oeld Brie#
12 .52512 -555
0 .673 0 .677
42 .02 42 .10
0 . 139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .457 2 .461
54 .59 54 .69
46 .PO 46 .90

12 .22512 .255
67 .93 68 .07

5 .39 5 .40
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .71169 .05
54 .83 54 .93
20 .16 20 .20
0 .713 0 .715
3 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
61 .38 61 .50
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .09 11 .11
2 .488 2 .492
63 .01 63 .13
80 .78 80 .94
33 .95 34 .01

10 .26510 .28510 .26510 .285
1 . 976 1 .980 1 . 976 1 .980

1 .124 1 .126
2 .486 2 .490

Veränderung auf .
Berliner NotenbOrse :

U .S .A. gr
do . klein

Areent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
üanadi
Dauern .
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
>, klein

Jugoslav .
Lettlaad
Litauen
Norw .
OestCTr .

„ klein
Polen
Rum . gi .

„ klein
Schweden
Schwz . gr

klein
Spanien
Tschech.gr

„ klein
Türkei
Ungarn

13. November
Oeld Briet

2 .438 2 .45k5 .438 0 .45f
0 .645 ° ,665
41 .88 42 04
0 .117 M3 '

2 .398 - .418
54 .36 54 .58
46 .75 46 .93

17 .18512 .22k
12 . 18512 .22 ?

5 .34 5 .38
16 .31516 .375
168 .27168 .95

19 .46 19754
5
_

64 5 .68

41 .27 41 .43
61 .20 61 .44

4675 46 -93

62 .82 63 .08
80 .58 80 .9C
80 .68 80 .90
33J57 3371

10 .41 10 .45
1 .91 1 .93

14. November
Oeld Bripi

2 .438 ,45 <1' .43 " \ 4S!i
0 .645 " .555
41 .88 42 .04
0 .115 ">.135
2 .399
54 38
46 .76
12 .19
12 .19

"\ 419
54 .61
46 .94
12 23
15 .23

.385 .34
16 .32 16 .38

168 .29168 .97

19 .46
5 .64

19 .54
5 .68

41 .27 41 .43
61 .22 61 .46

46 .76 46 .94

62 -84 63 .10
80 .60 80 92
80 .60 80 .92
33 .59 - 3.73

10 .41
1 .91

10 .45
1.93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :

Kabel
Pari®
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

13. 11. 14. 11. Kabel Newyork 13. 11. 14. 11.
4 .91 % 4 .923 Zürich 3 .07 -/- 3 .07 »74 .66 74 .735 Amsterdam 1 .47 -/4 1 .47 -/429 .111/a 29 .1l3 |i Warschau

7 .241/Ü 7 .25 Berlin 2 .48 -/4 2 .48860 .60 60 .67Vs
Tägl . Geld36 -01 36 .05 3 - 3 -/4°,. 3 - 3 -u -l.

22 .40 22 .40 Privatdiskont 3 -/s°l° 3 % !19 .90 -/2 19 -90 -/- Belchsbankdiskont : 1 %
Züricher Devisennotierungen vom 14. November 1935 .

Paris
London
New-Y .

Spanien
Holland
Berlin

13. 11.
20 .26 'h
15 .13 -,-.

307 .50
51 .96 ' 2
24 .93 3l4
41 .97 - s
208 -85
123 -65

14. 11 . 13 . 11. 14. 11
20 .26 Wien 56 .40 56 .40
15 .14 "., Stockh . 78 .00 78 .10
307 .62 Oslo 76 .00 76 .10
51 .98 Kopenh . 67 .52 -/2 67 .60
24 .921/s Sofia
42 .00 Prag 12 .73 12 .73
208 87i . Warsch. 57 .85 57 .85
123 .65 Budap.

13. 11. 14. 11
Belgrad 7 .00 700
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .66su 6 .67
Buenos 83 .25 83 50
Upan 88 .50 38 .50

Herabsetzung des holländischen Diskontsatzes . ( Amsterdam . IS-Nov . ) Die Niederländlfche Bank bat am Mittwoch den Diskontfakvon 4_ auf v . H . ermäßigt . Diese neue Diskoutermähiguna wirdbewirkt durch starke Flusligkeit des holländischen Geldmarktes .

liursberidiians Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte
Alt besitz
5 Hoesch R.M
fcFr Krupp RM' Mittd Stahl
' StahU B
i do R.M
4%, do .RM .51

do . R.M .47
4*4 % do RM

Bank l Brau 6
Reichsbank 12
AG fVerkehr 3
Allg Lokalb 6
DtReichsbVzg7

Hambg . Süo *
Nordd Lloyd C

Accumulacorl2
Aku C

13. 11.
113
103 V«
103 >/s
103 .5
102 r>

92 .5

14 . noubr .
1935 .

(Die Ziller hinter dem Alctiennamen bedeutet die letzte DiTid
14. 11.
113 .1
103 ' /s
103 1s
103
102 %

92

112 ®< 112 .5
177 178 ' -
/ 7 80 12
11t 118
llc2 . ; 122 5,'l
14 75 14 .87
28 .25 -
16 .1216 .37

167 ", 168
52 lr-1 .62

A .E .G . 0
Ascb Zellstoffe
Bay . Motor 6

J .P .ßemberg 5
Berger Tiefb - h
Berl Karlsr 6
Bekula IC
Berl. Masch. 5
Braunk .Brik . lC
Brem Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5 ^
Chem .Heydens
Chade D -C 16
Chade D 3 ' /t
ContiGummiS
do .Linoleum 8

Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl •

13. 11.
34 .5
72 .12
117 =1,
100V,
109 -..
110 .5
140 ^14
111

95 .62
107 %
114 >/s
291 %
278
1551/6
1245 .
87 .37
105
124 %
100 %

14. II .
35 .25
74
119
100 %
110 ' j.
111 %
140 %
112

97 .5
108 %
116
292 .5
283 -5
155 .5
129
89 5
105
124 .5
101 .5

Dt . Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb. Verk . 6
El . Liefere. 5
E.W Schtes. 6
El .LichtKr .6H

Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit Guille
Ces . t el .U
Goldschm .
Hamb .El .W
Harb .Gummi 7' arpener B 0
Hoesch 0
Holtmann l

13. 11.
125
133 .5
1241/4
101
181
184 .5
122 .5
108 %
108 .5
126 %
88
145
1091/4
99 .5
120 .5
102i/4
127 %

107 - .
82 -75
84 -75 86

14. 11.
129
134
125 .5
102
183 *14
185 .5

109 %
109 %
127 .5
88 .75
145 %
109
101 %
121
102 .5
127 - 4

108
t-4 .25

Hotelbetr .
Ilse Bergb.
do. Genuß
Gbr . Jungh .
Kali Chemi

Ii Aschers
Klöckner

kswerkt
1 aurahütte
Leopoldgr .
Mannesm
Mansfeld
Maschb. Ut
Max ' hütte
Metallges.
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk
do Elektr

13. 11. 14 . 11. 13. 11. 14 . 11.
0 79 80 .75 Rheinstah ) 4 101 ' /8 102 -/4
6 153 Rh .W .Elktr . 6 120 - . 121 *14
6 125 125 Rütgerswke 6 109 -/8 1111 /4
0 75 .5 77 .25 Salzdett . 7Vj 177 179
5

125
Schi.Bg .Zink 0 12 -5 32 .55 126 do . Gas B 8 136 136

2% 80 .5 82 .12 ^chb .-Salz 10 130 1306 111 *8 112 -/8 Schudtert 4 115 -/4 116 ".119 .5 120 -!. Schultheiß 4 101 .5 102
19 .5 19 .62 Siem .Halske 7 1627 /8 1630 93 .25 94 StöhrKammg .6 99 990 75 .62 78 .75 Stoib Zink 0 71 .25 71 .55 113 .5 114 *14■5üdd .Zucker 10 A 196

3 64 .87 67 Thür Gas 7
8 168 .5 Ver Stahl 0 74 .37 76 .154 104 -/8 104 .5 Vogel Draht f 124 -/8 125» W GeUenk .8'^ 142 14510 182 .5 182 .5 Wear .Kaufh r 23 .37 24 .12
0 73 .5 75 .87 w - . f^reeeln - 120 ' . 122 -/812 208 210 ZellWaldhot 5 108 1C8 .56 1 ? ? » . 126 -/4 1p»»r» 18 18 -25

berliner Hassakurse
14 November 1935

>teucrgut »cheine
Gr ICaKur» 107 .5
dto otx 193^ 108 .Ö
4to oh 1935 108 8
Gr U tU 1934 103 3

. 193^ 10/ -7
. - .1936 109 7
. 1937 108 5 8
_ „ . 1938 108 .1

Ftttverzinslldle
5 Renn . -7 100 .5
5 .. ScOltz & —

97 .5
102V4
107

Reichs 1934
Y junganieihe
6 Preuh . 28 _6 .. Scbatz3l 11 lÖl 6/*
6, .Scbat*33,3SI u2 3/lsu Baden 27 96 .25
4^5 Bayern 2 9/ .9
412 Post 34 I 100 3

Pfandbriefe
Pr Landpt . -Anst

Reihe 4
. 21
.. 22

Komm . 16
Dekosema I

Pr Ztr Stadtsdx
Reibe 5 n. 7 96 .371

97
97
97 .50

113

- 22 96 .50
- 24 96 .50
- 25/27 96 .25
.. 28 96 .50
Ben. Hyp . -Bank

Reihe 15 95 .12
Lkjui. 101 .5Komm 4-fr-5 92 .75
Komm 3 92 «7t )

Nordd . Grundkr
Reihe 14, 21 95
R ft. lt . 13 +
Komm 23 93

Pr . Zentraibodeo
Reihe 24 95

26 Liq. 100W
Komm. 26 28 93
dto . Liq 29
Go)d

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95

50 95
Komm 2C 93 .25

Rb. W .Bodenkredit
Reihe 4 a . w . 96

16 96
\ 17 95 .501

Komm. 7 93

37 B;

98 .12
96 .25
<53

^ estd . Boden
Reihe 20 a . 2295 .50

M 24—26 96
Komm 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daimi Ben? 104 .5
fc Klöckner 101JI»
5 RhMainOon 96 . _
6 Siem Schock 104
6 Viag 102
6 Farbenbonds 122

Bankaktien
Bad . Bank —

Bayr .Vereinsb593
Berl .Handelsg 6108
Berl.Hyp .Bk ?1Z2
Commerzb 0 83 .5
Dt.AsiacischO
DD-Bank d
DtCentrB
Golddisk 3llz
Dt .HvpB4i /2

UeberserO
Dresdner
l -uxb .lnt .
RhHypo
RhWBod
WestdB

4 89
83
90 .25
100
67 .25
77 .75
83 .50
132
117 V,
90 .25

Verkehrs werte
OFi«enbR 4 78 .5C
HambHocfi 5 84
SfidFisenb 3 —

Industrieaktien
136
76
90
88

9
197
36 .2!
83 .5<
145

101

AlsenZem
Amm Pap 4
Anh.Kohle 0
AugsbNb 4
Basalt 0
BastAG 12
iayrSpieg C

Bergm.El . 0
BIGubHut 8
BerthMess 0
BcrMonier 6
SrschwAG

t . lndust .61̂
BremBesig 5
BrownBo* C
IGChem .» .7
.. 50^ be*.7

Ch .Grünao 5
. Gelsenk i lls
.. Albert 4i/2
ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel 41/2
Stein2 7
Tatelgl 7
Tonstem 5

DortmAkt lO
DürenMet 6 —
Drckerbott 118
DynNobel 3V5/ 4 . /5
ElekcraDresd 5 —

5 Sri
0 Gri

121",
100 '
75 .75
164 3
135 ' -.
109

101 .51
>4
117
9b

92

6101
^98

" 265
' 145
=81 .5

EnzUnion
Erl Bamberg
EschwBerg
PablbList
Gebhard Co
GerreshGlas
GladbWolle 10 -

rit - n Kays . 028
jrünBilfing 15 —
ruschwitz

jJüntherSohn 2 —
'4Hackethal 6^ 117 /̂«

Hageda 6104 3 4
HemmoZem 12147 .5
HilgersVera 074
HirschbLed 6 —
Hoch-oTiefb 6107 ^4
HoffmStk 6Vil20
LHutschenr . L57.5
Jacobsen 050
JohnErfurt O4375
Keramag 102 1/<Keram-Werte 5lQ2 '/4CHKnorr 10lQ5
Kollmjourd 057,25
KöloerGas 376
KöcitzLeder 6104
Küppersb 6 —
LindesEi»
Buckau ^ 0J09
MezA .-G . 0 -

119 ' i
95 .57

Miag C88
Mimosa 10136 .5MitteldStahl 1
MülhBerg 6133
Neckar» 5^ 108
PhönixBrk 4 915
PittlWerkz 9 181
PongsZahn14 _
RadebExp 12 154
RasqFarbe C 46 .25
RathWagg C 43
ReicheltM 8
Reinecker 0
K.h -M .-D0 .5 114 .5
Rheinfeld 6 114
RheinMet 6
. . Spiegel 4
RhWKalk t
RiebMon 4%
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal \ C
Sachsenwk 6
SWebstuhl ' <
Sachtleben 5
Sarotti *
ScheringK
SchießDeft
SchlBgBeutb U 82

Porti o 114
'Sdiöfferho# 12160

136
90 .25
1141/4

71

45 .12
246
83 .25

9676
"75 .75

MegersdWerk C77
SiemensGlas 4 95 .25
SinnerA . -G . 4 —
SteatitMagn 10 128
Stock&Co . 1 —

ebStollwerk 485 .75
TackSchub 7qc
TörlOel 5 _
FhürEIGlas 7^ j -
Triumph * 0 -
TuchAachen 7118Unioncherc
VerSpielk

BöhlerSt
1« Dt .NickeJ 6l21 l/4
.. Glanztoff C —
.. Harz Zern 6 —

MetHallerC27
SdhimZem 7Hl45 sU
.. Ultramar 130

Viktoria «
Wanderei
W ilinerMei
Z^iß -Ikon

no8
6 -
<120 *4

8̂6 .5
133314
103 .5

C90
Kolonialwerte
UtiHiatrik »
Kamerun
-Neuguine»
> t̂iantunp
AmoestieAm

1

Frankfurter Kassakurs ®
Staatsanleihen

14. 11 .
6Reichsanl. 27 100 %
6Baden 27 96
^Hessen 29 97 .25
Altbesitz 113
4 Sdiutzg 08

dto . 09 10T35
dto . 10 10 .35
dto . 11 10 .35

13 10 .35
dto. 1410 .35

Liquidation »
G .Komm . R . 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . R~ 3
Sach wertanleihen

6BadcnHolz 231 —
5Frkft .Gold 1 2 .68 ! 2 .68
6Grkr .M ' hm .23i 16 .85 16 .85
5Süd . Festwbk . | 2 .751 2 .75

Anslandsrenten

Stadtanleihen
6BadenGold
6BerlinGold
6Darmst .G
SDresdenG
SFrankf.G
6Heidelb .G .
bLudwigshaf..
6MainzGold
SMannh.G .

dto .
6Pforzh .G

dto.
6Pirmas .G

89 .7
94 .55
90 .5
89 .25
9175

92 .75

92775
92
89 .5
89 .5
92

5Mex .inn .abe .
6dto .GoldäuD
3dto kons inn
4^ <lto .Irrig
5% Rumän . 03
4^ %Rumän . l3
4% Rumän .
4BagdadSenel

dto Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
5Tehuantepec

dto .

BadKom .-Landesb
Pldbt .G 29 I |96 .50

dto . 1196 .50
dto . 30 lll |96 .b0

6Goldanl . 30 U 4
dto . 26 A—D |94

Pfandbriefe
PfäliSypoth .-Baiik
Gold IL 2—9
dto . R . 13— 17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liqoid. 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
l ^ O' s

9 .20
Rhei Bypotb - Bank
Gold R »- 9 |96 .25
dto R 18—2» 96 .25
dto R 26—30 96 .25
dto R 31—34 96 .25
dto R 35—39 96 .25

R. 10- 15 96 .25
R 17 96 .25

«96
-72 .37
*159
- 98
1G5 1« — __ ..
88 77 I ato *. t2— i3196 -25

13 . 11.
100 ' M
94
98 .25
98 .25
98 .25

14 . 11.
100 "8
94
98 .25
98 .25
98 .25

5
1070

6 .40

SZ7
4 .75

38 .75
5 .90
5 .80

4 .95
1070

6 .37
8 .25
4 .80

39
5 .80

Industrieaktien
Adt, Gebr . 0
\ .E .G . 0
Aschaff.Zeüst .G
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh Pf .0

Bay -Spiegele. 0
Br .Klcinlein
Br .Besigh Ol
BrownBo* .
Buderus
Cem .Hdlbi
Daiml . -Bena
Dt . Erdöl

.. GoldSilb
Linoleum 8

,. Verlag 0
DnrladiHot 0
DyckerhWidmfr
E.dib V Bt 5
El .Lieferung
ElLiditRrft6Me
Enz .Union * 6
Eicbw Berg 14
EßlingMaacb
F. b 4 Sehl
Fahr Gebt
IG Parbeo
F-emm Jettei
Felt .&Goill
Frkf Ho)

34 .12
71 .62
129

36 .25
88
99 .5

96
113 .5
87
100 .5
206 .5
134
64 .5
75
118
90
108
126 "°
101 .5

58 .25

144 ' ,

98 .75
4 ^

35 .25
73 .12
129

36 .25
89
99 .5
76
97 .5
114 '
89 .25
101 ' 's
212
134
65
75
118 .5
89 .75
109
126 .5
lol

73T5
59

145 "!
74 .5
1C1
42

Gesfürel
Goldsdimidt
GritanerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmuhl SH
HaidScNeu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Bere
HilpertM
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBert -
Inas
Junghans
KaliAschersl .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2H
KnorrHeilb . lO

KolbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte
Lech Elektr .
Lok .Kraufi
Löwenbräu
Lndw .AktBr . 4

.. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFresb. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarsrerke 4
Odw .Hartn 6
öst .Eitenb 0
Pfalz .Mühle 7

.. Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSc 6
.. „ Vor*6

Rheinmühle S
Rheinstahl 4
RiebMont 4H
Röd Darmst
R &tgcrn ' ®
Salzdett . ry,
SalzHeilbr 12
SdilinckCo
Schr .Stempci 3

13. 11.

120 >,4
101 -,«

188
9 /
29

108
51 .5
106 .5
85 .75
150
52
75 .25

81 .5

109 .5

19 .75
93. 5
y /
188 .5
109
148

75 .87
113

64
iO
76J >

106
iL 5

9 .75

14. II .

121
102
27 .62

188
97
29

108
51 .5
108
86 .62
150
52
76 .30
125 .5
81 .5
82 .25

109 .5
70 .25
120 -/.
19 .5
93
98
191 -5
109

8775
79
114
105
64
90
77 .5
107
105

9 .75

120
88
101 »/6
98 .5
96 .5

101
60

206
120
88
102 ' /8
98 .5
96 .5
111

101
59

13. 11.
1155<fSchuck .Co.

Schw Storch
Seil . Volff
Siem .Halske

„ Reinig
SinalcoDetm
Sinner A.G .
Südd .Zucker
Tellos Berg .
Thür .Liefer.
Ver.Dt .Oelf . .
.. Faß.Kaflel 0
n Glanzfl . 0
» Stahlw . 0
.. Strohft . Z

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
W elleregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle- Bräu C
ZellftWaldhSt ;
Zellfl Memel 0 40

Bank werte

14 I
116

- 110

162 *1«
89
102 .

198
102
123 .5
105

75

84
_

44
108 .5

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Bran
BarBodenkr

Bay . Hypo
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdnr
Frankfurt
„ Hypoth .

Lux. Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank

68
123
112 *14

83 .2
107 3 1
83 .25
82 .5
100
90 .12

5 .12
91
81

164 ' -
9 .2

102 -t

195
102
lü4 e104 .5

76 .5

84
121
80 .6
44
108 "
40

67,5
123
112»

132
10 'J

Rhein .Hypo 7
W .Notenb 5

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See
Reichsb. Vr.

106-
dZ
&3 .ö

9C -1|
j- .^S
0 .6i

81 ..,17 »
132
100

Hapag
Heidelb . Stt .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

103 103
1223e 122 J»

- 15 .2a
5.5

18 .25 18
Verslcheraosren

All .St Ver 12 235 235
Bd. Assekur 3
Frk R &cfc. 300
dto . 100er ry*
Mannh Verlg.O
Württ .Trans .8

361 .5 361 -
120 .s
36

1^0-b

36
5 repar . ; + exkl . Div . ; O Ziehune ;
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Der Schulze steht gegen den Küchenschrank gelehnt , die

Hände vor der Brust verschränkt und ein Bein übers andere
geschlagen. „Ich weiß es nicht genau "

, antwortet er . „Aber
was tut man nicht alles in solchen Minuten ? Ich sah plötz-
lich , wie die Momme Bewegungen des Entsetzens machte und
eiligst davonlief . Die muß zurück ! sagte ich mir und lief
schon hinterher, ' und ich glaube , ich hätte in diesem Augen -
blick auch ein dreijähriges Kind oder einen jungen Hund
zurückgeholt "

„Schön !" Der Gendarm wendet sich wieder der Frau zu.
„Haben Sie in der Zeit , in der der Mord geschah — und das
muß , meiner vorläufigen flüchtigen Berechnung nach, in der
Zeit zwischen sechs und sieben Uhr gewesen sein —, kein auf -
fälliges Geräusch im Hause gehört ?"

„Nein — ich "

,Lum Beispiel keinen Schrei ?"

„Nein — ich "
„Hören Sie , bitte , zu ! Auch keine Detonation ? Keinen

Schuß ? Denken Sie mal nach !"

„Ich war ja um diese Zeit gar nicht im Haus !" erklärt
Mathilde plötzlich

Der Gendarm klappt vor Ueberrafchung den Mund auf
und bekommt große Augen, ' dann faßt er sich aber schnell und
sein Gesicht erhält wieder den lauernden und Beute wittern -
den Ausdruck . „Wie ? Sie waren gar nichl im Haus ?"

Mathilde zögert eine Weile . Sie versteht die Ueberrafchung
und die offensichtliche Gespanntheit des Gendarmen nicht.
„Nein . Ich sollte doch zu Alma gehen —"

„Sie sollten ? Wer hat das gewünscht ?"
Die Frau sieht verängstigt auf ihren Mann .
Der Gendarm folgt dem verstörten Blick und fragt den

Schulzen : „Dann haben Sie also Ihre Frau aus dem Haus
geschickt ? "

Der Schulze bleibt in seiner alten Stellung , die Arme vor
die Brust gekreuzt und ein Bein übers andere geschlagen. „Ich
habe meine Frau nicht aus dem Haus geschickt — das ist nicht
der richtige Ausdruck . Es war so : Mein Bruder Franz hat
einen Bau angefangen und sich dabei übernommen , und da
ich nun wußte , daß mir von seiner Frau , meiner Schwägerin ,
Alma nämlich , ein indirekter Vorwurf gemacht wird , ich sei
an dem ganzen Unglück schuld , sagte ich heute zu meiner
Frau , sie solle mal hingehen und sich genau nach dem Stand
der Dinge erkundigen . Denn Sie werden selber wissen",
schließt der Schulze , mit einem spöttischen Seitenblick auf den
Beamten , „baß Frauen untereinander mitteilsamer als Män -
ner sind ."

Der Gendarm scheint ganz persönliche Erfahrungen hierin
gemacht zu haben, ' er nickt und lacht verständnisinnig . Aber
trotzdem wirkt dieses Lachen nicht überzeugend — es hat im
Untergrund einen gefährlichen , drohenden Ton, ' und man kann
denken , er risse nur deshalb den Mund auf , um seinen Geg -
ner im nächsten Augenblick besser verschlingen zu können .
„Und wann trafen Sie wieder im Haus ein ?"

„In dem Augenblick , als mein Mann sich mit der Momme
wegen der Streichhölzer stritt ."

„Nun zuöhne » , Frau !" sagt der Gendarm und wendet
sich an die Momme . „Sie kamen mit dem Schulzen zusam -
men ins Haus ?"

Die Momme hockt wie ein schwarzer Haufe Unheil am
Herd : sie weicht dem bohrenden Blick des Schulzen störrisch
aus und stiert auf den Boden . „Ich Hab' den Schulzen vor
seinem Haus erwartet, ' denn ich wollte meine Streichhölzer
wiederhaben ."

„Und Sie erlebten , genau wie Frau Schmidt , wie der
Schulze die Tür zum Amtszimmer aufstieß und den Ermorde -
ten fand . . . Fiel Ihnen dabei etwas auf ?"

„Nein !" sagt die Momme
„Erzählen Sie mal , was der Schulze sagte oder machte !"
„Er machte gar nichts !" antwortet die Momme kurz und

legt ihr altes Krähengesicht schief.
„Na hören Sie mal !" sagt der Gendarm in einem Ton ,

als müsse er sich zum Beschützer des Schulzen auswerfen :
aber diese seine neue Art ist genau so wenig überzeugend
wie vorhin sein Lachen. „Hören Sie mal : Wenn jemand in
seinem Haus einen Ermordeten findet , und man ist zufällig
Zeuge , dann muß man doch sehen, wie diese entsetzliche Ent -
deckung auf ihn wirkt ! Also ?"

„3ch habe nichts gesehen !" beharrt die Momme .
„Das ist ja die Höhe !" ruft der Schulze . „Ich Hab' doch

selber gemerkt , wie ich mich veränderte ! Ganz grau muß
ich ausgesehen haben !"

„$ ch habe aber nichts gesehen !" kreischt die Momme .
„Sie lügt ja !" brüllt der Schulze . „Sie lügt ja , diese alte

Pechhexe !"
„Wenn i ch einen Ermordeten gefunden hätte "

, kreischt die
Momme und bewegt sich in schlangenartigen Bewegungen auf
ihrem niedrigen Sitz , „dann Hütt' ich geschrien oder gerufen .
Aber was tatest du ? Du bliebst still und ruhig !"

„Muß man denn schreien?" brüllt der Schulze . „Kann
man nicht vor Schrecken lahm und stumm werden ?" Er geht
auf den Gendarmen zu und macht eine Bewegung , als wolle
er ihn an der Brust fassen und schütteln . „Warum dulden
Sie so ein Gewäsch, Herr ? Gehört diese Streiterei in ein
Verhör , wie ? Ich werde mich über die Art , wie Sie Ber -
hör führen , beschweren ! Verstehen Sie ?"

„Gottfried !" ruft Mathilde , während ihr ein neuer Trä -
nenstrom aus den Augen stürzt

Die Momme stößt ihren Vogelkopf vor . „So hat er mich
auch angeschrien , als er das Bild von mir verlangte , das die
Meier verloren hatte !"

„Welche Meier ?" fragte der Gendarn ..
„Das ist meine Sekretärin "

, erwidert der Schulze heiser .
„Daß hier eine Sekretärin existiert , davon weiß ich ja

noch gar nichts ?" Der Gendarm bekommt eine steile Falte
über der Nase .

„Es hat ja niemand nach ihr gefragt !" murmelt der
Schulze .

„Und welches Bild "
, wendet sich der Gendarm an die

Momme , „verlangte er denn von Ihnen ?"
Der Schulze blickt auf die Momme , und der Gendarm

und Mathilde auch,' es wird so unwahrscheinlich still im
Zimmer , daß man das leise Ticken der Armbanduhr am
Handgelenk des Gendarmen hört .

Die Momme sieht erst den Gendarmen an , dann Mathilde ,
bis ihr spitzer Blick auf dem Gesicht des Schulzen haften
bleibt . Sie antwortet : „Das Bild vom Ingenieur !"

„Oh !" ruft der Gendarm und fährt sich über den Mund .
„V ^-m Ingenieur ? Von welchem denn ? War es der Er -
mordete ?"

Die Momme sagt : „Deshalb lief ich doch weg !"

„Einen Augenblick ! Weshalb liefe » Sie weg?"

,Meil ich hörte , wie der Schulze sagte, der Ingenieur
ist ermordet !"

,Weshalb " , wendet sich der Gendarm a» den Schulzen ,
„verlangten Sie das Bild des Ingenieurs , das , wie ich eben
höre , Ihrer Sekretärin gehört ?"

Der Schulze steht bleich und schweigt.
„Nun , bitte !"
Das sage er nicht , murmelt der Schulze tonlos .
„Haben Sie das Bild noch ?"

„3ch gab es der Meier zurück"
, murmelt der Schulze und

hat kleine kalte Schweißtropfen auf ber Stirn . „Das heißt —"

„Nun ?"
„Ich wollte es ihr zurückgeben "

, sagt der Schulze und ein
heftiges Schütteln geht durch seinen Körper . Und plötzlich
brüllt er wie ein Tier . „Nein !" brüllt er . „Nein ! Nein !"

Der Gendarm , den dieses unerwartete Brüllen so über -
rumpelt , daß er unwillkürlich einen Schritt zurückweicht, tritt
jetzt noch dichter an ihn heran . „Bitte , geben Sie mir das
Bild ! Es scheint eine wichtige Rolle zu spielen —"

„Nein !" brüllt der Schulze , und sein Atem kommt w
keuchenden Stößen aus der Brust .

„3 -ch verlange von Ihnen das Bild zur Sicherstellung !"

sagt der Gendarm scharf und hebt die Hände , als wolle er
sie im nächsten Augenblick in die Taschen des Schulzen stecken,
um sie zu durchsuchen.

Der Schulze wankt — dann sagt er mit kaltem Lächeln :
„Möglich , daß Sie sich nun ein Paar Sporen verdient haben ,
Herr Gendarm !"

Es kommt dem Schulzen sonderbar vor , daß er , nach vielen
Tagen der Untersuchungshast , zum Lokaltermin wieder in
seinem Amtszimmer sitzt : und obgleich er sich frei bewegen
kann und nicht gefesselt ist, hat er das Gefühl , daß seine
Arme fest an den Körper gebunden feien-

Das Zimmer ist überfüllt . Es sind zwei Kriminalkommif -
fare da , ein Staatsanwalt und ein Untersuchungsrichter , dann
der Verteidiger und die Zeugen und ein Protokollführer .

Draußen vorm Haus gehen in abgemessenem Schritt , die
Hände auf dem Rücken , den Revolver umgeschnallt und den
Helmriemen unterm Kinn , zwei Gendarmen auf und ab :
sie sollen verhindern , daß etwa ein Unberufener ins Haus
komme und die Voruntersuchung störe.

Aber die Leute im Dorf bewahren eine eisige Zurückhal -
tung : sie stehen wortlos auf der anderen Seite der Straße
und halten verbissen in dem feinen Regen aus . Der Schulze
hat einen Menschen erschlagen : das ist eine furchtbare Tat ,
doch sie geht ihn allein an . Aber ber Schulze hat sie alle
durch ein wahnsinniges Projekt an den Rand des RuinS
getrieben : sie müssen das Vier - und Fünffache an Steuern
und Lasten zahlen , und weil gerade die Einnahmen , von
denen sie ihre erhöhten Abgaben zahlen sollten , ausgeblieben
sind, da die Gäste , sofern sie überhaupt kamen, schon am
nächsten Tag oder gar schon am selben wieder abreisten , des-
halb hat der Gerichtsvollzieher seine Arbeit begonnen, - des-
halb sind schon hier und dort Haus und Hof verpfändet , und
deshalb ist es eine unumstößliche Tatsache , daß alle aus dem
Dorf von diesem entsetzlichen Unglück betroffen werden : die
einen früher , die anderen später , aber alle. Die Leute stehen
und spüren den feinen Regen nicht, der sie langsam bis auf
die Haut durchnäßt : sie stehen und starren mit flackernden
Augen zum Schulzenhaus hinüber . Sie wollen nicht den
Mörder oder Totschläger — in dieser Sache hat das Gericht
das Wort und soll es behalten — aber sie wollen von ihm
Haus und Hof und Brot und ruhigen Schlaf zurückverlangen .
DaS wollen sie.

«Fortsetzung folgt .)

Di « eröffnet einen

•Musterlade n
Am Freitag , den 15 . November ,
vormittags 10 Uhr, eröffnen wir in

Karlsruhe , KaiserstraBe 133

(neben der kleinen Kirche ) ein neuzeitliches

$ i8eh - Spexial £eschaft
Wir laden Sie ein , sich von den vollendeten

hygienischen Einrichtungen unseres neuen

Musterladens zu überzeugen und freuen uns

auf Jhren Besuch . Bitte beachten Sie unser

Cabliau pm. von 30 pig «n
Goldbarsch pm . 30 « «•
Cabliaufilet pm . 52 » e

Sprotten KW 29 pi«.
Ger . Makrelen ^ 26 pfe.
Ger . Seelachs j^ 33-p«g-

Delikatess - Heringe in Milcher - Sauce
1 Liter -Dose 86 Pfg . / l/2 Liter -Dose 50 Pfg

-NORDSEE-
Filiale Karlsruhe , Kalserstr . 133 e Fernruf 6578

6t (bftinftr at .
Vollwaise , I8 . häus¬

liches Mädel , 33j „
wünscht charalterv .
Herrn , Beamter od .
in gesteh . Stellung ,
kennen w lernen ,
zwecks spät , Heirat ,
schöne Aussteuer .
Zuschrift , mit Bild
unt . Nr . M234l ->»
an die Bad , Presse ,

SMinserent !
Fräul ., 35 I ., gr .

Erscheing ., wünscht
charaktervoll , Herrn
in sicher . Stell . , zw,

Heirat
kennen zu lernen .
Nur ernstgem . Zu-
schristen II, 3234530
an die Bad , Presse ,

Immobilien

Sensch.-Hauz
1X5 Zimmer
1X4 Zimmer
1x3 Zimmer

Bad , Zentral hei,g .,
8 Ar ©arten . Auto -
gar »ge, umständehal¬
ber zum Preise von
30 000 A . h , 10 000.*
Anzahl , zu verlausen .
Angebote unter Nr ,
C3402 a . Bad . Presse .

Wohnhaus
in Turlach , 1700 A
Mieteing ., Steuern
650 A . f . 13 OOOA ,
6 . 6— 7000 A An»,
zu verls . Näh . dch,
Otto Ruf , Jmmob . ,
Ahe . , Kaiserstr , 11g

Neubau
7X3 Zim „ eingeb ,
Bäd , b . 15— 20 000
A Anz , zu verlaus ,
Angeb . unt , « 23447
an die Bad , Presse .

werden rasch und preiswert - Ng-I-Itigt
nivRurüCItCn in Druckerei der „Badischen Presse

lS 'üdwestdruck)

«XSSlfcfi/fcSiauiJsauoer
Amaliienatr . 25 a GrößteAuswahl

gegen . Postscheckamt Billigste Preise
ist führend in : Audi in 15 Mo-

B3leuchiungsköppePtÄ « h.^ g

Unterricht

Wer erteilt

spanischen
Unterricht ?
Stundenprets und
Adressenangabe unt .
Nr . « 3404 an die
B- Fische Presse erb

Heirat .
Perf . Hotellöchiu

Frl ., 40 I .. evgl .,
wünscht mtt tüchtig .
Fachmann in gut .
Berhältn . o , Herrn
in gesich . Stellung ,

Zw. Heirat
in Verbindung zu
treten . Aussteuer u ,
Vermögen Vorhand .
Werte Zuschritten u .
E . H . 200 Freiburg
i » r . ) , haupipostlag .

Etagenhaus
3X4 u , 1x3 Zimm, ,
Bad , zu verlaufen ,
Preis 27 000 Mk„
Anz, S— 10 Ovo M .
Angeb . unt . HS3450
an die Bad . Presse.

Hofgut
erbhoffrei , 43 bad .
Morg . , Amtsbezirl
Buchen , zu 45 000
RM . zu verlausen .
Angeb . unt . Hl 40
an die Bad . Presse .

Gierbefälle in Karlsruhe
12. November :

Alfrsd Lotsch , Vater : Gustav , Schneider ,
26 Tage .

Ernst Maurer , Vater : Karl , Zeugmeister ,
16 Tage .

Jakob Schuss, Blumenh ., Ehem .. 53 I .

Wenn 's
kalt wird - -

sehnt sich jeder nach Wärme . Aber alle
haben leider nicht das Geld , sich gleich
einen neuen Ofen zu kaufen . Hier könn¬
ten Sie nun , liebe Leserin , so einfach
helfen und sieb obendrein ein nettes
Stückchen Geld verdienen , wenn Sie das
Oefchen , das sicherlich wie bei so Vie¬
len , so auch bei Ihnen , im Keller oder
sonstwo unbenutzt herumsteht , durch
eine „KLEINE " in unserer „Badischen
Presse " bekanntgeben . Dutzende Käufer
suchen Sie auf !

Wer an unsere „KLEINE" denkt
Wird auch meistens gut beschenkt
Jeder ist mit ihr zufrieden
Weil sie vom Erfolg beschieden !

29 Ar

Mergeliinde
zwifch . Hagsssld u .
Karlsruhe , f 20 A

in verpachten .
Angebote um Nr .
6894 an Bad . Pr .

Kleiner , gut erhalt
Zimmerosen
billig zu verlause ».
Nähere» » arlftraße .

viess Anzeige kostet

nur 66 Pfennig

Haüptgeschäftsstelle: Karl -friedrichstr.B.EclteZirkel

Matratzen
Seegraa 33 . — 25.— 16 . 6c
Kapok , gar . la Java 58 . — 46. — 35 . —
AoBhaar , garant . rein 94 . - 82 .— 70 .—
Schlaraffia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
pinull Matratzen - Spezial - Werkstätte
DICUI \ Kreuzatr . 6, (b .Zirkel ),Tel .303 ^

üerriflaltl .
(Jimien -

MMUS
5 Zim, -Wohnungen ,
Weststadt. Garten u .
Einsähet , günstig , u
verlausen . Angeb . u .
(£899 an d . Bd . Pr .

3 « tauft « gesucht :
In Südwestlage

Etagenhaus
mit

Dopvelwohnungen
n . Garoqemöglichl ,
Hohe Anzahl , Ang ,
u , Q892 a . Bd . Pr ,

Prinu »
Kapitalanlage !

Eck-Neubau
«stSck. , 2 Lad .. Zen -
tralh . . Prei ? 75 >1,10
A , An,. 15 000 A ,
zu verlausen . Ange -
hote u . Nr , £ 3403
an die Bad , Presse ,

In erstkl . AusfOhrg .
nur vom bekannten
Spezialgef chSft
E SCHÜTZ
Kaiserstraße Nr . 227
Großes Lager .
Franko Versand .

Die Puppe
Ihres Lieblings

repariert bestens
Pup

ki£ ik Frida Schmidt
Kaiserstraße 207

Bett
gut erhalten , z«
taufen gesucht . An-
geböte n . Nr . G139
an die Bad . Presse.

Waschbecken
zu kaufen gesucht.

Preisangeb . u . Nr.
P891 an Bad . Pr .

Ehestandsdarlehen .

Gartengrundstück
m . Bäumen , 27 Ar ,
auch geteilt , zu »er ! ,
» oeckhftr. 21, IV .

Zu verkaufen

Gebrauchte
Küche

zu Verl. Rtippurrer ,
strafte 114 . II . IM.*

Paibibettlhen
mit Matr . , wß . « in -
dersvortioagen zu
verlausen . Sauter ,
Neckarstrabc 41 . *

S .« u . H .-M
gebr . billig zu Verl.«
Jrion .Schutzcnftr .4v

Pianot
große Auswahl in
neu u gebr . Neue
v. 600 A an , gebr .
v . 180 A an entpf .
auch bei Teilzahlg .

Pianohaus
H«ior . Müller ,
eq » «cnftrasc «.

Zu vertf , schön , gr .

Bücherschrank
in massiv . Aussühr .,
wertvoll ., ält , Stück,
auch als Zeichen-
schrank verwendbar ,
billig abzng . Anzus,
bei Schreinermeister
Fr .Barth , Grenzsw,7

1 öchneider -
1 Schränk.

Nähmaschine
Verl. billig Miller ,
Weinbrennerstr . 29.
Trumen « gr . Spie ,
gel , eiserne , gehLmm

Lüsterlampe ,
graste Eisenbahn «.
Ausziehen , zu Verls .
Anzus . v . 8—3 Uhr
Sirschftrabe 75 . III .

I gr . Hluglisige .
Paar Lachtauben,

2 Snten , I leer .Wein
saß , 300 Str . . bill. zu
verlaus . Griinwinlel ,
neue Randsiedlung
Turmbergstr . 86.

Kaufgesuche

Goldene Uhr
auch mit Kette — sowie

Brillantschmuck
»u laufei , gesucht . Angeb. unter M 23457»
an die Badische Presse.

An - und Verkäufe von

Kraffwagen u . Motorrädern

„flEUUULKft" haus
Z fUr

Autobereifung , aller
Groß , in neu , neugummiert
u . gebr . (Gelände - u . Schnee¬
reifen ) Ettlingerstr . 11. Fabrik
Robert - Wagner - Allee 105,

Telefon 7989 .

Zu verkaufen

1,3 Opel
Simons., 20 000 km
gel,, zn »erlausen .
Angeb . unter F883
an die Bad . Presse.

uniomoöilc
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badischeu Press « .

v.o®°
e\ »r>

Gebrauchter
Rolladen -

Schreibtisch
zu laus , gesucht. An»
geb . mit Prei » unt ,
« ZlS8 a» d , Bd . Pr .

MnkM
gut erhalten , in »er-
schieden« ! Größen zu
lause » gesucht. An-
geb mit Gröstenang .
unier 3 89? an die
Badische Presse .

Die klugen Frauen
hört man toben :
Nimm _ | j; | .Joba

für den Boden
Es macht die Putzarbeitbequem,
die Wohnung mollig , angenehm

IOBÄ -WACHS u . lOBA -BCIZ ? -
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morgen Uta kflnstlertsctie
Otnrraschung der Spielzeit 1935/38

Renate Malier
finita » Fröhlich

in

RESI
WaldstraBe30 _

_ ,
i. txt » r Tb » •

GLORIA
« r.nde » Plafc_

M* UL* - ,
letzt « ' T » " '

A nscW ® 9

au )

scnvueüa
mit

i « Voss
l Hopvaop(« > 0r aodg

rnU

j . « « * Ju9 °

Ou » t * '
. onda « " *

t .U». 4.00 #•« 8"30

| Heute letzter Tag 81

Die Pompadour ! |
mit K8the von Nagy j

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8.30 Uhr . I

Unifrn £ icht6pic5j £

Scinzcssin Jucandol «

[Kammer -Lichfspielej
IAnfang 3, 5, 7, 8 .45 U .

COIOSSEUM
Freitag letzte Vorstellung

der fabelhaften

Variete -Revue!
Am Samstag 20 Uhr

Premiere
des Gastspieles des Ensembles von

Qross - Jiötn
Ein lustiges Drunter und Drüber

XatAen offene f nde

NadischeS
ötaatstkeattt
Morgen

Freitag ,
bew 15 . Nov . 1935 .

K,® .-
ÄBlturgemeinbe

Wildschütz
Komisch « Over

von Lortzing .
« » fang A) Uhr .

Ende argen 23 Uhr .
Preise

9.90 — 1.90 RM .
Der 4. Rang ist

für den allgemeinen
Verlans freigehalt .

To . 10 . November :
Mona Lisa .

Zu vermieten

Männlich

Kraftfahrer
sucht Stetig .

ras Pers -, gast « , o.
Ferntrsp . ftübretsch
I , II . Illb , Zengn .
vorh . Angeb . unter
W 89k »n d. Bd .Pr .

Maschinenöle , Kompressorenöle , Bohr »
öle , Cqlinderöle usw .Industriell« b ette stier Art
liefert zu äußerst günstigen Preisen
frei Empf .-Station . (23456 )
Rolf Tchmciser , Oel - u . Feti -Großhdl .
Lffenburg !. Bd . . Franz . Volkstr 23.
Tel . 1922 . — Bertreter allerorts gef .

Für ganz grotze Sacye
<erstklafs . Marken -Verbrauchsartikel ) wird
der hiesige Platz an befähigten Herrn od
Dame vergeben . Es kommen nur Bewer -
der in Frage , die über gutes Organi -
sationstslent und einige hundert Mark kür
Lagerhaltung verfügen Persönliche Vor¬
stellung am Freitag , von 10—12 und von
5—6 Uhr im Hotel Lutz , Kriegsstraße , bei
Dir . P . Schilde . <23458 )

Serielle 5le»olWlsll»
findet gute Stelle . Angebote unter
Nr . F34V5 an die Badische Presse .

Preiswerte QuaiitatsmoDei

kaufen Sie stets bei

mOBEL
EHRFELDi

KARLSRUHE
Erbprinzenstrasse 1

am Rondellplatj

Ehestands - Darlehen

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(Slmtl . Veröffentlichungen enin . I

DSIF , Aausachgruppe Bekleidung . Heute
20 .30 Uhr , im großen Saal der Festhalte
Groß -Versammlung mit Reichsfachgrnp -
penwalter Ren, -Berlin . Die Fachschulen
Friseure . Schneider und Schuhmacher tre¬
ten an den ihnen bekannten Plätzen zum

! Sternmarsch an . Die Berusskameraden n
kameradinnen der Fachschasten Damen -

j schneider . Wäscheschneider , Bügler , Gerber ,
Kürschner , Putzmacher . Hutmacher Wäscher
usw . begeben sich direkt zur Festhalle

» DM und IM llniergau 1«». Anläßlich
des Weingartener Unglücks trägt »er
ganze BDM und IM Untergau lös bis
einschl . 25. November einen Trauerflor
zur Uniform !

Arbeitsdank -Mitgliedfchaft Karlsruhe
Die NSDAP ., Ortsgruppe Hardtwald ,
veranstaltet heute , 2V Uhr , im Restaurant
Moninger (Gartensaal ) einen Lichtbilder -
Vortrag über das Thema : „ Hungersnot
in Rußland "

, zu dem uns die Ortsgruppe
eingeladen hat . Der für heute angesetzte
Heimabend f . die Kameradinnen säil aus .

LrSgruppe der NSDAP , Hardtwald .
Der auf beute , Donnerstag . 14 . Rovem -
Wt , angesetzte Lichtbildervortrag im oberen
Saal des Restaurants „ Krokodil " wird
aus technischen Gründen verlegt , und zwar
wird der Vortrag am gleichen Tage im
„ Gartensaal des Restaurant Moninger "
stattsinden .

Ortsgruppe der NSDAP Qft II . Frei -
tag . 15 . Nc» ember , »bends 20.15 Uhr , im
Aeichensaal , 4 . Stock , der Tulaschule
Sitzung sür sämtliche Politischen Leiter .
Für vollzähliges u . pünktliches Erscheinen
sind die Zellenleiter verantwortlich . Lieder -
bücher sind mitzubringen .

Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung
Karlsruhe -Sttlingen . Die sür den kom-
Menden Sonntag , 17. Nov ., vorgesehene
DAF -Aibeilstagung wird verlegt . Termin
wird bekanntgegeben . Die Betriebszellen -
sabnen sind umgebend gegen Rückgabe der
ausgegebenen Quittung abzuholen . Da «
Insormalionsmaterial für den Monat
November ist sos . in Empsang zu nehmen !

Deutsche Arbeitsfront , Lrtsgr . Hardt -
wald . Heute , Donnerstag , abends 8.15 11., I
Sitzung im „ Promenadehaus " .

sür fof . »der später .
20 I, , pers . in Fran¬
zösisch. war 2% I .
im Ausland gute
Zeugnisse vorhanden .
Ang . unter P234 «2a
an die Bad . Presse .

Tüchtige »

perfekt im Haushalt ,
25 Jahre alt , sucht
Stelle auf fof . oder
1. Dezbr . Ang . unt .
1895 an d. Bd . Pr .

Laden
zu vermiet ., entwed .
mit ein . Nebenraum
oder 3— 4 Zimmer ,
Küche u . Lagerraum .
Näh Telefon 6 »07 .

Gut mödl . Zimmer
sof . od . 1. Dez . 35
zu vermiet . Anselm ,
Adlerftraße 2 , III . ,
Ecke Schloßplatz . *

^ ^ Muni ^ aai ^ k

I 3 Dichter- Vorträge I
von Unlv . - Prof . |

Dr. Iforneffer
I I. ) Donnerstag , 21 . Nov ., 20 Uhr I

Lessing u . sein reiigoser Kampf
I 2 .) Donnerstag, .28 . Nov ., 20 Uhr I

Goetne und sein Lebensglaube
j . ) Freitap , 6 . Dezemb . , 20 Uhr I

Schiller und Klotzsche
Einzelkarten zu 1.50 , für alle 3 I
Vorträge zus . 3.- , Schüler - und I
Studentenkarten zu - .60 Pfg bei I

| Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

ElltmW . M .
Zentralhz ., fr . Lag «,
fof . b . zu vermiet . *
Leopotdstr . 12 , II . .I.

EutmW.Zim .
zu vermieten . *
Borckstraße 5 , III .
Eins , möbl . , heizb .

kleines Zimmer
an berufst . Person
zn vermieten . *
Hirschstr . 88 , III .
bei Mäher .

In guter Lage

giitniW . M .
zu vermieten . Bad .
Telefon , Zentralhz .
Klosestraße 20 . (3739

MW . Mmer
mit Klavierbenützg .
zu vermiet . Ostend -
stratze 10 , IV . , r .

Gut mödl . Zimmer
an sol ., berusstät .
Herrn per sof . oder
1. Dez . zu verm .
Herrenstr . 4 , II .

Mansarde
groß , leer , per so-
fort zu vermieten .
Näh . von 12— 3 Uhr
Kaiserftr . 245 , III .

Möbliertes

Manl .-Zimm .
auf 15 . November
zu vermieten . <3793
Waldstraße 54 , II .

Reichste Auswahl
aller Qualitäten

• Deutsches Fachgeschäft •

Siegel « mal
nur Kaiserstrasse 205

Tafelbestecke
100 Gr . Silberaufflage DM ÜB36teil .Garnitur,langjährige , »» III » *10
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Sehmldthals , Solingen 11 ,

Postfach 33 . (A11463 )

ifiinierhiiisiuerli 1935136.
Ortsgruppe Hochschule , Kaiserftr . 41 .

Die Hilfsbedürftigen der Gruv -
n ^ B uv c erhalten am ' Freitag

ihre Novemberkohlen und zwar :
Gruppe A jt . B vorm . von 9 bis

12 Uhr und Gruppe C die Buch¬
staben A bis K von 2 bis 4 Uhr
und die Familiennamen von L bis
Z von 4 bis 6 Uhr . Die Empfangs¬
berechtigten wollen nicht schon 1
«stunde vorher kommen , da für
rasche Abfertigung gesorgt ist .

Amtliche Anzeigen

Mietgesuche

MiA -Mmer
für ca . 2 Monate
gesucht . Angebote
mit Preis n . G340S
an die Dad . Presse

VI «
von den Preisvorteilen , die wir
In unserer letzten Anzeige an¬
kündigten . Prüfen auch Sie
unsere LeIstungsfBtiIgkelt .

Ulster - Paletots
dunkle Farben , Strapazierstoffe , gan z
auf Kunstseide gefuttert

28 . — 35 . — 48 .— 58 .—

Ulster mit Gurt
reinwollene Qualitäten , mit Abseite

43 — 54 — 68 — 78 . —

Auch ^Stutzer , Slipons und Lodenmantel
in größter Auswahl u . schönen Mustern

ERREN - KLEtDJMG ,mir
Karlstratte (am Ludwgsptatz )

Nachruf !
Am Donnetstag früh verschied nach schwerem Leiden derEhren -
instruktor unseres Vereins

Herr Oberrechnungsrat

Jakob Scheffner
Fast ein Menschenalter hat der Verstorbene dem Rheinklub
Alemannia als ausübendes Mitglied angehört und in diesen
langen Jahren dessen sportliche Entwicklung begründet und
immer tatkräftig gefördert . Mit ihm ist ein lieber Freunrl und
treuer Ruderkamerad von uns gegangen , dessen Andenken in
unserem Kreise stets in dankbarer Erinnerung fortleben wird .

Rheinklub Alemannia e . V . , Karlsruhe

Die Bestattung erfolgt am Samstag , den 16. ds . Mts ., 14 Uhr . Die
Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen . Trefl -

jnkt : 13.45 ****.45 Uhr am Hauptportal des Friedhofs .

? HANS KISSEL
liefert Ihnen

Qua 1 ItS ts - Fische
zu den günstigst .Preisen

ferner heute eintreffend :

Kabliau
ohne Kopf . . Pfd . *J/I
i.Ausschn Pfd . - .37 "-UH
Kabllaufllets - . 55
Goldbarschfilets,Schell¬
fische , Rotzungen , Sil¬
berlachs , frisch gewäss .
Modcfifche,nurMittelftck .

SüßDücKlinge
Pfund ■'■40

und alle anderen
Räucherwaren
Riesenauswahl in

Fischmarinaden
Blutfrisches Rehwild
Hasen , Fasanen

Jung , mastgeliugel
kleine Hähnchen IT - .95
Mastrahnen . . S 1.20
Hafermastgänse , Pou¬
larden , Suppenhühner
Matjessalat % t6 - .33
Heringssalat % tb - .30
Krabbensalot % U - .50
u . weitere 6 Salatsorten
Krabben in Aspik , Salm
in Aspik , Geflügel in
Aspik , Portion je - .40
sowie alle anderen täg¬

lich in meiner

Feinkost- KOche
hergestellten Erzeug¬
nisse sind jetzt stets auch
in der Fisdiabteilung
erhältlich .

iAmtl . Bekanntmachungen enin .I

Ettlingen .
Weglaub -Berstetgerung .

Die Stadt Ettlingen versteigert
den Anfall an Waldweglaub am
Dienstag , de » 19 . ds . Mts „ nach -
mittags 2 Uhr , im Gastbaus zur
Sonne loberer Saal ) .

Ettliugeu . den 12. Nov . 1035.
Der Bürgermeister .

Karlsruhe.
Nachdem der Inhaber der Firma

H. Geisendörfer Aachs ., Louis
Pasche seu ., und dessen Ehefrau
Gleichen Pasche geb . Ernesti in
Karlsruhe , Herrenstr . 20 , den An -
trag auf Eröffnung des Vergleichs ^
Verfahrens am 7. 11 . 193S zurück '
genommen haben , wurde die Be -
stellung des Volkswirts Julius
Hepp tu Karlsruhe zum oorläufi -
gen Verwalter ausgehoben .

Sarlsrube . den 11 . Nov . 1935.
Amtsgericht A 5 .

lleberlingen
Straßenbauarbeite » .

Das Wasser - und Strahenbauamt
lleberlingen »ergibt die Verbreite -
rung der Reichsstrabc 31 Unteruhl -
dingen — Meersburg aus 2650 m
Länge in mehreren Losen , nämlich :
Los I Erdarbeit 13000 cbm ) , Fahr -
babnherstcllung (4000 qm ) , Los II
Kalksteingestücklieferung (800 cbm ) ,
Los III Lieferung von Gehweg -
randsteinen (1800 lsdm ) . Los
Gruppe IV Baustosslieferung und
Veifuhr <200 edi » Kies ) , <600 cbm
Schotter ) . Beisuhr rd . 1800 cbw .
Vedingnishest und Angebotsvor -
drucke liegen beim Bauamt auf .
Angebote sind verschlossen , postfrei
und mit der Aufschrift „ Verbreite -
rung der Reichsstratze 31" bis
Montag , den 25 . November 1935,
10.30 Uhr , beim Wasser - und Stra -
Kenbauamt Ueberlingen einzurei -
che« .

Versteigerungen

HANS KISSEL
Fischspezialgeschätt

Kaiserstr. 150, Telefon 186/187

M . S . CjEMEIIISCHRFT

«raft durch Freute
Eine « » eueu Reitk « rs« s für

Anfänger
veranstaltet das « portamt Don -
nerslags von 21—22 Uhr .

Interessenten wollen sich heute
Donnerstag um 20 .30 Uhr in der
Reithalle , Saiser - Allee 12 B . ein¬
finden .

^
Morgen Freitag lause « folgende

20.00—2ll30 Uhr : Allgemeine Kör -
perschule <Männer u . Frauen ) ,
Turnhalle der Südendschule I .

20.00—22 .ü() Übt : Reiten «Männer
und Krauen », Reithalle . Kai -
fer -Allee 12 -».

20 .00—21 .00 lt . : Ski Trocken «Män¬
ner und Frauen ) , Turnhalle
des Hochfchul - Stadions .

21 .00—22.15 Uhr : Ski - Gymnastik
«Männer und Frauen ) , Turn -
halle des Hochschul -Stadions .

20.00—21 .80 lt . : Gymnastik , Spiele
«Frauen ) , Turnhalle der Les-
singschule .

19 .30—20.30 lt . : Gymnastik «Frauen >.
Gymnastikschule , Lriegsstr . 162.

WlMMlWMtM.
Freitag , de » 15. November 1935. imch

mittag « 2 Uhr , werde ich in Ä« rl #iuhe ,
im Pfandlotal , Herrenstr . 4öa , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern : (3795 )

3 Sofa ». 1 Vertiko 1 Teppich . 1 Uhr ,
3 Büfett « , 2 Kredenzen 1 Standuhr 1
Setretär , 1 Schreibmaschine , 1 Schreib¬
maschinentisch , 1 Schreibtisch u . « . mehr .

Ferner gelangen voraussichtlich bestimmt
zur Versteigerung : 1 Küchenbüfett . 1 wei >
feer Emailleherd . 1 Pelzjacke . 1 dreiteilg
Matratze , 1 Heizkissen . 2 Rachttifchlämp -
chen , 1 Korbtisch , 2 Korbsessel . 1 Blumen¬
ständer , 1 kl Bücherregal . 1 Herdwa » d>
schöner , 1 Chaiselongue mit Decke, 1 etefrr
Stehlampe , 1 elcftr . Bügeleisen » . a . mehr

Karttrnhe . de» 13 . ?!ov 1935 .
Zimmer , Gerichtsvollzieher -Anw .

T paue
'

pbpiefe
werden rasch und preiswert angesertigt in der

« «» Westdeutsche» Druck, und Berlagsgesellschast m. ». H. , Karlsruhe ». « h.

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , den 15 . Ro -
vember 1935 , mit
tags 2 Uhr , werde
ich in Sariaruhe ,
Herrenstr . 45a , ge <
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich der -
steigern :

1 Büfett , 1 Ate -
denz , 1 Toiletten¬
tisch , 1 Spiegel¬
schrank , 2 Ruhebet -

I ten , 3 Schreibtische ,
! 1 Flurgarderobe ,
! I Ladentheke , 2

Schreibmaschinen ,
4 Damen , und X
Herrenfahrrad . 2
Nähmaschinen , so¬
wie 1 Grammophon

Ferner bestimmt :
Herrenstrümpfe ,

Kragen und Kra¬
watten .

Karlsruhe ,
den 13 . Nov . 1935

ata ,
Gerichtsvollz .-Anw .

meine Anzeige»
haben größte» Sr -
folg ln der
Badischen Preise.

Hypotheken
Srundschulden ,

Restkausschillinge ,
gegen bar zu kau -
fen gesucht (3797 )

H. Deck;
333. Leonardic .
Treuhandbüro

Kaiserstratze 213.
Fernspr . 1186 .

10-150001 .
Mijiileiheii

zum 1. Dez . , auf
I Hypothek .

Angebote unt . R8S3
Mt die Bad . Presse

Eingetroffen direkt sb See
in Spezial - Fischwaggons :

Kabliau
Pfd

schnitt i37 34
Kamiauiiiei ° R,55
Paniermehl, Hapern, Zitronen

Lachsheringest .12 » 10

Bücklinge . . . . Pfd . 40

Bismarckhge . stock 10

Rollmöpse . . stock 10

Bratheringe . . stock 12

Geleeheringe Portion 17

Bismarckhge . u . Rollmops
in Remoulade po AC
u . Mayonnaise Dose 00 u . Ou

Eririscnende Feinkost
in feinst . Spezialtunke Ofl

Dose

Seelachsschnitzel
H Pfd . 30

Sardellen \ * 50 u . 45

Gewürzgurken stock 7

Jge . Hahnen Pfd . 1 . 25

Suppenhuhner 11 . 10

Hasen im Fe » . . . ptd . 8b

PtannKuch
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